
m " MitAttreidt Durch unsere Trägerinnen und Agenturen ' Nus-
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Ttadröezirk Wiesbaden 20 Bl ., van auswärts 25 Pf . Im Rellame-
teil : die Zeile aus Stadthezirl Wiesbaden 1.— Marl , von auswärts
1.25 Marl . Rabatt nach ausliegendem Tarif . Für Aufnahme
von Anzeigen an bestimmten Tagen wird leine Garantie über,
nommen . Bei zwangsweiser Beitreibung der InfertionSgebühren durch
Klage , bei Konlursverjahren usw . wird der bewilligte Rabatt hinfällig.
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rjTT , jtsonnent  d «S Wiesbadener General -Anzeigers (Ausgabe A) ist mit 500 Marl gegen Tod durch Unfall , jeder Abonnent des Wiesbadener General -Anzeigers , der auch die humoristische Wochenbeilag« . Kochbrunnen-
(Ausgabe B> bezieht , insgesamt mit 1000 Mart aus den Todes - oder Sanz -Jnvaliditätssall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank versichert. Del den Abonnenten der „KoLbrunnengeister ' gilt , joweit

?i.f,lden verheirat ^ .ond , unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau als versichert. so daß , wenn Mann und Frau verunglücken sollten , je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Marl zur Auszahlung gelangen . Jeder Unfall ist
einer Woche der Nürnberger LebenSversicherungs -BanI anzuzeigen , der Verletzte hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort , spätestens aber innerhalb 48 Stun-

"T «aA dem Eintritt zur Anmeldung gebracht » erden , lieber die Vorailstetz ungen der Versicherung gaben di« LerstcherungsbAtiagungen Aufschluß, die vom Berlage oder direkt von der Nürnberger Lebensverüchernngsbanl zu beziehen such,
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Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seite « . Deutscher Reichstag.
Sitzung vom S. Mai.

Neueste vom Tage.
zrücktritt des Oberbürgermeisters Kirschuer.
Berti», 9. Mai. OberbürgermeisterKirsch-

nct  richtete an Len Berliner Magistrat
ein Schreiben, in Lein er mit Beziehung auf sein
am3 MarzL. I . eingereichtes Entlassungsgesuch
erneut seinen Wunsch kundgibt, aus seinem Amte
zu scheiden.

Die Frankfurter Obcrbürgermeisterfrage.
Berlin, 9. Mai. In Verbindung mit dem

Rücktritt des Oberbürgermeisters Kirschuer stebt
eine aus guter Quelle stammende Diel düng, wo¬
nach Bürgermeister Dr. Reicke ebenfalls aus
dem Amte  zu scheiden gedenkt. Wie verlautet,
haben uiwerbindlicheBesprechungen mit Ver¬
tretern aus Frankfurt  a . M. stattgefunden,
wo man ihn als Nachfolger für Dr. A L i cke s in
Aussicht genommen hat.

Frankfurta. M.. 9. Mai. Einige angesehene
Mtgliederder Stadtverordnetenversammlungsind
mit dem früheren Staatssekretär ües Reichs-
lolomalamtsDernburg  in Fühlung getreten,
ob er evtl, geneigt sei, den Frankfurter Oberbür-
eermcisterposten zu übernehmen.

Wablreform in Braunschweig gescheitert.
Braunschivcig. 9. Mai . In der gestrigen

Sitzung Les Landtages wurde der Antrag der
Kommission, in eine zweite Lesung über die
Lablrechts - Borlage nicht  einzutreten,
angenommen.  Die Regierung vertagte
hierauf bis auf weiteres den Landtag. Die Re¬
gierung will Material für eine neu« Wahl¬
rechts-Vorlage sammeln.

Uebrrschwemmungcn im Allgäu.
Jmmeustadt, 9. Mai. Infolge des gestern im

ganzen oberen Allgäu niedergegangenen w o l -
eubruchartigen Regens  traten sämt-

n lbe Fl ü ss« ü be r d i e Ufer.  Gestern abend
Mvte öer Zugverkehr Sontbofen-Jmmenstadt
Mgchellt werden. Der Passagberverkebr wirb
durch bubnverke aufrechterhalten. Auch die Iller
abwärts bei Stein sind sämtliche Wiesen längs
ff Achndamimes stellenweise überschwemmt, so
da« düs Wasser an die Schienen reicht.
. .^""sbrnck, 9. Mai. Infolge anhaltenden
MtMu Regens herrscht in mehreren Orten, be-
lonöerz in Osttirol Ueherschwem-
Eu "a88  € f« 61 . Sankt Johann ist teilweise
«der chwemmt. Waid ring und Erpfendorf be-
orobt. Die Brück« bei Erpfendorf ist weggeriffen,
«M zweite stark gefährdet.

Der Kampf um Tripolis.
hni Die „Agenzia Stefans" erklär
rinn,- Meldungen des türkischen Kriegsministe
ä » !■ Einnahme von Lebda  ar
, - ca,, die Kampfe von H o m s am 4. Mai, sowi

ami glichen Kampf östlich von T r i v o l i
bst vEEändig falsch  sind . Der Kamt
,Vi7„. Ein vollständigcr Sieg  de
ivu»̂ ^ ? ? Esen. die neun Tote und 56 Bei
uw r^ &t hätten und endgültig die Stcllwi
»estroo. besetzten. Die Türken seien zurück

~n ?f ?rd«n und hätten 300 Tote gehab
fftte« die Italiener , die nur unbedeu

hatten, in der Oase von Sitte
MkLV und Türken unter großen Verlusten i
ta ^ schlagen. Was Tripolis anbetrefft

am 4. Mai kein Kampf statt.
!). Mai . Minifter Talaa

Eine Depesche des Malis vo
tinem£ .? m,,t' » oritt gemeldet wird, daß nac

Su 'Ä des Kaimakams von Mar
S.aU,7 ? urkisch-n Truvven auf Rhodos di
ßkism-.». ° " urückgeschlagen  und taufen
s»blr. ? IEMmht hätten. Die Italiener solle

-/Eiche .Tote  verloren haben.
^ ^ ^ movcl. st. Mai. Türkische Blätte
»ou Ra/ ? / ba" der Italiener , die Garniso
°'ü> *.u.t Uebergabe zu zwin
^i>«rhirw/,** Eltert.  Die Truppen erreichte:
/ T«r pnj/ ? Widerstande eine sichere Position
kk«islb,zMkan - er Insel Kos meldet, ein ita
^ Torpedoboot kreuze in der Umgegend
, Ŵ ^ Emmungkn in, Miiiiffippi-Gkbicl

Mai. Die Lage im Ueber
Z»-r ^ ? « « sgebtet  des Mississippi is

« r , w e i f e l t. Im ganze,
U  SSSV d-wern die heftigen Regenguss

re^ t an vielen Stellen bis zu
LEs fehlt an Borte,
Dlllberr̂ Egeuheit von Lebensmitteln na<

^erbrochc„"̂ ^ ''^ '̂Et. Alle Berbindunge,

Drahtnachrichten siebe .Seite 4.)

Die Aussprache über die
Mischehe« i« de» Schutzgebiete«

wird fortgesetzt.
Abg. Erzberger (Ztr .) : Als Vertreter

des Christentums wollen Sie Christen ver¬
bieten (denn Samoa ist fast ganz christlich)
unter sich Ehen abzuschlteßen. Ich bedauere
es , daß wir eine christliche Idee mit sozialde¬
mokratischer Unterstützung durchführen müs¬
sen. (Gelächter der Sozialdemokraten .)

Abg. v. Böhlendorfs (Kons .) : Auch
wir sind die allerschärfsten Gegner jedes Kon¬
kubinats , aber auch Gegner der Mischehen.
Man sollte mehr verheiratete Beamte hin¬
ausschicken.

Abg. Freihcr v. Richthofen (Mtl .) :
Das Rassegefühl wird durch das Mischehen-
Berbot gestärkt und beseitigt mit der Zeit
das Konkubinat.

Abg. Dr . Brabant (Bp .) : In dieser
Frage müffen die Selbstverwaltungs -Organe
gehört werden.

Abg. Dr . David (Soz .): Wir wollen
nicht, daß dort, wo Mischehen ausgeschlossen
werden , die Frauen und Kinder degradiert
werden.

Die namentliche Ab st immun«  er¬
gibt die Annahme der Resolution
der Buögetkommission  mit 203 gegen
133 Stimmen , bei einer Enthaltung . Für die
Resolution stimmten Zentrum , Sozialdemo¬
kraten, Polen , wirtschaftliche Bereinigung
und einige Freisinnige.

Kurze Anfrage «.
Es folgt die ausgesetzte Abstimmung

über die Interpellationen . Die
Vorschläge der Geschäfts - Ord¬
nungskommission  werden durchweg
angenommen.  Ueber den Antrag der
Konservativen , die Stellung von Anträgen
im Anschluß an die Besprechung von Inter¬
pellationen für unzulässig zu erklären , wird
namentlich abgestimmt und der Antrag mit
268 gegen 67 Stimmen bei drei Enthaltungen
abgelehnt.

Nach der Erklärung des Präsidenten Dr.
K a e m p f treten die somit beschlossenen
Aenöerungen der Geschäftsordnung sofort in
Kraft. Der kommende Freitag  ist der erste
Tag für die kurzen Anfragen.

Z«r Fraktions-Frage
beantragt die Geschästsorönungskommission,
baß eine Gruppe nur als Fraktion gilt , wel¬
cher 15 Voll -Mitglieder und Hospitanten an-
gehören. Der Antrag G a m p (Rp.), der auch
die zugezählten dabei in Anrechnung bringen
will , wird abgelehnt.  Ebenfalls abge¬
lehnt wird in namentlicher Abstimmung mit
188 gegen 146 Stimmen bei zwei Stimmen-
Enthaltungen ein Antrag Schulz (Rp .), der
den Fraktionsbegriff ausschaltet und einer
Vereinigung von Mitgliedern und Hospitan¬
ten der Partei bis auf Weiteres die Teil¬
nahme an Kommiflionen und am Senioren-
Konvent gestatten will , wenn sie mit den
Zugezählten 15 Mitglieder erreicht. Auch
alle anderen Anträge wurden abgelehnt . —
Es folgt die Weiterberatung des

Etats des Reichsschatzamts.
Eine Resolution der Sozialdemokraten for¬
dert die Beseitigung der Unstimmigketten
und Härten, die sich bei der Einteilung der
Ortsklasien ergeben haben.

Abg. Nacken (Ztr .) erklärt sich für die
Resolution.

Schatzsekretär Kühn  erklärt , er habe un-
befragt von der Befugnis Gebrauch gemacht,
einzelne Orte in höhere Ortsklassen einzu¬
reihen . Das werde auch weiterhin im Be¬
darfsfälle geschehen.

Abg. Eber (Soz .) begründet die Reso¬
lution . Unter den bestehenden Härten haben
am meisten die Unterbeamten zu leiden.

Schatzsekretär Kühn:  Der Bundesrat hat
sich durchaus an die Grundsätze der Budget¬
kommisston gehalten . Ich kann bestimmt ver¬
sichern, daß finanzielle Gesichtspunkte in kei¬
ner Weise entscheidend gewesen sind.

Abg. Quarck - Koburg sNtl .) : Wir stim-
men natürlich der Resolution über die Orts¬
klasien zu.

Abg. Dr . NeumÄNN - Hofer (fr . Bp .)
tritt für die A l t p e n s i o n ä r e ein . Durch
die jetzige Vergütung an die Einzelstaaten,
für die Aufhebung und Verwaltung der Zölle
und Verbrauchssteuern erfolgt eine Schädi¬
gung der Einzelstaaten . Er bitte , diese Ver¬
teilung auf einer neuen Grundlage aufr » .
bauen.

Abg. Landsberg (Soz .) spricht sich für
eine Besierstellung der Altpensionäre aus.

Abg. E r zsi e r g e r (Ztr.) wünscht eben¬
falls mehr Berücksichtigung der Altpensio¬
näre und erwartet , daß der Schatzsekrelär im
nächsten Jahre eine entsprechende Vorlage
unterbreiten werde.

Abg. Zimmermann (Ntl .) : Die Haupt¬
sache ist, daß nicht freiwillig Zuschüffe gegeben
werden.

Abg. von Oertzen (Rp .) : Auch meine
Freunde sind für eine Besierstellung öer
Altpensionäre jederzeit eingetreten.

Des Weiteren sprechen sich noch die Abgg.
Junck (Ntl .) und Ahlhorn  if . Bp .) für
Zuwendungen für die Altpenstonäre aus.

Die Ortszulagen -Resolution wird ein¬
stimmig angenommen.

Abg. Prinz Schönatch - Carolath
(Ntl .) : Zu wiederholten Malen haben wir
Anträge auf Berücksichtigung der Vete¬
ranen  gestellt . Die Beihilfe von 120 M ist
zu gering . Die Beihilfe muß auch dann ge¬
zahlt werden , wenn die Veteranen nicht voll¬
ständig arbeitsunfähig sind. Ich bitte den
Schatzsekretär, alles aufzuwenden , um eine
Besierstellung der Veteranen herbeizuführen.

Schatzsekretär Kühn:  Mein Amtsvor¬
gänger hat durch Einstellung von 5 Millionen
für die Veteranen und durch Verfügungen,
in denen er das weitestgehende Wohlwollen
anordnete , geglaubt , der Gerechtigkeit Ge¬
nüge getan zu haben. (Beifall .)

Abg. Beizer (Ztr .) tritt gleichfalls für
eine Pensionserhöhung für notleidende Vete¬
ranen ein.

Donnerstag 1 Uhr : Weiterberatung,
kleine Etats und Vorlagen.

Schluß 6% Uhr.

preußischer Landtag.
Atzgcord»etkichairs>Sitzmig vom 8. M «i.

Das Haus erledigte zunächst den Gesetzent¬
wurf betreffend die Erweiterung des
Stadtkreises Trier,  wonach die Land¬
gemeinden St . Mathias, Pallien und Heiligkreuz
vom Landkreise Trier abgetrennt nnd dem Stadt¬
kreis Trier angegliedert werden sollen. Der Ge¬
setzentwurf wird an die Gemeindekommisiion ver¬
wiesen. Der Gesetzentwurf,betreffenddie Rei¬
nigung öffentlicher Weg«  wird unver¬
ändert angenommen. Sodann folgt di« erste Be-
ratung des Be s i tzb« festigu ngs ge setze §.
Nach längerer Debatte wird ein von 'den Konser-
vativen, Fveikonsevvattoen. Fortschrittlern und
Nationallibcvalen unterstützter Antrag A r o n.
sahn «ingebracht , der die Verstärkung des
Grundkapitals der Deutschen Pfandbriefanftolt
aus sechsMillionen  Mark verlangt. Weiter¬
beratung Donnerstag, außerdem Eisewbabnan»
leihegesetz.

II. internationaler
hausbesitzer-Rongreh.

S . u. H. Berli « . 7. Mai.
in.

Der heutige Verhandlungstag war dem
wichtigsten Thema der ganzen Tagung gewid¬
met, - er Realkreditfrage  und ihre beste
Lösung für den Hausbesitz. Der Generalbe¬
richterstatter Justizrat Dr . Baumert
(Spandau ) unterbreitete der Versarnmlung
Leitsätze, in denen gefordert wird , daß jede
Hypothek seitens des Gläubigers in der Re¬
gel unkündbar sein müsse und eine allmäh¬
liche Tilgung der Hypothek eingeführt werde.
Für den städtischen Realkredit seien Hypo¬
thekenvereine oder Pfandbrieftnstitute für
erste und zweite Hypotheken nach dem Bei¬
spiele Dänemarks ins Leben zu rufen . — Di¬
rektor Dr . Minden  vom Berliner Pfand¬
briefamt schilderte die Tätigkeit dieses Insti¬
tutes . daS verpflichtet sei, jedem Berliner
Grundbesitzer Kredit zu gewähren . — Stadt-
revtsor Ramm (Göteborg ) meint , dasi der
Staat nicht nur dem Klctnwohnungswesen,
sondern auch dem Wohnungswesen des
Mittelstandes,  wie überhaupt dem
aller Klasien helfen müsse. — Redakteur
Justnielsen (Kopenhagen ) schildert die
Verhältnisse in Dänemark und ladet den
nächsten Internationalen Hausbesitzerkon¬
gretz nach Dänemark ein . — Rechtsanwalt
Dr . RFmond (Paris ) regt an, daß die
Hausbesitzervereine die öffentliche Meinung
für die Entwickelung des Realkredites inter¬

essieren. — Rechtsanwalt Dr . P i r kl (Rei¬
chenberg i. B .) legt die Verhältnisse in Oester¬
reich dar, wo für die ersten Hypotheken Un¬
kündbarkeit bestehe. — KunstanstaltWesitzer
H u m a r (München) bespricht in längeren
Ausführungen die Versuche zur Regelung
der zweiten Hypothekenfrage. In Gelsen¬
kirchen habe man eine Versicherung für
zweite Hypotheken vorgeschlagen, in Mann¬
heim eine Mietsverlustversicherung . Mün¬
chen habe den gangbarsten Weg beschrttten,
indem es eine Hausbesitzer bank  grün¬
dete, die schon für 80» 000 M,  zweite Hypo¬
theken ausgegeben habe. Allerdings müsse
man auf den Hausbesitzerstand erzieherisch
etnwirken und den soliden Hausbesitzer tren¬
nen von dem, der nur Miete einnimmt und
nichts bezahlen will . Er stellt schließlich den
Antrag , zur Lösung der Frage des Real¬
kredits bei den zweiten Hypotheken eine
Kommission einzusetzen. Diejenigen Städte
Deutschlands oder des AuSli -ods> welche sich
praktisch auf diesem Gebier« drtä'tlgen, sollen
die Pflicht haben, jedes Jahr ihre Erfahrun¬
gen und Abrechnungen dieser Kommission
einzusenden , welche es dann weiterverar-
betten soll. — Privatier Wege (Berlin)
verspricht sich nur auf genossenschaftlichem
Wege Hilfe in der Frage der zweiten Hypo¬
theken. — Direktor Cohen (Hamburg ) weist
darauf hin , daß auch in Hamburg ein ähn¬
liches Institut wie in München bestehe. Er
tritt für eine Hypothekenversicherungfür das
ganze Reich ein . — Justizrat Dr . Baumert
(Spandau ) bezeichnet eine Konkurrenz der
verschiedenen Kreditinstitute für wünschens¬
wert , hält aber eine Hypothekenversicherung
nicht für nötig . — Architekt Bissing (Ber¬
lin ) stellt den Zusatzantrag, die Mündelsicher-
heitsgrenze für zweite Hypotheken auf städti¬
sche Grundstücke zu erhöhen. — Direktor
Schöneberg (Königsberg ) teilt mit. daß
die ostpreutzischen Hausbesitzer ein Kredit¬
institut für zweite Hypotheken begründet
haben, es sei ihnen aber nicht gelungen,
ihre Schuldverschreibungen an den Mann
zu bringen und die Aktion sei darauf ge¬
scheitert.

Hierauf wurden die weiteren Verhand¬
lungen auf morgen vertagt.

vor der Entscheidung.
Die Beratungen der Budgetkommission

des Reichstoags über die Wehrvorlagen nä¬
hern sich mehr und mehr dem Punkte, der die
Entscheidung über die DeckungSfrage
bringen soll. Ueber die Wehrvorlagc sebbst
bezw . ihre Notwendigkeit sind sich alle bür¬
gerlichen Parteien einig ; die Meinungen
über die Deckungsfrage aber stehen sich ge¬
genüber . Die Reichsregierung und ein Teil
der alten konservativ -klerikalen Mehrheiis-
parteien glaubt mit Beseitigunq der Liebes¬
gabe und Heraufsetzungen der Einnahme¬
ansätze im Etat die notwendigen Mittel be¬
schaffen zu können. Die Mehrheit der Lin¬
ken bezweifelt , daß beide vorgeschlageneQuel¬
len ergiebig genug seien, und sieht sich, öes-
halH schon frühzeitig nach neuen Deckungs-
mögltchkeiten um, wobei die Erbschaftssteuer
am meisten genannt wird. Eine dritte, aus
den verschiedensten Parteien zusammenge¬
setzte Gruppe von Parlamentariern hält diese
ganze überstürzte Suche nach neuen Geld-
guellen für verfehlt und plädiert für alsbal¬
dige Verabschiedung der Wehrvorlagen, aber
Verschiebung der Deckungsbera¬
tung auf den Herbst.  Sie will die
nach dem Etatvorschlag zur Verfügung blei¬
benden Mehreinnahmen des letzten Jahres
in Höhe von mindestens 230 Millionen Mark
einstweilen freigeben für Rüstungszwecke,
bis im Herbste dauernde und ausreichende
neue Geldquellen gefunden sind.

Bald schon muß sich zeigen, welche von
diesen drei Auffassungen die Mehrheit ge¬
winnt . Inzwischen sind aber die Bespre¬
chungen über Beschaffung neuer Deckungs¬
möglichkeiten , insbesondere über die Her¬
anziehung der eriveiterten Erb¬
schaftssteuer,  in vollem Gange. An und
für sich ist heute gewiß eine Mehrheit im
neuen Reichstage für diese Steuer vorhan¬
den . Nicht nur Sozialdemokraten , Fort¬
schrittler und Nationalliberale , sondern auch
Freikonservattve und zahlreiche „Wilde"
würden für sie stimmen. Nur wäre allein
damit noch nichts erreicht. Die auf diesem
Wege gewonnene neue Einnahme müßte in
den Etat eingesetzt und dann gleichzeitig mit
dem Etat ausgenommen w-rden. Dann aber
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würden die alten Mehrheit s p̂ ar¬
teten , so fürchtet man an amtlicher 'Stelle,
es fertig bringen , gegen den durch die Erb«-
fchaftssteuer „verunzierten " Etat zu ftl  m-
jtttt . Und die «Sozialdemokraten würden
aus Prinzip , wie sie das immer getan haben,
Len Etat ablehnen. Daraus will man die
parlamentarische Unmöglichkeit folgern , die
Erbschaftssteuer zur Deckung der Wehrvor¬
lagen zu verwenden.

Ob solche Befürchtungen , die die links¬
stehenden Parteien natürlich nicht abhalten
werden, ihre Absicht zu verwirklichen, berech¬
tigt sind oder nicht, kann man dahingestellt
sein lassen. Jedenfalls zeigt sich mehr und
mehr , daß die nächsten Wochen reich an welt¬
tragenden Entscheidungen sein werden. Die
alte Frage , ob der neue Reichstag Konflikte
wegen der Deckung der Heeresvorlage er¬
leben, vielleicht gar aufgelöst werde, wird jetzt
akut. Sie ist noch interessanter und verdient
noch gespanntere Aufmerksamkeit, als die
Frage nach der Wiederkehr der Erbschafts¬
steuer. _ _

Rundschau.
Die Abreise des Kaisers von Korfu.

Der Kaiser begab sich gestern vormittag
nach herzlicher Verabschiedung von der grie¬
chischen Königsfamilie an Bord der ,Zo-
henzollern ". Mit dem Kaiser gingen
Prinz und Prinzeffin August Wilhelm, Prin¬
zessin Viktoria Luise und Gefolge an Bord.
Die Spitzen der Behörden waren zur Ver¬
abschiedung am Landungsplatz erschienen.
Das Publikum bereitete dem Kaiser herzliche
Kundgebungen . Um 1 Uhr mittags erfolgte
die Abfahrt der „Hohenzollern" und der
Dolberg " nach Genua.
Wcrmuth — Oberbürgermeister von Berlin.

In Besprechungen, die vertraulich sein
sollten, haben sich am Dienstag die Vertreter
aller bürgerlichen Fraktionen , der Berliner
Stadtverordnetenversammlung dahin erklärt,
daß sie an Stelle des zurücktretenden Herrn
Dr . Kirschner  den bisherigen Schatzsekre¬
tär Wermuth  zum Oberbürgermeister
wählen wollen. Die „Köln. Zig." bemerkt zu
der voraussichtlichen Berufung Wermuths
auf den Berliner Oberbürgermeisterposten:
Man wirb es mit aufrichtiger Freude begrü¬
ßen, daß eine solche Persönlichkeit wie Herr
Wermuth , dem öffentlichen Leben, wenn
auch diesmal im kommunalen Dienste , nne-
dergegeben ist. Gerade der Hauptstadt Berlin
harren noch viele und große Aufgaben, deren
Erfüllung einen ganzen Mann erfordert.
Nach dem Verlauf der Vorverhandlungen
mit Herrn Wermuth kann als sicher ange¬
nommen werden, daß er die Wahl annehmen
wird . Ist es auf der einen Seite erfreulich,
daß die Verhandlungen mit Herrn Wermuth
sm Einvernehmen mit dem Oberbürgermei¬
ster Kirschner geführt worden sind, so gereicht
es auf der andern Seite der doch sehr stark
links gerichteten Stadtverordnetenversamm¬
lung nur zur Ehre , wenn sie einen Mann
an die Spitze der Stadt beruft , der doch wohl
kaum auf ihrem Parteistanöpunkt steht. Das
läßt eine gedeihliche und aussichtsreiche För¬
derung der Stadtgeschäfte nach der sachlichen
Seite erwarten . (Vergl . „Neues vom Tage.
D . Red.)
Ans de« parlamentarische« Kommissionen.
Die B u d g e t ko m m i ssi o n des Reichs¬

tages genehmigte den Ergänzungsetat
entsprechend den gefaßten Beschlüssen über
das neue M i l i t ä r g e s e tz. Der Antrag
des Zentrums , die Mannschaftslöhne
um acht Pfennig zu erhöhen, wurde bis zur
Beratung des ordentlichen Etats zurückge-

stellt. die Beschlußfassung über die vorgesehe¬
nen Aenderungen des Reichshaushaltsetats
ist bis nach erfolgter Klärung der Deckungs¬
rage ausgesetzt worden. Hierauf wurde der

Etat für die Verwaltung des Reichsheercs
beraten . Die achte Kommission  des
Reichstages betreffend die Beseitigung
des Branntweinsteuer - Kontin¬
gents  setzte ihre Beratungen bei den §§ 10
bis 12 fort , die den Durchschnittsbrand be¬
treffen. Nach lebhaften Auseinanderietzun-
gen zwischen Anhängern und Gegnern des
Durchfchnittsörandes wurde die zu den M 11
und 12 vorliegenden Anträge Siegen zwölf
bezw. dreizehn Stimmen der «Sozialdemo¬
kraten und Freisinnigen abgelehnt, so daß die
§§ 10 bis 12 nach der Vorlage angenommen

"" D̂ie  Wahlprüfungskommission
des Reichstages kam gestern zu einer vor¬
läufigen Entscheidung über die Wahl des Ab¬
geordneten K o p sch (Fr . Vp.s, der in Lowen-
berg in der Stichwahl gegen einen Konser¬
vativen gesiegt hat. Die Kommission setzte
den Beschluß über die Gültigkeit der Wahl
aus und beantragte beim Plenum Be¬
weiserhebung.  Der für solche Beschlüsse
seit jeher übliche Sprachgebrauch .Beanstan¬
dung" wird von Mitgliedern der Wahlpru-
fungskommission jetzt beanstandet: es soll
fortan heißen : „Die Kommission setzte ihren
Beschluß aus ", lieber die Wahl des Abgeord¬
neten Pauli (Kons ., Hagenow) kam die
Kommission auch heute noch nicht zu einer
Entscheidung, es handelt sich um die Frage,
ob die nachträgliche Zurückziehung von Pro¬
testen zulässig ist oder nicht. Morgen soll
darüber entschieden werden.

Die Reichstagskommission für das
Reichs - und Staatsangehörra-
ke i t s g e s e tz setzte ihre Beratung fort. Sic
will bis Pfingsten  die erste Lesung erle¬
digen. Die Beratung gedieh bis 8 10. Berm
§ 11 würbe auf Antrag öer Nationallrberaien
die Bestimmung der Vorlage dahin .erwei¬
tert , daß einem im Reichsdienst angestellten
Ausländer , der seinen dienstlichen Wohnsitz
im Ausland hat. auf seinen Antrag an Stelle
der Staatsangehörigkeit auch die unmittel¬
bare Reichsangehörigkeit vom Reichskanzler
verliehen werden kann. Der § 16 enthält die
Bestimmung , daß die Entlassung aus der
Staatsangehörigkeit jedem auf seinen An¬
trag erteilt wird , der nachweist, daß er die
Staats angehörigkeit in ein ein anderen Bun¬
desstaat besitzt. Auf Antrag der National¬
liberalen wird dazu beschlossen, daß. wenn
dieser Nachweis fehlt oder der Antragsteller
erklärt , daß er die Staatsangehörigkeit auch
in jedem anderen Bundesstaate aufgeben
will , die Entlasiung mit der Wirkung erteilt
wird , daß der Antragsteller damit auch die
Reichsangehörigkeit verliert . Nach 8 19 der
Vorlage gilt die Entlassung als nicht erfolgt,
wenn der Entlassene bei Ablauf von sechs
Monaten nach der Aushändigung der Ent
lassungsurkunde seinen Wohnsitz oder dau
ernden Aufenthalt im Inland hat. Diese
Frist wird auf ein volles Jahr erhöht.

Zur ««geblichen Plünderung
ei«er deutschen Farm.

Die „Agence Havas " meldet vom 7. Mai
aus Tanger:  Aus Nachrichten, die man für
zuverlässig halten kann, geht hervor , daß
der deutsche Ges «andte dem franzö¬
sischen Geschäftsträger  folgende Tat¬
sachen unterbreitete : 180 von französischen
Offizieren ausgebildete Soldaten der scherifi
scheu Truppen hätten in der Farm Ouled
Bessam, die dem eingeborenen Sekretär des
deutschen Vizckonsuls in Larrasch, Meier,
Teilhaber der Firma Renschhausen. gehört,
Haussuchungen  vorgenommen . Man
glaubt , daß sie nach Deserteuren  forschen
wollten.

Zur Frage der Laudtagsvertagung.
Wie wir hören , dürfte sich das Staats¬

ministerium erst in den nächsten Tagen mit
der beabsichtigten Vertagung des Landtages
formell befassen, um dem Könige entsprechende
Vorschläge zu unterbreiten . Es ist dabei be¬
stimmt zu erwarten , daß vorgeschlagcn wird,
den Landtag bereits vor Pfingsten,  und
zwar am 23. ds. Mts ., zu vertagen . Mit
dieser Tatsache ist trotz gegenteiliger
Meldungen  zu rechnen. Gegen Mitte
Oktober  ist beabsichtigt, die Landtagsver¬
handlungen wieder beginnen zu lassen. Nach
der preußischen Verfasiung steht aber dem
Könige nur das Recht zu, den Landtag his
zu einer Frist von 30 Tagen zu vertagen.
In dem vorliegenden Falle handelt es sich
um einen längeren Zeitraum , für den die
Vertagung anberaumt werden soll. Es ist
demnach wiederum die Zustimmung des
Landtages zu der Königlichen Verordnung,
die diese Vertagung anordnet , notwendig,
was in diesem Falle natürlich nur formellen
Wert hat. Ungeklärt ist in staatsrechtlicher
Beziehung auch noch die Frage der Tage¬
gelder  für die Mitglieder in den Kom¬
missionen,  wenn diese während der Pause
Weiterarbeiten. Im übrigen mag darauf
hingewiesen werden, daß die in Aussicht ste¬
hende Vertagung des Landtages in ihrer Art
der erste Fall ist, der Vorgänger nicht gehabt
haben dürfte . Mit dem Vorschläge der Ver¬
tagung kommt das Staatsministerium den
Wünschen der Abgeordneten  entge¬
gen, denn wenn die Arbeiten an den vorlie¬
genden Gesetzentwürfen bis zum 23. d. M.
nicht beendet werden, so geht die bisher gelei¬
stete Arbeit infolge der Vertagung jedenfalls
nicht verloren.

Der Fall Grafeckstade« in der
- elsaß-lothringischen Kammer.
Die Zweite Kammer des elsaß-lothringi¬

schen Landtages verhandelte am Dienstag
die vom Zentrum , den Sozialdemokraten
und den Liberalen Eingebrachten Resolutio¬
nen über den Fall Grafenstaden. Alle Red¬
ner verurteilten scharf den Regierungsstanö-
punkt. Die von der Regierung behauptete
franzosenfreundliche Gesinnung
des Direktors H e y l e r wurde von den Red¬
nern sämtlicher Parteien lebhaft bestrit-
t e n. Auch der Staatssekretär Frhr . Z o r n
von Bulach  griff zweimal in die Debatte
eia und trat mit allem Nachdruck dem von
allen Seiten angegriffenen Unterstaatssekre-
>är Mandel zur Seite . Die Erörterung
schloß mit der einstimmigen Annahme folgen¬
der Resolution: „Die Kammer sorderr,
daß die elsaß-lothringische Regierung für die
Zukunft die elsaß-lothringischen Interessen
in nachdrücklichster Weise wahrt und mit allen
Mitteln darauf hinwirkt , um die durch ihr
Verhalten verursachte Schädigung wieder
gut zu machen." ' Dazu hatten die «Sozialde¬
mokraten folgenden Zusatz beantragt : „Die
Kammer erwartet , daß die Regierung die
Gesinnungsschnüffelei,  wie sie in
dieser Frage zutage getreten ist, für alle Zu¬
kunft als unwürdig von sich weift." Auch
diese Zusatzresolution wurde mit großer
Mehrheit angenommen.

Das neue ungarische Wahlrecht.
Ministerpräsident Lukacs läßt eine «Skizze

des neuen Wahlrechtes  ausarbeiten,
welche die Grundlage der neuerlichen Ver¬
handlungen mit der I u sth p a r t e i bilden
wird . Lukacs beabsichtigt, das Wahlrecht ab¬
solut an keinen Vermögenszensus zu knüp¬
fen. cs soll vielmehr unter verschiedenartigen
Titeln erworben werden können. Die Aus¬
sichten der neuen Verhandlungen , welche nur
wenige Tage andauern dürften , sind, abge¬
sehen von der unberechenbaren Haltung
Jusths,  angesichts des Entgegenkommens
von Lukacs ziemlich g ü n st i g e.__

Lokales.
Wiesbaden . 9.

Eins dem Kommunal-üandfag.
(Letzte Sitzung .)

Die letzte. 8. öffentliche Sitzung des Konun,,
nal -Landtages . .cröffnete Geheimer Justj-» ,
Humscr  gestern vormittags 10 Uhr. Zunü̂ i!
berichtete Abgeordneter B ü cht i n g»Lim«burg
Berichterstatter des Beamten- und Etng^ztt?
Ausschusses über die «Borlage betreffend die
führung des W a n de ra r be trsstä tte « ite
setzcs . Ter 45. Kommunallartzdtag °
schlossen, die Kreise Wiesbaden»  Jrankfm»
a . M. und Limburg zu verpflichten, innerliaiz
ihres Gebietes Wandcrarbeitsstätten zu unn»
halten und zu verwalten . Ter Berichterstatter
beantragte , der Kommunallanbtag wolle die
waltungs - und Waudevverordnung in der vorlj-°
senden Fassung bestätigen. Abgeordneter Zj,
l o w s ki-Frankfurt o. M. wandte sichĝ g-en
Passus des § 1 der Verwaltungsordn-UW-
„Reichsausländer sind in der Regel yon der st»;'
nähme ausgeschlossen", -den er zu streichen ersucht
Auch solle in der Ordnung hervorgehoben««werden
daß die Insassen -der «Stätten Nicht in die Lohn'
kämpfe der Arbeiter eingreifen . Anund s»i
sich seien «di e W -anderar beitsstätte»
nur verbesserte A r b e itsh äus «r
Der Landeshauptmann und Abgeordnetei
R u v p-Frank >ürt a . M. widersprachen «den Aus¬
führungen. des Vorredners , während Abceoch'-
neter G r ä s-«Frankfurt a. M . sie verteidigte Tie
Anträge des Abgeordneten Z i e l o w s ki «wurden
gegen zwei Stim >m«en«abgelehnt , der Antrag fies
Berichterstatters dagegen angenommen.

Abgeordneter Z i m m e r «m a n u - Homburg
v. d. H. erstattete sodann Bericht wegen Aen«de-
rungen des Reglements -der Ras säuisch^
B r andve r s i che - u ngsanst al  t, die be¬
dingt werden««durch das Preußische Gesetz«vom 25
Juli 1910 betreffend die öffentlichen Feuerver^
stcher-ungsanstalten , -das in 8 34 bestimmt, dag
die beim Inkrafttreten dieses Gesetzes am 1. Ok¬
tober 1940 bestehenden öffentlichen Feuerverfich:-
rnngsanstalten verpflichtet sind, binnen drei Jah¬
ren «ihre Satzungen und Bersicherungsbedingun-
gen mit «den Vorschriften «des Gesetzes in«Ueber-
einstimmung zu bringen . Eine Aenderung st,
als wichtig hervorgeho-ben: „Die Höhe des Re¬
servefonds, die bisher mit lA% —234 pro Mille
des Gesamtv«rriicherungskapitals vorc»sehen mar,
ist in «der neuen Satzung auf mindestens 3 vro
«Mille «des Gesamtversicherunsskavitals festgesetzt
worden, zumal der Reservefonds schon seit Jah¬
ren mehr als 3 pro Mille und zurzeit 4 vro Mille
beträgt ." Der Entwurf der neuen Satzungen der
Nassauischcn Brand «versick>erung«Sanstalt mit den
vom Landes-Ausschusic akzeptierten Abände¬
rungsvorschlägen wurde angen-oiumen, der Lan¬
desausschuß ermächtigt, die endgültig« Fassung
auf «Grund etwaiger Beanstandu -ngeu« des Mi¬
nisters daselbst vorzunebmen, bat jedoch gebeten,
«dem künftigen Kommnnallandtag Kenntnis zu
geben und «dem Landes-Ausschuß empfohlen. die
Gründung von freiwilligen «Feuer¬
wehren  durch möglichst we«itgehende Anwen¬
dung derjenigen «Bestimmungen zu fördern, di«
eine finanzielle Unterstützung «dieser gemein¬
nützigen Einrichtungen «aus Dtitte ln der Brand-
versiche rungsanstalt rulassen.

«Den«letzten Pun «kt «der Tagesordnung behan¬
delte Abgeordneter Freiherr v. Brandt --
Biebrich Er betraf die Errichtung einer Er¬
ziehungsanstalt  für «katholische, männ-üch-,
schulentlassene Fürsorgezöglinge . Ter Fimrz-
Ausschuß war . wie der Berichterstatter -ms-
sjjhrte, mit «dem Landes-Äusschuß der Meiming.
die Anstalt, die zwar große Kosten verurwmt,
rund  eine Million Mark , im Bezirke zu erri»ien.
Widersvruch erhob sich jedoch dagegen — IM nttt
bereits gemeldet —, daß -der Anstalt ein ou ---
schließlich ko niessioneller Stem¬
pel  a u f g ed r ü ckt w c r freit so He;  der 8i-
iianr-Ausschuß vertrat den «Stan-dvunit, «daß der

Der Glücksklee.
Eine Frühlingsstudie

von Oskar Wiener (Prag ).
Wenn der Frühling die Au^en bunt färbt,

wenn die ersten Schmetterlinge über die
Felder gaukeln und in der glasklaren Luft
die Lerchen zwitschern, «dann geschieht es oft,
daß sehnsüchtige junge Menschen durch die
Wiesen gehen und späheikden Auges nach dem
glücksverheißen-den Zauberklee suchen. Denn
das Volk glaubt noch immer an Wunder,
und die Mythe von den magischen Kräften
des Vierblatts ist lebendig geblieben. Erne
Deutsche Sage weiß reizvoll von btt  Ent-
stehiina des Glücksklees zu berichten uns
mag nicht an ein harmloses Naturspiel glau¬
ben. Da war ein Förster , der einen verwe¬
genen Gehilfen hatte. Der verschrieb sich dem
Teufel und schoß dafür auf tausend Schritt
mit unwandelbarer Treffsicherheit. Dieser
Heger begehrte die Tochter seines Forstmei¬
sters. und der Alte hatte sie ihm verspro¬
chen wenn es dem Freier gelingen sollte,
ein Kleeblatt mit drei Kugeln — erne jede
für eines der drei Blättchen — vom Dachfirst
herabzuholen . Die blonde Försterstochter
aber hatte ihr Herz an einen schmucken Gold¬
schmied aus der Stabt verschenkt: darum
weinte sie, als sie «den Entschluß ihres Va¬
ters vernahm , und bat heimlich die Mutter
Gottes um Hilfe. Und die Himmelskönigin
stand der Bedrängten bei. Der dreiblätterige
Klee verwandelte sich auf «dem Dachfirst rn
ein Vierblatt , so daß der begehrliche Schütze
seiner Aufgabe nicht gerecht wurde , denn
nur dreimal durfte er die Kugelbüchse an-
legen. Seitdem ist der Glücksklee in die Weit
gekommen, und Alt und Jung sucht ihn auf
den Wiesen.

Das glückverheißende Symbol der Vier-
Vlättchen genießt schon seit Jahrhunderten
ein hohes Ansehen in der «Welt. Kenner der
Volkskunde, die nach den Ursachen solcher
Erscheinungen forschen, vermuten , «baß ein¬
zig nur die kreuzförmige Anordnung der
Kleeblätter das unansehnliche Pflänzlein zu
einem Talisman wenden ließ. Dre Kultur-
Historiker mögen darin Recht haben, aber
früher , als es nur den wildwachsenden
Sauerklee gab, mußten die heiratslustigen

Burschen weit laufen und manchen schattigen
Waldhang absuchen, ehe sie ihr gerühmtes
Zauberkraut fanden. Denn der gemeine
Wiesenklee wird erst seit dem Anfänge des
18. Jahrhunderts rationell angebaut , und
die Landwirte wußten vordem seinen hohen
Wert als Viehfutter nicht zu schätzen. Um¬
somehr stand dafür der zierliche Sauerklee
im Ansehen: nicht bei den Bauern , sondern
beim Adel, der sich oft das Kleeblatt als
Wappenbild für seine Schilder wählte. So
prunk e es an den Toren der Burgen und
die Architekten wählten es als beliebtes Zicr-
motiv.

Das anmutige Naturwunder des Vier-
blatts hatte inzwischen beim «Volke Ansehen
erlangt . Man suchte danach wie nach einer
Kostbarkeit: und fand ein Glücklicher diese
botanische Seltsamkeit , dann trug er sie froh¬
gemut heim. Denn überirdische Kräfte hatte
er «damit an sich gefesselt: Macht und Reich¬
tum und vor allem die Liebe! Ein Schützling
Fortunas , war er gefeit gegen jegliches Un¬
glück, dieHexen verloren alle «Gewalt über
ihn , kein Blitz konnte ihn treffen, kein
Schwert verwunden , keine Krankheit nieder¬
ringen . So glaubte das Volk, und darum
zog Alt und Jung aus , den Zauberklee zu
suchen. Aber nicht immer übte das Vier-blatt
seine magische Wirkung , nur an bestimmten
Tagen und zu bestimmten Stunden mußte
es gepflückt werden, wenn seine Kraft un¬
trüglich sein sollte. . Das wußten die heirats¬
lustigen Mädchen, und sie sparten ihre Sehn¬
sucht nach dem Talisman für den St . Georgs¬
tag auf. Am 24. April nämlich, während des
Ave Maria , hat der vierblätterige Klee die
größte «Kraft : wer ihn um diese Zeit findet,
darf seines Sieges sicher sein. So glaubte einst
alle Welt , und dieser Kinderglauben ist noch
immer nicht ausgestorben.

Was man dem harmlosen Vierblättchen
alles andichtete, erfahren wir aus vergilbten
Folianten , die immer wieder vom «Glücksklee
und seinen Wundern zu erzählen wissen. Da
ist die „Blume der Tugend", die anno 1700
erschien, und «darin wird' berichtet, „daz ville
Leut den vierkle bey sich tragen , damit sie
davon gaugkeln sehen". Das soll bedeuten,
sie wären durch das Zauberkraut begabt,

fremdes Blendwerk zu durchschauen und
tückische Anschläge abzuwenden. Doch nur
dann war man dessen fähig, wenn der Ta¬
lisman bei sich getragen wurde : und selt¬
samerweise war dazu ein Platz bestimmt, wo
sonit Kostbarkeiten nicht aufbewahrt werden
— der «Schuh nämlich. In «Tirol kundschaften
so die neugierigen Mädchen den Taufnamen
ihres Zukünftigen aus . Glücksklee im
Schuh, so gehen sie in die Kirche und der
erste Mann , dem sie da begegnen, wird den
nämlichen Vornamen haben, den ihr künfti¬
ger Herzensschatz führen muß. Ein naiveres
Orakel gibt es wohl kaum, aber die Dirnd¬
lein schwören auf seine Untrüglichkeit. Einen
ähnlichen Aberglauben pflegen die blonden
Pfälzerinnen und die ostpreutzischen Dorf¬
schönen. die kein -besseres Mittel wissen, einen
Burschen in ihre Gewalt zu bringen , als
durch das heimliche Einschmuggeln des Zau¬
berklees in den Schuh ihres -Geliebten. Auch
im bayerischen Hochland und im Böhmerwalö
har der vierblättrige Klee viele «Anhänger,
die «an seine Wunderkraft glauben . Doch gilt
dort in manchen Gegenden als Gebot, daß die
Wirkung um so sicherer eintrifft , wenn sieben
Vierblättchen an einem einzigen Tage von
dem glücklichen Finder erbeutet wurden.

«Der Glaube an den Glücksklee scheint
deutschen Ursprungs : die Germanen haben
ihn den Slaven übermittelt : und cs war der
angelsächsische Stamm , der diese Zaubermär
nach dem britischen Jnselreich brachte. Wie
verbreitet dort das Ansehen des vierblättri-
gen Klees seit altersher war , mag ein Zitat
aus Shakespeares „Lustigen Weibern von
Windsor" erhärten.
„Was sagt ihr zum jungen Herrn Fenton?
Der springt, der tanzt , der hat Augen der

Jugend,
Der schreibt Verse, der spricht Sonntagsworte,
Der duftet lauter April und Mai.
Der führt sie heim, der führt sie «heim,
Sein Kleeblatt vgt 's : Der führt «sic heim!"

So schwärmt Englands größter Dichter
von der Zauberkraft , die dem Vierklee inne¬

wohnen soll, und diese Vorliebe ist land-s-
üblich. Haben doch die Schotten den weM-
Klec, wenn auch nur den dreiblättrigen, »
ihrem Nationalzeichen erkoren: und am
Tage des heiligen Patrick tragen ste e«>f“
Ehren des Schutzpatrons. Das Vierblar
wird übrigens von allen Nationen al-> _
glückverheißendes Mirakel gepriesen u«s m
Gricchenland sogar von den schatzgrao»
mit Leidenschaft gesucht. Denn die Sage M«
daß dort, wo der Glücksklee blüht, tttf unter
der Erde pures Gold der Erlo,ung Mr-
Einen kostbaren Trunk suchen die Serbmn
ihren ungetreuen Männern heimlichi
denzen: ein Heiltrank ans vierblattrigemKM
ist cs, und wer ihn schlürft, I°ll m - ,
werden gegen den Willen einer Frau . 4
nur am Pfingstmontag örei B '-erblatter
die Sucherin erbeuten , die dann wn -«
und Wegebreit zu einem LicbeseUxlert ^
sammengebraut werden.

Die Zahl vier ist eine mystische3 *^ ' 2
das Wort Gott besteht fast in allen -pr
aus vier Buchstaben. So stellt
seinem „Temokruos " fest und er sug te
„Wir haben nur vier Evangelien ooer
Botschaften, sowie es nur vier Elemen > ^
Weltgegenden, vier Monarchien, vier
gab, und der Cherub aus Mensch,»
und Löwe bestand. «Wir haben v ^ chgc-
ramente . vier Menschenalter, m
lehrte Fakultäten . Wir hatten »" r o ^
das goldene, silberne, eherne und e i ^
sich bis aus uns erstreckte, abwechŝ« BieI
dem papiernen ." Der -2 ? *
und ihrem Aberglauben geht der {jc$,
Philosoph" kräftig SU Leibe, aber E
liche Zanberkraut Fortunas . den m ^
gen Glücksklee, hat er dabei ve« e,,e tz„
doch ist das grüne Vierblatt Mt ^
ein Hofsnungsanker naioet V" * « i# ;
wenn die Kleefelder in weißer
letter Blüte stehen, dann zieht 8°^ -Zgjg-
cius, um in gläubiger Scheu das
Wunder zu suchen.
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_ -TTInfvctT Anstalt «irr simultaner
«i ^ r verliehen werden müsse. Der Be-
fW ..Ir beantragte demgemäß. Abgeordneter
Ät ^ -Krankfurt a . M. besprach die Kosten-
°° ' " "-Nie Kosten seien Vs »u hoch veranschlagt.

77  7 r entschieden für den simultanen!
trm ^ g£nftatt ein. Abgeordneter Dr . I

eharakter̂ j. -baden wandte sich auch gegen die
\ . Errieduims -Ansmlt . Abgeordneter
kalboû Eksurt a . M. sprach in demselben

«e !>̂ °^ bem«rkte. man müsse dem Minister zu >
ginne ^ ß die Voraussetzung der Grun-
fjriteSf 8l ‘X It  die sei, daß sie als simultane
Mg werden bann.
B^ "Ä7süauvtmaim erklärte , daß -die Ver-

Ler -̂ L tun  werde , um bei dem Minister
daß die Anstalt als simultane er-

at oerlaneeN' ^  A ^ enfrage werde eingehend
xichiet loer r ^ t r Fun k-Frankfurt a. M.
^prüft. den Landesausschuß m er«
Kelüe ton . Ministern die Gewährleistung des
suchen. b->^ .xakters der Anstalt zu beantragen.
shnult^ "ter Lasaui  x-Srantfurt a . M. brachte
Abgeordneter Kommission mit einem Bau-
m tu  bestellen, die die Kostensrage

^eingehend prüfe . Die Anträge des
der■"SföiSri nebst dem Abänderungsantrag

Wicsbavener General -Anzergcr 9. Ma» Seite 3

Ŝ 5 . d« n Zusatzantrag Lasaulx fanden mit
? Mehrheit Annahme . ,-r°»-r ,Me  Tagesordnung erledigt . Ab-

i ieXtfße ckman n-Usingen sprach dem Vor-
geDr̂ n Lu Dank des Hauses für die umsichtige
''^ ^ EteiMe Leitung der Verhandlungen
°nd unv-ne ' ^ Regier-ungsprastdent Dr.
-l-t. stellvertretender Königlicher Land-

^ 'Imiüar len 46. Kommunallandtag für ge-
«7n 'cĥ . daß die Verhandlungen dem
A »um Segen gereichen mögen.

Arakendalm beim krüstjatirg-Mseting.
den Verkehr der Stratzenb -chnen

^Knddentschen Eisenbahngeselllchaft an
SerL «^ aen wird die Straßenbahnlinie
* »Jffittm - Wilhelmstratze  -

in zwei Strecken geteilt werden,
K^ erne ' « ^ ^bnheim - Reichspost und
««'̂ annft- Äofeme . Diese Anordnung hat
«7 ^ den letzten Jahren bewahrt.

l'EF Stratzenbahnzüge von Wiesbaden
.„r Rennbahn fuhren bisher aus der Rhem-

na» der Reichspost ab nach Erben-
E al e Nnr der Reichspost liegt für,  diese

8ie

fcpifn Vor der Reichspost . . . .. . . .
K -in Geleise und vor diesem zwei Ge-
nüe der Biebrich-Wiesbadener Linie (gelbe
Z es Diese örtlichen Verhältnisse waren
insofern für das Publikum ungünstig. als
«n zum Etnfteigen in die Rennbahnzüge
Wer ch- zwei Geleise der gelben Linie lau-

nutzte, was mehr oder weniger mit Ge-
fatir verbunden war, bezw. besondere Auf-
mrksamkeit erforderte. Das durch die Ein-
aleisiakeit der Erbenhenner Linie bei den
Am und Abfahrten erforderlich gewesene
Umrangieren war auch für denstarken Ber-
tehi der Rennzüge von Nachteil. Das ist
durch die inzwischen eingetretenen baulichen
Aenderilngen der Straßenbahngleise beho¬
ben. Gelegentlich der Verlegung der Stra-
henbahngleise der Linie Wiesbaden-Mainz
sweiße Linie) aus der Mainzerstraße in die
Kaisersiraße ist ein doppeltes «Älers fur die
Erbenheimer Linie zwischen ber Wrlhelm-
üiaße und der Mainzerstratzeausgefuhrt.
Aus diesen beiden Gleisen werden vom näch¬
sten Rennen ab die Rennbahnzüge ausge¬
stellt und aus beiden Gleisen direkt aus-
und eingesahren. Sobabd ein Rennbaynzun
in eines der beiden Gleise eingefahren ist,
kann sofort aus dem anderen Gleise ein
nüher eingefahrener und bereitstehender
Zu« Mähren , ohne rangieren zu muffen,
ähnlich wie man dies bei den Rennbahn¬
zügen auf dem Erbenheimer Bahnsteig des
Bahnhofes Wiesbaden an den Renntagen
gesehen hat.

Die Lage dieser beiden Gleise östlich der
Wlhel-mstraßc hat auch den Vorteil daß sie
gewiffermaßen abseits des anderen Verkehrs
liegen und daß aus den Wagen der Stra-
genLchnlinie Mainz -Wiesbaden und Bieb-
nch-West-Wiesbaden -Beausite an den unmit
telbar danebenlicgenden Haltestellen sicher,
beguem und schnell in die Rennbahnzüge
umgestiezen werden kann und umgekehrt,
j!® übrigen fahren die Rennbahnzüge nach
mbenheim in der von vornherein eingeführ
P und bewährten Art folgendermaßen:
^ fahren nach Bedarf in der Hauptver-
Urezeit je drei Züge , bestehend aus je einem
rnebwagen und 2 Anhängewagen . Hinter
"M drei Zügen fährt am Schlüsse ein

"er Triebwagen : somit werden immer
JÄi gleichzeitig hintereinander beför-
C}  Die Länge dieser Wagenzüge entspricht
Lk »Kbare » Länge der Krcuzungsgleise.

Ankunft am Ziele in Erbenherm wer-
kur die Kehrtfahrt die einzelnen Anhängc-

derartig mit den Triebwagen angc
ĝ uelt, daß der zuletzt gefahrene Tricbwa
«is M >Mcn für den ersten , wiederum
htr  rl - .^ agen bestehenden Zug wird usw.
alaf.»« t r Hinfahrt erste Triebwagen wird

bei der Rückfahrt  Schlutztriebwagen.
dieser Zuggruppen ist eine

irbf/ikuudliche. Bei Minderung des Ber-
spl-l .^ ud die Zugzahl der Gruppen ent-

-? -nd verringert.
üt also in ausgiebiger Weise für eine
uud ausreichende Abwickelung des

der Straßenbahnzüge über die
wrterstr .aße nach Erbenheim gesorgt,

ftibft und Aussteigcn in Wiesbaden
Biktn ^ - d°s jetzt vor dem Hotel
an bn  m st Katt find et,  statt wie früher
Mn ' “ " WMhat die vorher beschriebe-

^unehmlichkeiten.
.die Abwicklung des Gesamtstraßen

diksxM? m^ uf der Frankfurterftraße bleibt
^Rücka ^ ^ ^ ^° ^bnung wie früher , die sich

er}n7& ?ur  die Fahrbreite der Frank,
n ^ die beste Lösung der schwic
» . 5 ® erwiesen hat . Neben der an

Mte liegenden Straßenbahn fahren
>wren und Privatwagen und daneben

.-^ oewegungslinie die Automobile.
Ailsr ^ r Spargel . Die Tage des
inj, , .™ gekommen . Da wünscht jeder
, '»-dieses Gewächses sich den unvcrdor-

^uuß desselben . Schon seit vielen
wird über die Unsitte des Wässerns

-brittl

des Spargels geklagt , einmal , weil der Ge¬
schmack durch das Wäffern verdorben wird,
dann aber auch, und das ist die Hauptsache,
weil man nicht die Menge an Spargeln er¬
hält , die einem von Rechts wegen zusteht.
Das kommt einfach daher , weil eingeweich¬
ter Spargel so lange Wasser aufsaugt , bis
die letzte Zelle geschloffen ist. Die , Produzen¬
ten behaupten zwar das Gegenteil , beweisen
tun sie es aber nicht. Den Hausfrauen
könnte man mit Engelszungen predigen , daß
man sich vor jeder Uebervorteiluna beim
Einkauf am besten dadurch schützt, daß man
trockenen , .anstatt gewässerten Spargel wählt.
Das nützt jedoch nichts , die unerfahrenen
Hausfrauen folgen dem Schein . Der , gewäs¬
serte Spargel sieht sauberer aus , also muß
er auch besser sein . Die Polizeiverwaltungen
verfolgen jeden Verkauf von gewässertem
Spargel wegen Betrugs , gestützt auf das
Gutachten ihrer Sachverständigen , das sich
dahin ausgesprochen hat , daß der Spargel
durch das lange Wäffern , das in der Regel
eine Nacht über dauert , bodeutend an Ge¬
wicht zunehme : hierin bestehe der am Käu¬
fer begangene Betrug.

* * *
Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen

neuerdings hier ein : 'Graf Blücher - Branden¬
burg (Naffauer Hof) — Baronin v. Budden  -
b o ck- Blankenburg a. H. (Abeggstraße 9) —
Baronin Campe » hausen - Paris (Villa Sve-
ranza ) — Baron v. Haersolte Doorn-
Holland (Englischer Hof) — Frhr . v. Lichten¬
berg - Halle (Hotel Dahlheim) — Frhr . von
Reitzenstein - Reuth (Schwarzer Bock) — Ba¬
ron v. Aangenheim-  Braunschweig (Hohen
zollern).

Die Wiesbadener Kaisertage rücken im¬
mer näher , die Vorbereitungen dazu häufen
sich. Nunmehr ist es den Bemühungen des
Kurdirektors von Ebmeyer  gelungen,
ein Gala - Konzert im Kurhause
genehmigt zu bekommen . Das auf Aller¬
höchsten Befehl im Kurhause stattfinöende
Gala -Konzert ist aus Mittwoch , den 22. Mai,
nachmittags 2% Uhr , angesetzt worden . Außer
2 Solisten wirken der Wiesbadener Männer¬
gesangverein unter Leitung seines Chor¬
meisters Herrn Professor Mannstaedt,
sowie das städtische Kurorchester unter Lei¬
stung seines Musikdirekiors Herrn Carl
Schurtcht mit . Die Eintrittspreise be¬
tragen für Logensitze 18 M,  für 1. Parkett
1. bis 20. Reihe , Seitensitze und Ranggalerie
10 Ji,  für 1. Parkett 21. bis 28. Reihe und
Nanggalerie Rücksitz 8 Ji,  für 2. Parkett 4 Ji.
— Bei dem diesjährigen Aufenthalt des Kai¬
serpaares in den Taunusbädern fällt es in
die Augen , welche erheblichen Aufwendungen
das benachbarte B«ö Homburg macht, um den
hohen Herrschaften den Aufenthalt angenehm
zu machen. So schreibt man uns von dort:
Für das Homburger Schloß sind in den letz¬
ten Jahren erhebliche Beiträge  auf-
gewendet worden und vieles ist, zum Teil
nach den Angaben des Kaisers , modernisiert
worden . Zahlreiche Badezimmer sind neu
eingebaut und für das Gefolge sind verschie¬
dene Neueinrichtungen geschaffen, so daß
aus dem alten Lanügrafens 'chlosse
allmählich ein komfortables Ge¬
bäude geworden ist . Auf die Erhal¬
tung des alten Parkes  wird besonde¬
rer Wert gelegt , er schließt das Schloß so
ziemlich von dep Außenwelt ab und gestattet
den allerhöchsten Herrschaften schöne Spazier¬
gänge . Ein besonderer Freund des alten
Parkes war Fürst von Bülow . der speziell
den Aufenthalt am Teich, wo der schönste
Fernblick in den Taunus ist, liebte . Dem
gegenüber tritt der Mangel eines Parkes bei
dem Wiesbadener Schloß um so deutlicher
hervor . Es ist ja bekannt , daß gerade die
Kaiserin des öfteren darüber klagte , dag
das hiesige Schloß nicht einen Park zu wei¬
teren Spaziergängen besitze. Die Kaiserin
wivd , da sie die Badekur in Nauheim ge
braucht hat , sich voraussichtlich auf die Trink
kur am Elisabeihenbrunnen zu Homburg
beschränken , dessen Waffer sie das ganze Jahr
hindurch trinkt . Mit einem Kostenaufwand
von über 100 000 Ji ist der Elisabethenbrun¬
nen soeben völlig neu hergestellt worden,
seine Ergiebigkeit ist erheblich gestiegen . Für
eine eventuelle Nachbadekur der Kaiserin hat
die Kurdirektion Homburg ein elektrisches
Vierzellenbad , System Dr . Schnee , im Kai¬
ser Wilhelms -Bad neu einrichten laffen und
damit die der Kaiserin zur Verfügung ste.
henbcn Kurmittel Homburgs abermals ver¬
mehrt . Der Kaiser wird nach seiner Rückkehr
von Korfu die Kaiserin abermals in Hom¬
burg wieder begrüßen und man hört , daß er
einige Tage im Schloß verweilen wird . Be!
dieser Gelegenheit wird die Jupiter-
s ä u l e, die in der Nähe der S a a l b u r g
aufgestellt ist, eingeweiht werden . Es sind
auch sonstige Veranstaltungen während der
Anwesenheit des Kaiserpaares geplant : so
ardangiert der Zweigveretn des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins des Roten Kreuzes
ein Wohltätigkeitsfest unter Leitung ver
Frau Oberürgermetster Lübke , in der Er
löserkirche sind verschiedene Konzerte geplant
und in Homburg -Kirdorf findet die Grund¬
steinlegung für eine neue evangelische Kirche
statt . Bei allen Liesen Veranstaltungen wird
die Kaiserin anwesend sein . Wie mgn neuer
dings hört , wird auch die Prinzessin Viktoria
Luise in Homburg eintreffen.

Niederlegung eines Stadtverordneten!
«mndates. Herr Direktor Weimer  hat
Grund einer Information seiner Vorgesetzten
Behörde und mit Rücksicht auf die Schwierig
ketten , die sich aus seiner Doppelstellung als
Direktor in Biebrich und als Stadtvevord
netcr in Wiesbaden  ergeben können , sein
Stadtverordneten -Mandat niedergelegt . Er
hat bereits am Schluffe der letzten Stadtver
ordnetensitzung auf die Teilnahme an der
geheimen Sitzung verzichtet , die bekanntlich
der Frage der Eingemeindung Biebrichs
galt.

Rascher Tod. Der hier wohlbekannte Bäcker
meister K. Hasselbach,  MichclAberg 30 nwhn
Haft, batte sich dieser Tage an der einen Hai:
eine kleine Schnittwunde zugefügt. die er anfangs
unbeachtet ließ. Als jedoch der » rm zusehends

anschwoll, suchte er ärztliche Hilfe auf . Es war
Blutvergiftung  eingetreten , und selbst eine
sofort vorgenommene Opevation konnte den im
49. Lebensjahre stehenden Mann , der an Zucker¬
krankheit zu laborieren batte, nicht vor dem Tode
retten , der bald nach dem operativen Eingriff
eintrat.

Znm Ehescheidungsprozetz Hensel . Bor
der fünften Zivilkammer des Landgerichts zu
Frankfurt schwebt gegenwärtig eine Klage,
die Frau Hensel - Schweitzer  gegen
ihren früheren Gatten angestrengt hat . Die
Ehe des Kammersängers Heinrich Hensel,
der jetzt in Hamburg ist, wurde vor längerer
Zeit geschieden. Dabei soll er sich verpflich¬
tet haben , seiner Frau monatlich 1000 Mar!
Alimentationsgelder zu zahlen . Die Zah¬
lungen stellte er ein , weil ihm nach Rückkehr
von seiner Gastspielreise in Amerika das Zu¬
sammentreffen mit seinem Kind verweigert
worden sei. Frau Hensel -Schweitzer ver¬
klagte nun ihren Gatten und verlangte von
ihm ursprünglich für Lebenszeit die Hälfte
aller seiner Einkünfte : später präzisierte sie
die Klage dahin , daß sie monatlich 2800 Mark
forderte . Das Gericht beschloß, den Rechts¬
anwalt Dr . Neumond als Zeugen darüber
zu vernehmen , ob Hensel seiner Gattin ver¬
sprochen habe , ihr die Hälfte seiner Ein¬
künfte abzugeben.

Lebensmüde. Gestern abend kurz nach 9 Uhr
versucht« sich ein« in der Rbeinstrabe wohn¬
hafte, 28jährige Schneiderin zu vergiften . Die
Lebensmüde wurde vau der sofort !benachrichtigten
Sanitätswache dem städtischen Krankenhaus zu-
gefübrt , wo sie sich auf dem Weg« der -Besserung
befindet.

Graf Saldern in Untersuchungsbast. Die Kette
-der Anklagen gegen den Grafen Saldern ver¬
dichtet sich immer mehr. Nachdem nunmehr seiue
Verhaftung zur Kenntnis des Publikums gelangt
ist. hänfen sich die Anzeigen -der Geschädigten.
Seiner Inhaftierung war noch ein Betrugsversuch
vorausgegangen . Graf Saldern batte sich mit
einem Mainzer Geschäftsmann zwecks Hergabe
eines Darlehens in Verbindung gesetzt. Als nun
vorgestern hier ein diesbezüglicher Vcrtrag , wo¬
bei man auf das Frdeikommiß Ringenwalde eine
Sicherhcitsbnvotbek einzutragen gedachte, -abge¬
schlossen werden sollte, und Graf Saldern mit
dem Geldgeber auf dem hiesigen Hauptbahnhof
eintraf , ließ ein -dem Grafen fremder Herr diesen
zu sich beranbitten , zeigte ihm seinen Ausweis als

r i m i n a l b ea m t e r und bat um Erlaubnis,
ihn mich dem Polizeipräsidium begleiten zu
dürfen . Der Graf folgte dieser „Einil-adnng" ob-n-e
Zögern . Bei Abschluß eines anderen Geld
geschä-iteS mit einen! Landauer Geschäftsmann, der
zur Hevgabe eines Darlehens von 2000 Ji  und
eines Akzeptes über 2800 M bewogen worden,
die ebenfalls aus Ringenwalde hnpothekarisck
sicher gestellt werden sollten, soll seitens des
Grafen zur Sichermackung des Geldgebers ein
G ru ndbuchauszug -vorgel 'egt worden sein,
aus dem die Seiten entfernt  worden wa¬
ren , welche di« Eintragungen .der hypothekarischen
Belastungen enthielten! Auch nach der militäri¬
schen Seite Hin scheint Graf Sa l d e r w sich öfters
betätigt zu haben. So hatte er sich dieses Jahr
zu Kaisers Geburtstag in Mainz eine Uniform
der Krefelder Tanrhusaren als Einjähriger Un¬
teroffizier bestellt und damit die Festvorstellung
im Königlichen Theater besucht. Gras Saldc -rn
hatte in Wirklichkeit als Dreijähriger bei dem
Regiment gestanden. — Die Vernehmungen vor
dem Untersuchungsrichter haben heute ihre Fort¬
setzung genommen.

Sturz von der Leiter. Der 37iäbrige Tag-
löbner Carl Widmann  stürzte gestern vormit¬
tag an dem Hause Hildastrahe 5 von einer Leiter
und zog sich mehrere Kopfverletzungen »u. Die
Sanitätswache verbrachte ihn nach seiner, Jahn-
straste 20 gelegenen Wohnun« .

Kein Selbstmord . Der -dieser Tage plötzlich
verstorbene 24jährige Schriftsetzer Otto B e tzl e r
ist nicht infolge Vergiftung gestorben, vielmehr
hat, wie jetzt durch ärztliche Obduktion erwiesen,
ein Ge bi rusch lag de« Leben des jungen
Mannes «in Ende gesetzt.

Verkauf der Griechischen Kapelle. Bor einiger
Zeit ging das Gerücht, daß die „Griechische Ka
pelle" am Nerober-g, in -deren Gruft die Ueber-
reste -der srübverstorbenen Herzogin Elisabeth
Michailowna von Eußland lgestorben 25. Januar
1845) ruhen , durch -Kauf in -den Besitz des Kaisers
Nikolaus von Rußland übevgegangen sei. -Hierzu
-erfahren wir von maßgebender Seite , daß dies
bis jetzt nickst-der Fall ist. Die Griechische
Kapelle ist ein Werk -des naffauischen Oberbaurats
Hofsman-n : sie gehört zum Großherzoglich-Lurem-
burgisch-en. Herzoglich Naffauischen Ha-ussi-dei
kommiß.

Sldebars Launen . Von der Geburt eines
Kindes wurde gestern auf dem Abort des
kurz nach 3 Uhr in Aschasfenbura ankornmen
den Darmstädter Schnellzuges eine Mut¬
ter aus Wiesbaden  überrascht . Dre
junge Mutter , welche in Wiesbaden  in
Stellung war , fand im Krankenh -ause zu
Asĉ a-ffenbura Anfnabme.

Auf der Strecke gestellt. Gestern nachmittag
wurde ein von Wiesbaden  kommender Per¬
sonenzug der Taunusbahn an der Station Gries¬
heim auf freier Strecke durch die Notbremse ge¬
stellt. Es wurde allgemein «in Unfall angenom¬
men. Nach Revision des Zuges stellte eS sich
heraus , daß von Schülern, die von einem Mäi-
ausflng zurückke-hrten, die Notbreinse gezogen
worden war . Derartiger Schülerunfug mehrt sich
in letzter Zeit erheblich. Eltern -und Lehrer sollten
es da an Belehrung und Erm -abnung nicht
fehlen lassen.

Bon der Taunusbahn . Seit -einigen Tagen
sind die meisten Eilzüge zwi-s-chen Wiesbaden -und
Frankfurt mit Durchgangswagen 3. Klaffe aus¬
gerüstet. Dies« Wagen sind nicht durch die
Bälge verbunden, -wie das sonst bei Eilzügen üb
sich ist. -Das Publ -iknm führt -daher Besch-lverde
über die unvorteilhafte Neuerung.

Die Einführung des Flaschenpsandes. Nach
einem von den vereinigten Brauereien und
Flaschenbierhänblern für Wiesbaden und Um¬
gegend gemeinsam mit dem Verband« der ver¬
einigten Brauereien von Mainz und Umgebung
und in vertraglicher Jii -teressengemesnschaft stehen¬
den auswärtigen Brauereien und Flaschenbier¬
händler etc. gefaßten Beschlu-ß gelangt vom Frei-
tag , -den 10. Mai 1912 ab das Flaschenpfand zur
Einführung . Hiermit wird endlich einem all¬
seitig gehegten Wunsche Rechnung getragen und

einem Unfug gesteuert, -der sich mit der Zeit her¬
ausgebildet bat. Bierflaschen, die von Lieferanten
nur leihweise gegeben wurden, einfach wegzu¬
werfen , statt sie nach Gebrauch wieder dem zu»
komnien zu lassen, von dem sic unentgeltlich ent¬
liehen waren . Di« Einführung -des Flaschen¬
pfandes dürfte besondere -Schwierigkeiten nicht
bieten. Mit -der überaus begrüßenswerten Ein¬
richtung wird sich es» großer Teil des Publikums
schnell befreunden . Wer bisher schon Ordnung
gehalten bat , der wird die Einführung des
Flaschenpsandes überhaupt nicht empfinden.

Das Musiziere » im Hause hat auch hier
schon zu mancherlei Klagen und Streitereien
geführt . Im allgemeinen war man der An-
sicht, daß das Musizieren im Hause abends
nach elf Uhr verboten sei: diese Annahme
ist irrig . Das Oberverwaltungsgeri -cht hat
eine Polizeiverordnung , die Jnstrumental-
und musikalische Vorträge vor 8 Uhr mor¬
gens und nach 11 Uhr abends verbot , als
rechtsungültig  erklärt.

Vom Wochenmarkte. Di« günstigen Folger»
des eingetretenen Regenwetters machen sich be¬
reits auf dem Wochenmarkte bemerkbar. Die
Preise für Salat  sind dermaßen gesunken, daß
man jetzt 6 Köpfe für 10 Pfg. kaufen -kany, wäh¬
rend in voriger Woche«in Kopf 10 und 12 Pfg.
kostete. Auch der Spinat,  welcher 22 und
25 Pfg . kostete, war hc-ute für 6 und 8 Pfg . das
Pfund zu haben. Die S v a r g e I« sind auch be¬
deutend im Preise gesunken; heut« kostete -das
Pfund der besten Sorte 50 Pfg.

* *
Sprechsaal.

Volkspark und Jugendspielvlätze.
Der Beschaffung von Spielplätzen müßte grö¬

ßere Aufmerksamkeit zugewandt werden. Wie
mangelhaft ist es darum nochj-mmer bestellt, trotz¬
dem ihr« große Wichtigkeit nicht wegzul-mgnen ist.

Schenket unserer Jugend mehr Muße und Ge¬
legenheit zum Spielen " sagt «in bekannter Pä¬
dagoge, und er hat sicher recht. Muß auch das
Kind schon an allerlei ernstliche Beschäftigungen
gewöhnt iverden, und soll der Erzieher es zu
kleinen Dienstleistungen , wie zu der seiner Kraft
und Fähigkeit entsprechenden Arbeit -heransiehen,
so muß ebenso sicher auch der Spieltrieb -befriedigt
werden . Nie soll di« ernste Pflicht derart im
Leben des Kindes vorherrschen, daß -das Spielen
darüber -unterbleibt . Durch -das Spiel en-lwi-ckeln
sich die schlummernden leiblichen Kräfte, die
Geistesg-aben und die Gemütsanlagen . Im Spiel
betätigt sich die -körperliche, wie seelische Krast : -
obwobl dies nicht immer ist angemessener Weise
geschieht, und der Erzieher auch hier seinen Ein¬
fluß geltend machen soll.

Das Spiel trägt -in ganz -hervorragender Weise
zur Schärfung der Sinn «, der Geschicklichkeitder
Hand, zur Leichtigkeit und Anmut der Bewegun¬
gen bei. Wie die Muskelkraft -des Körpers da¬
durch gehoben und gestählt wird, so wird die
Phantasie angeregt und -belebt. Auch der Ver¬
stand wir -d geschärft -und die Pflege des Ge-dächt-
niffes geübt . Durch das Spiel -wird -das Kind zu
leb-end-iger Aufmerksamkeit und scharfer Beobach¬
tung veranlaßt . Träumer werden bald vom ge¬
meinsamen Spiel -au-sgeschlosfen; es erfordert
fortgesetztes Jntereffe sämtlicher Teilhaber.

Nicht weniger hoch ist beim Spiel anzuschla-
gen, daß eS bei den Betresfenden das Gefühl sür
Ordnung , Gesetz und Recht erweckt. Man- beob¬
achte nur . mit welch' peinlicher Aufmerksamkeit
die Mitsoielenden darauf sehen, daß kein- Verstoß
gegen die Spielregeln -gemacht wird, und wie sie
den absichtlich Dawiderhand -eln-den einfach sort-
rneisen. Beim gemeinsamen Spiel -muß sich-der
Einzelne freiwillig ein- -nn-d unierorönen . Auch
der wildeste, -ungebärdigste Knabe muß sich«in-
fllsen , wenn er nicht als Soi-elverderber fort-
geschickt werden will . Das Kind gewöhnt sich beim
Spielen leicht an die eingefübrte Orbnung : es ist
friedfertiger und geselliger, als wenn -es ohne das
trauliche Beisammensein mit lieben Spielgefährten
die Tage in der Einsamkeit des Hauses verbringt.
Das Spiel zeitigt in ihm die Tugenden, die es
dereinst in -der Welt betätigen soll. .Schafft dock
den Kindern viele Freuden : zu früh noch muß
die Seele leiden !" ,

Gefährlich ist die Einsamkeit: gefährlich ist der
Müßiggang : gefährlich ist «s aber auch, -dem Kinde
das unschuldige Jugendspie -l zu verwehren und
die schwachen Schultern mit m vieler Arbeit »u
belasten. Das macht grüblerifche, verbitterte
Charaktere , anstatt der lebensfrohen. fchafsen-S-
stolzen Naturen , die, auf eine fröhliche Jugend
zurückschauend, freudigen Mutes -den Lebenslampf
auinebmen . Die Geistesgegenwart, Mut und
Entschloffenheit besitzen.. derenKörver ansteNg und
gewandt -ist. deren Geist einen freien, gesegneten
und segensreich wirkenden Aufschwung erhielt.
Fern von der jetzt so häufig »u beklagenden Bla-
sterthe-it , di« sich schon bei manchen Knaben- und
Mädchen findet , zeigen die Kinder, die sich fleißig
am jugendlichen Spiel mit Ihresgleichen betei¬
ligen , niemals jenes Hinausstrebcn über kindliche)
Bedürfniffe , Freuden -und Beschäftigungen, welches>
stets einen -betrübenden Eindruck macht, weil es
zeigt , wohin es führt , wenn die Erzieher es nichts
verstanden , die Kindesseele mit -der durchaus nö- ,
tisen Heiterkeit und Fröhlichkeit zu erfüllen, -
welche , nebst Gottvertrauen und Pflichttreue , die
beste Mitgabe fürs Leben bildet.

EinJugendfreund.

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Nnl-Eintr- guus. I » 4>aS HaNdelSrsgi-ster wurde Bet«

ter Firma „Dhckerhoft  u . Wid  m-a n n" in Biebrich
<t. Nh. emgetragen : Dem OScr.ingenieur Friedr^ , Kl -eti - -
zu Biebrich ist mit Deschräni-un« auf den Betrieb der Hauvt« '
vioder-Iassung Prokura in der Weise erteilt, daß er zur D-er- -
ireiung der Gesellschast nur «smeinsam mit einem Bor-
standsmitslied oder dem Stellvertreter eines iolchen be¬
rechtigt ist.

*
Wiesbadener Nereinöwe,cu.

„Miiinlergefangverei» „Unten". Laut Befchluß der
letzten Geu-ra-tversEMiung wirb der Verein in bar Ver«.
einSregistrr eingetragen. Anlätzlich des SOja-hrigen Ver«
eirt3<5uBüäum§ findet eia Nationaler GeßMAoettftre-«ihi« statt.

*
Theater , Konzerte und Vorträge.

Frühlingsfcst und Ball sind i-it den bluhrengeschmüSten
£ülen des Kurhauses für -Samst-ag dieser Woche vor-

>gesehen. Be« der Belebtheit diese» Feste» sicht wieder ei»
>grob« Arsirch zu erwarten.
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Sur dem Serichtrsaal.
Wiesbadener Strafkammer .)

Sckmutz in Wort und Bild.
' ic. Der Buchhändler  Eichhorn vertrieb im

vorigen Jahre hier in Wiesbaden mehrere Bücher
unzüchtigen Charakters . Das Urteil lautete auf
«drei Wochen Gefängnis  und Vernichtung
der Bücher.

Mundraub.
fc. Weil er am 16. November v. I . in

Kestrich in die Jagdhütte der sogenannten
„Philippsburg " bei Oestrich eingebrochen ist
und dort Nahrungsmittel in erheblichen
Quantitäten , entwendet hat , wurde der 19-
jährige Gärtner Franz Schiffler  wegen
Mundraubs zu drei Wochen Haft  ver¬
urteilt.

Unzüchtige Schriften.
fc. Ter Buchhändler Carl Faust  batte im

vorigen Jahre in feinem -Geschäft ein Buch ver¬
trieben , das unzüchtigen Charakters war . Das
Gericht nahm ihn in 5V Mark -Geldstrafe.

Erst zahlen, dann reisen.
fc. Die Zimmerverm -ieterin Anna Quentin

verzog vor -kurzer Zeit von hier nach dem Aus¬
land . Bor dem Wegzug verkaufte sie ihre sämt¬
lichen Möbel -im Werte von über 2909 Ji,  die noch
nicht voll bezahlt waren . Das Gericht nahm sie
wegen Unterschlagung in -einen Monat Ge¬
fängnis. t

Ein ungestümer Liebhaber.
fc. Der Kaufmann Ellner  hatte -die Frau

Hertel, ,mit der er früher ein- Verhältnis unter¬
halten , im vorigen Jahr fortgesetzt belästigt.
Wegen Hausfriedensbruch erkannte das Schöffen¬
gericht gegen -ihn -auf 60 Ji  Geldstrafe , welche
durch -die Strafkammer bestätigt -wurde.

*
Rabenelter «.

Kölit. 9. Mai . Der -Schreiner Wilhelm Paul
und seine Ehefrau wurden wegen Mißhandlung
-ihres eigenen 9 Monate alten Kindes zu je 1
Jahr Gefängnis  verurteilt.

Soldat und Adveutist.
München, 9. Mai. Das Kriegsgerichtder 21.

Division in München verurteilte den Einjährigen
Ernst Scherer,  einen Advent-isten, wegen
wiederholter Dienstverweigerung an Samstagen
»u vier Monaten Gefängnis.

Dar Nassauer Land.
llallau in 6er Sicififfik.

Der Regierungsbezirk Wiesbaden
umfaßt eine Fläche von 561782 Hektar und
-zählt in 17 Kreisen 39 Städte und 889 Land¬
gemeinden . Von den Städten haben 2 Groß¬
städte . Frankfurt und Wiesbaden,  über
100 900, 4 Städte über 10 000 und 33 Städte
unter 10 000 Einwohner . Eine Landgemeinde
besitzt über 10 000 Einwohner . Standesämter
sind 337 vorhanden.

Am 1. Dezember 1910 betrug die Gesamt-
bevölkerung  des Regierungsbezirks
1212 968 und zwar 591 446 männliche und
621522 weibliche Personen . Militärpersonen
waren 6633 vorhanden . Von der Bevölkerung
waren 704 367 evangelisch , 458 286 katholisch,
34 709 israelitisch und 15 696 anderer und
unbekannter Religionen.

Von den 1212 968 Bewohnern des Bezirks
wohnten 207 858 in Städten , 510 910 in Land¬
gemeinden , für 1203 304 Personen ist deutsch
die Muttersprache,  für 973 polnisch , für
7752 eine andere fremde Sprache , für 939
deutsch und eine andere Sprache.

Im Jahre 1910 wurden 31265 Kinder , und
zwar 16109 männliche und 15 156 weibliche,
geboren : 047 (522 männliche und 425 weib¬
liche) Kinder wurden tot geboren . Es starben
17 549 Personen und zwar 9045 männliche
und 8495 weibliche . Eheschließungen fanden
statt 9853. Auf 1900 Lebende kamen 26 Ge¬
burten , 13,4 männliche , 12,6 weibliche , ferner
16,4 Eheschließungen , 14,6 -Gestorbene , 7,5
männliche und 7,1 weibliche , mehr Geborene
als Gestorbene 11,4 — 5,9 männliche und 5,5
weibliche . —

Die Säuglingssterblichkeit  war
in Nassau verhältnismäßig gering.  Wäh¬
rend von 1090 Lebendgeborenen in Preußen
durchschnittlich 167,9 starben , waren es in
Nassau  nur 103 in den Jahren 1906/10.
Zusammen star-ben 1910 in Nassau 3182 Säug¬
linge im Alter von 1 bis 12 Monaten , die
meisten . 999 unter einem Monat alt . Die
Vevölkerungszunahme  zwischen den
Jahren 1909 bis 1905 betrug 106 980, zwischen
den Jahren 1905 und 1910 — 98 149. —

An steuerpflichtigen Liegen¬
schaften  umfaßt der Regierungsbezirk
Wiesbaden  521 982 Hektar Flächenin¬
halt mit einem Reinertrag  von 9122199
Mark, - die steuerfreien Liegenschaften umfas¬
sen 5044 Hektar mit 139 979 JI  Reinertrag.
Wegen ihrer Benutzung z» öffentlichen
Zwecken ertraglose Liegenschaften umfassen
an Land , Wegen , Eisenbahnen usw. 20 276
Hektar , an Wasser , Flüssen . Bächen - usw. 5407
Hektar . Hofräume usw. sind ermittelt in
einem Umfang von 9124 Hektar . Der Ge¬
sa m-t f l ä che n i n h a l -t -des Bezirks -von
561 782 Hektar repräsentiert einen Reiner¬
trag  von 9 269178 Mark . An Hypotheken
wurden von 1886 bis 1909 eingetragen 125
Millionen Mark , gelöscht wurden 97 Milliö
nen Mark in städtischen Bezirken , eingetra¬
gen 28 Millionen Mark und -gelöscht 16 Mil¬
lionen Mark in ländlichen Bezirken.

An Gebäuden waren
187 467 und nicht veranlagt

1910 veranlagt
157 367 Gebäude.

Lül

die zusammen einen Nutzungswer -t von
147 064 840 Mark hatten . — Die Zahl der
landwirtschaftlichen Betriebe  be¬
trug 102 590 mit einer Gesamtfläche von
319 272 Hektar Wirtschaftsfläche . Zwergbe¬
triebe mit weniger als %  Hektar Anbaufläche
waren 35 042 vorhanden , kleinbäuerliche Be¬
triebe von 2 bis 5 Hektar gabs 26 223 mit.
einer Gesamtfläche von 99 271 Hektar , mittel-
bäuerliche von 5 bis 20 Hektar gabs 14 393
mit einer Gesamtfläche von 130 664 Hektar,
großbäuerliche Betriebe von 20 bis 100 Hek¬
tar gabs 828 mit einer Gesamtfläche von
29454 Hektar , Großbetriebe mit mehr als
200 Hektar gabs 11 mit einer Gesamtfläche
von 3436 Hektar.

Der Viehbestand  betrug 30 418 Pferde,
228 613 Stück Rindvieh . 41438 Schafe . 212 671
Schweine » 3144 Gänse , 3217 Enten , 76 528
Hühner . Geschlachtet wurden 1910, soweit die
Tiere der Fleischbeschau unterzogen wurden,
1889 Pferde . 24162 Ochsen, 3156 Bullen,
45 311 Kühe , 33 903 Jungrinder über 3 Mo¬
nate . 140 228 Kälber unter 3 Monaten,
886 361 Schweine , 38 018 Schafe und 5826
Ziegen.

Der Bezirk umfaßt 50 999 Hektar Staats -,
161188 Hektar Gemeinde - und 18 763 Hektar
Prtvatforsten . Die in den Staatsforsten
1909 geschlagene Holzmasse betrug 61634
Festmeter Bau - und Nutzholz und 208 686
Festmeter Brennholz.

*
Der Sdiifferifreik auf dem Rhein.

Nach Mitteilungen der Organisationen
der Rheinschiffer ist die Zahl der Streiken-
den nicht zurückgegangen , steht vielmehr zu
erwarten , daß die Rheinschifferbewegung
noch an Ausdehnung  gewinnt . Die Or¬
ganisationen haben beschlossen, über das
Kohlenkontor den Streik zu verhängen.
Man hat nämlich in Erfahrung gebracht,
daß einige Reeder , bei denen gestreikt wird,
um sich aus der augenblicklichen Verlogensten
zu helfen , ihre Güter durch Partikulier¬
schiffe beim Kohlenkontor verfrachten lassen.
Für den Streik beim Kohlenkontor kommen
etwa 800—900 Schiffer in Betracht , sod«ß sich
dadurch die Zahl der streikenden Rheinschiffer
nach den Angaben der Organisationen auf
4000 erhöhen würde.

Von Bonn wird folgendes gemeldet : Die
sechs streikenden Rheinschiffer , die in der
Nacht zum Samstag unter Drohungen die
arbeitswilligen Schiffsleute von den hier
vor Anker liegenden Schiffen in ein Motor¬
boot und später mit der Rheinuferbahn mit
nach Köln nahmen , sind bis jetzt noch nicht
ermittelt . In Köln gaben sie den Arbeits¬
willigen Geld , damit diese nach ihrer Heimat
fahren sollten . Dies geschah jedoch nicht.
Vielmehr kehrten die Leute zu ihren Schif¬
fen zurück. Ein Schlevvzug wurde von Poli-
zeibeamten bis St . Goar begleitet . In Wid¬
dig wurde eine besondere Polizeiwache durch
Bonner Polizeibeamten eingerichtet.

Infolge der Ausschreitungen der Strei¬
kenden wurde sämtlichen Schiffen , die rhein-
aufwärts fahren , Sch utzbeg leitun g
durch Polizei  zugesichert , und zwar von
den Polizeibehörden in Duisburg , Düssel¬
dorf , Köln , Koblenz , Bingen , Mainz und
Worms.

In Duisburg  wurde ein Heizer , der
auf dem Boot Disch Arbeitswillige belästigte,
von der Polizei verhaftet . Ein anderer Ar¬
beitswilliger wurde von sechs streikenden
Matrosen in das Streikbüro geschleppt und
dort mißhandelt . Die sechs Matrosen kamen
ebenfalls sämtlich in Haft . Ein mit dem
Hafenpolizeiboot im Hafen weilender Poli-
beamter wurde mit Steinen beworfen , sodaß
er von seiner Schußwaffe Gebrauch machen
mußte.

Die Bebanvtung , daß der Bedarf a:
Rheinschiffern durch Arbeitswillige vollkom
men gedeckt sei, wird neuerdings von der
Arbeitnehmern bestritten , vor allem sei dies
bei dem Deckpersonal keineswegs der Fall.
Das Deckpersonal könne auf die Dauer nicht
ersetzt werden und die Reeder müssen wieder
auf ihr altes Personal zurückgreifen . Es sind
nicht soviel Arbeitswillige eingestellt worden,
als Streikende vorhanden sind.

Auf dem Deck des in Duisburg  vor
Anker liegenden Dampfers „Stinnes 7"
wurde der Kavi -tän mit mehreren Stich¬
wunden to t aufgefund  en . Es ist noch
nicht festqestellt , ob cs sich um Mord oder
Selbstmord bandelt.

sfc. -*• jk
SS . Aus dem Landkreis Wiesbaden. 9. Mai.

Das diesjährige AushebnngSgeschäft im Land¬
kreis findet wie folgt statt : Am 20. Mai . vor¬
mittags 9.15 Ilhr in Hoch-Heim für die Mann¬
schaften aus Delkenheim, Diedenbergeni. Edders¬
heim, FlörShcim . Hoch-Heim, Massenbei-m, Norden¬
stadt. Wallau , Weilburg und W-icker: am 21. -und
22. Mai vormittags 8.30 Ubr in-Biebrich im Gast--
baus „w Gambrin -us " für die Mannschaften
-mrS Biebrich, Schierstein und -Fvauenstein-: am
23. und 24. Mai . vormittags 8.30 llbr in Wies¬
baden,  im Gasthaus „zum Deutschen Hof"
Golögasse 4. für die Mannschaften aus A-uringen,
Bierstadt , Breckenheim, Dotzheim, Erbenheim, Ge-
orgenbarn , Heßloch, Igstadt . Klo-rwenhe-im, Me¬
denbach, Naurod , Nambach, Sonnenberg -und
Wildsa-chsen.

ht. Bicrstabt , 9. Mai . Die Bauunternehmer
Lud. Florrcich  verkaufte .seine neuerbaute
Billa Ecke Bierstadter Höhe und Wilhelminen-
straß« zum Preise von 43 000 JI. — Am 13.
68. Mts ., vormittags 8 Uhr. findet die dies¬
jährige Pferdemusterung auf der Nauroöerstraße
•Bier statt . — Der Gemeinderat erteilte in seiner
letzten Sitzung die widerruflich« Genebmig-ung
zur Errichtung einer W-a»en-halle. Der Kostenvor¬
anschlag zur Renovierung des Kriegerdenkmals
wurde genehmigt.

Sch. Nambach, 9. Mai . In der vorgestern
stattgehabten Sitzung des Gemeindevorstandes
wurde zunächst die Vergebung betreffend die Gc-

eaes

stelluwg eines Gespanns »um Fahren des Gieß-
sasies in der Zeit vom 1. Avril 1912 bis 31. März
1913. sowie die Vergebung des Tagelohnfuhr¬
werks bei Gelegenheit der diesjährigen Dampf-
walsarbetten genehmigt. — Das Gesuch des Män¬
nergesangvereins ,,Lfederkranz" um -unentgeltliche
Ueberlass-ung von Fichten. Birken - und Laub aus
dem hiesigen Gem-eindewal-d zur Ausschmückung
der Or-tsstraben und des Festvlatzcs bei Gelegen¬
heit seines 50jährigen Jubiläums vom 13. bis
15. Juli d. I . wurde genehmigt. — Die Pferde-
mnsternng für die hiesige Gemeinde findet am
13. d. M.. vormittags 11 Uhr am Goldstein¬
talweg statt.

s . Aus dem Rheingau , 9. Mai . Unter dem
Vorsitz des Landrats Wa g ne r hier hat sich nun
auch für den Rbeingankreis ein Kreiskomitee ge¬
bildet. welches sich die Durchführung der
Rat i ona l - Fln g svende  zur Aufgabe ge¬
macht bat . Als erste Spende ist dem Komitee be¬
reits ein Betrag von 109 Ji  durch den Grafen von
Ingelheim in Geisenheim überwiesen worden.
In den einzelnen Gemeinden des Rheingaukreises
werden noch besondere Sammelstcllen eingerichtet
werden.

s. Rüdesheim, 9. Mai . Der Rüdesheimer
Verband Deutscher Burfchenschaften hält vom 29.
Mai bis 3. Juni d. Js . dahier seinen 13. ordent¬
lichen Verbandstag ab . Von hier ans begeben
sich die Teilnehmer nach Aßmawnsbansen. U. a.
ist auch eine Rbeinf-ahrt nach St . -Goar -Boppard
vorgesehen. — Ein im Anhänge -des Schlevvdamv-
fers „Colonia 8" fahrender Baden !,akahn zog sich
oberhalb des Ortes im Vorderschiffe ein größeres
Leck zu. Der Kahn, der mit Früchten beladen
ist, muß liegen bleiben und wird mit einem aus
Mannheim kommenden Kranschifse geleichtert
werden. — Unter dem Vorsitz von Karl B e ck-
-Frankfurt tagte hier dieser Tage die 10. Sektion
-der Bernfsg -enossenschait der Schornstein¬
fegermeister  des Deutschen Reiches.

o. Braubach , 9. Mai . Der Hüttenarbeiter
Johann Hohl  1 . von hier verließ vorgestern
abend gegen 11 Ubr eine hiesige Wirtschaft, um
nach Hause zu gehen. Seit diesem Zeitpunkt
wurde er vermißt . Gestern morgen wurde er
-als Leiche aus -dem Rhein gelünöet. Ob er nun
in der Dunkelheit in den Rhein gestürzt, oder ob
er freiwillig den Tod gesucht, ist bis jetzt nicht
aufgeklärt.

fc. Limburg , 9. Mai . Vorgestern fand hier
die Jahresversammlung der „Landwirtschaftlichen
Ein-- und Verkanfsgenossen-schaft für -den Regie¬
rungsbezirk W i e s b ad e n" unter Vorsitz des
Bürgermeisters H e v v--Seelbach statt . Nach dem
Jahresbericht wurden für 610 458 .Ji  Waren um¬
gesetzt. Der Reingew-imr betrug 7825 Ji.  Dem
Reservefonds werden von letzterem 3130 Ji  zu¬
gewiesen, auf „neue Rechnung" 32-30 M.  Vier
Prozent Dividende -werden verteilt.

Tb . Herborn , 9. Mai . Die Uebergabe des
neuen Spielplatzes an den Ortsausschuß für Ju¬
gendpflege vollzog sich in festlicher Weise. Herr
Bürgermeister Birken da hl  und Herr Land¬
rat von Z i tze w i tz hielten Ansprachen. Herr
Nicodemus trug einen von ihm verfaßten Prolog
vor. Aus Anlaß des Festes stiftete -der Landvat
ein-en Wanderpreis , der alljährlich am -Sedans -,
tag in Herborn ausgetragen wird und im Besitze
des Vereins bleiben soll, -der dreimal nacheinander
siegt.

th. Breidenbach. 9. Mai . Lehrer H a a k
feierte sein 25iähr-iges Dienst- und Ortsjubiläum.

tb. Hatzfeld. 9. Mai . Oberförster Euler  ist
als Regievungs - und Forstrat an die Kgl. Regie¬
rung wach Arnsberg versetzt: an feine Stelle tritt
Oberförster Engelhardt  ans Hersfeld.

Tb. Breitfcheid, 9. Mai . Mitte -dieses Monats
erfolgt der Auftrieb auf die Jüngviehwei -de. Im
Vorjahr « waren nur 18 Stück anfg-etrieben, jetzt
sind bei dem 2. landwirtschaftlichen Bezirksverein
mehr als 40 Stück -angemeldet, von- hier allein 14.

4 - Siershahn , 9. Mai . Auf -der benachbarten
Zeche „Er-dwall" verunglückte der Tongräber
H a n n a v p e l von Dernbach. H. -wollte -den
Machtkessel von der Bodensohle ausstechen, als
ilötzlich eine Explosion erfolgte und ein schweres
Stück Ton aus seiner Lage geschleudert wurde.
H. blieb bewußtlos liegen. Der Betriebsführer
Neuß wurde beim Rettungswerk gleichfalls be¬
täubt . Dem Arbeiter Sirv -gelang es, beide mit
Hilfe einiger Arbeiter zu bergen. Hannavvel
mußt« ins Krankenhaus gebracht werden.

# Hachenburg, 9. Mai . Hier wurde neuer¬
dings ein Ortsstatut »um Schutze gegen Bern Is¬
st al tun  g erlassen. Unter den unter -Schutz ge¬
stellten Gebäuden befindet sich auch öaZ hiesige
Schloß.

ms . Idstein , 9. Mai . Nächsten Sonntag
findet hier eine Versammlung  von Bie¬
nenzüchtern statt . Auf dem Bienenstände des
Imkers Kühl  werden praktische Demon¬
strationen ausgeführt . In der sich anschlie¬
ßenden Sitzung im „Felsenkeller " wird Leh¬
rer a. D . A I b e r t i von Dasbach einen Vor¬
trag hoffen.

S Bad-Homburg , 9. Mai . Gegen die Erwei¬
terung der zwischen den Kuranlagen und dem an¬
schließenden Villenvorort Gonzenheim liegenden
städtischen Kläranlagen 'legten -die Ein¬
wohner von Gonzenheim in zahllosen- Petitionen
und Versammlun -gen Protest ein . Es wird eine
Verlegung der Kläranlagen talabwärts bis un¬
terhalb von Gonzenheim gefordert . Die Stadt
ist diesem Projekt nicht abgeneigt , macht sie aber
von einer Eingemeindung des reichen und steuer¬
freien Vororts abhängig.

ht . Oberursel , 9. Mai . In der hiesigen
Motorenfab -rik trat ein Tel der Arbeiter in
den A u s st a n ö , darauf sperrte die Fabrik¬
leitung die übrigen Arbeiter gleichfalls aus.

ht. Cransberg i . T .. 9. Mai . Zum Anden¬
ken an ihren kürzlichen Besuch ließ die
Kaiserin  die gesamte Dorfjugend  im
„Deutschen Kaiser " mit Kuchen und Schoko¬
lade bewirten.

ht . Cronbcrg , 9. Mai . Der wachsende
Touristenverkehr von hier nach Königstein
bat die Opelwerke veranlaßt , drei große
>Pe r s o n e n a u t o m o b i l e für den Per¬
sonenverkehr in Dienst zu stellen . Der Be¬
trieb wird am 10. d. M . ausgenommen.

Letzte prahtnachrichten.
Botschafterwechsel.

Berlin , 9. Mai . Wie die „Tägliche «
schau" erfährt , hat Freiherr Marsch^
von Bieberstein  den Posten -der «
öoner Botschaft übernommen . Lein ftr
folger wird Freiherr von Wangenh
werden.

Eiscubahnzusammenstoß.
Bonn a. Rh., 9. Mai . Zwischen dev

tronen der Eifelbahn Lissendorf und 4s
kerath stießen gestern zwei Arbeiterri;
zusammen.  6 Personen wurden i&i} 1
7 leichter verletzt . Der MaterialsK ^ T^ '-
erheblich . Die Ursache des Zusammenstoß
ist noch nicht ermittelt.

ein,

Lebendig begraben.
« Wie « . 9. Mai . In Juragitza ereidv..
sich bei dem Leichenbegängnis des *
Großgrundbesitzers Maßny ein erschuf.«,
der Zwischenfall.  Die Trauerlieder
reit verklungen und man warf bereits T
ersten Schollen auf den Sarg , als ms**
Grabe ein ge llender Schrei  ertü «?
Der Sarg wurde sofort zur Oberfläche
öert und geöffnet , woraus der Totg --qlaiM
Herausstieg . Er war vor einigen Taa ?« .
krankt und im Verlauf der Krankheit
Starrkrampf verfallen . Der Tierarzt  v?
Ortes konstatierte , daß der Mann tot mor

Kämpfe auf der Insel Rhodos.
Kowstantiuopel , 9. Mai . In der gestrioe»

Deputiertcnkammer verlas der Präsident
ein , wie er ausdrücklich bemerkte , nicht mt
liches Telegramm , nach dem die Italien er
eine vernichtende Niederlage
Rhodos gehabt hätten . Tausende seieii
getötet  und Tausende gefangen
nommen worden . Das Ministerium des In¬
nern erhielt über Marmaris eine Meldun-!
des Bali auf Rhodos , der die Meldung vo»
dem türkischen Siege bestätigt. Die Nach¬
richt wurde auf der hohen Pforte und den
Redaktionen in Stambul angeschlagen und
erregte begeisterte Freude.

Die Freigabe der Dardanellen.
Konstantinopel , 9. Mai . Das Programm

der bevorstehenden Durchfahrt der
Dardanellen  ist endlich fertig gestellt
Die Schiffe erhielten gestern ihre OrdnungS''
nummern . Ihre Zahl ist durch den Zuwachs
aus dem Schwarzen Meer auf 180 gestiegen.
Täglich werden 60 Schiffe ausfahren . Jede
hal -b-e Stunde vier.

Wetterbericht.
Ic = 1" E . Knaus & Co.
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Ü
vor» der WetterSienststell « Wrilburz.

Höchste Temp. nach 0-: 18, niedrigste Temy 10.
Barometer ; gestern 766,'7 mm, heute 770,1Jp”
Voraussichtliche Witterung für 10 . Ma«

Zeitweise heiter , trocken , warm.
Niederschlagöhöhe seit gestern: >

Weilburg
F-eldberg
Ncukirch.
Marburg
Waffer-

Tricr
Witzenyauseir- . •
Schwarzenborn . •
Kassel . • • • •

Rheinvegel Caub: gestern 1.44 heutel
stand : Labnpegel Weilburg: gestern 1.20 heute

10 Mai
Sonnenaufgang 4.15
Sonnenumcraam 7.39

Monsuuigaiw
MoadunrergE 11-42

Schrift- und Geschäftsleitung : Konrad L-ebo».
Beranlwortlich für den politischen Teil , da- FeUf̂ ^ M
für den Handels - und allgenreineir Teil:
für den lokalen Teil : C. A. Arftor;
Nassau, den Nachoarländern,

Peter Ti>c3
für Nachrichten« -

für Spart- und
den Jnseratentefl:

(generaleNachrichten: A. Günther ; für
Peter . — Druck und Verlag : Wiesbadener

Anzeiger Konrad Lehöold , sämtlich in Dies a- ^

Telephoii »erkchr mit dem Wiesbadener Genera *
See Wiesbadener General -Anzeiger hat für ^

schiedencn Geschäftsadteilunge » eine eigett ^
zentrale . Um Mißverständnisse , falsche ^
zeitraubenden Aufenthalt zu verhüte », ist cs IW .
derjenige , welcher ein Gespräch mit dem ^
General -Anzeiger unter der Nr . ISS wünscht, f» ^
diesem vom Amt verbunden ist, der antwortende 6tt
angibt , mit welcher Abteilung , ob mit der W
Abonneincnts - oder Jnseraten -ASteilnng , er ei
wünsche, worauf drr Anrufende sogleich mit der de«,
langten Abteilung direkr verbunden wird . Wer m ^
lag des Wiesbadener General -Anzeiger verbmun
muff gleich bei dem Telephonamt die Nr . 8lS

und ErV-diM»̂
, Zuschriften an Lrrlag , AcdakNon u»° H ^ hraiS

nicht persönlich zu adrcsiiere ». Für die - >
I und Rücksendung unverlangter Einseudu ,

nimmt die Redaktion keine Acrantwortung-

-Konfekt das wegen seines Wohlgeschmackes , seiner milden, sicheren Wirkung mit j
beliebteste Mitte! zur Regelung des Stuhlganges u, Verhütung von Versio? n
für Erwachsene u. Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen . Von zahlrJ W|
Aerzten wärmstens empfohlen . Origin albleehdosen mit 20 Fruchtkonfitüren

Man hüte sich vor minderwertigenNachahmungen und verlange ausdrücklich LAX1N.
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Burgfchwalbach.
von öer Station Zollhaus der Aar-

- r̂ rftn liegt auf dem rechten Ufer des Palm-
in unmittelbarer Nähe , des Dorfes Burg-

Ä ^lbach die Burg „B u r g s chw a l b a ch".
^re freie Lage beherrscht sie weithin sicht-

Landschaft.
Wl\ -v r Ört gehörte zur Niebergrafschaft Katze n-
IzLm  dessen Herrn auch Vögte der Abtei

Nachdem durch Aussterbeu dieses Ge-
Wft ' ■ 1479  die Herrschaft an die Landgrafen

' Sellen ubergegangen war . ertauschte Philipp
" » Nassau - Weilburg 1536 vom Land-

Philipp des Großmütigen gegen seine
§ «Me an Wetzlar die Gerichte Burgschwalbach
Ed Panrod . Diese fielen dann in der Tei-

00 ji 1629 dem Grafen Johannes von Idstein
Wiesbaden  zu und dildeten mit anderen

rrten der Nachbarschaft ein Jdsteinisches Amt.
^ schauer der Burg ist . Eberhard von
Satzenelnbogen.  Dieser ließ sich gleich-
vitis vom Kaiser für den Ort Stahlt - und Befesti-
mmtzsrechte verleihen . Die Burg wurde von
rassallischen Beamten bewohnt , sie befand sich
noch im 17. sowie im 18 . Jahrhundert in gutem
instand. Um 18(W wurde sie dachlos gemacht
und dem Verfall  vreisgegeben.

innere Bauart der Burg steht durch ihre
u.-aelmäßigdeit unter den Wehrbauten des späte-
«n Mittelalters fast einzig da. Von dem An-
rjffSgelände wird die Burg durch einen im

Salbkreis verlaufenden in Felsen eingehauenen
Î oben getrennt. Die drei übrigen Seiten des
Uurgvlateaus find durch steilen Abfall fast
sturmfrei. Der Zugangsweg führt durch den
Bitrggraben. Der am Eingang stehende Turm
tat ein Verließ . Aus dem Torzwinger führt der
Mg durch das Torgelände in den äußeren Burg-
hof ein ansteigendes Gelände von unregelmäßig
-jjnfseitiger Grundform . Er ist von einer Zwing-
«ucr umgeben, die einen breiten Wehrgang , an
einzelnen Stellen noch Zinnen und außen einen
sortlWfenden Rundbogenfries bat. In der nord¬
westlichen Ecke liegt die Burgkapelle , ein vier¬
eckiger Bau mit geschlossenem Chor , flach gedeckt
mit Soitzenbogensenstern und ungegliederten
llhorbogen.

In der Mittelachse des Hofes erbebt sich die
Aer n b u r g. Sie ist ein überaus festes Burg-
snus mit mächtiger Umfassungsmauer umgeben.
In dem nördlichen Turm führt der Eingang in
die Burg. -Dahinter liegt die große Burgkirche.
Die gegenüberliegende Seite scheint Stallungen
oder Wirtschaftsräume enthalten m  haben . Von
ißt sllhrt «ine Treppe zu den Wohnräumen des
Otergeschoffes und eine Wendeltreppe auf einen
Absatz der Mandelmauer von dem aus eine am
Turm von Steinkonsolen ausgenommen « kurze
Hol-zbrücke den ehemals >eimi « en Eingang zum
Turm vermittelt.

An der Westecke der Burg bildet vom Tor-
zw!n« r an eine berg-abwärtssührenhe Mauer die
Verbindung mit der Ortsbefeftigung , die der
Recken Burgschwalbach nach Verleihung der
Siadtrechte 1368 erhielt . Von ihnen ist noch ein
viereckiger Mauerturm ein Anschluß an die Be¬
seitigung erhalten. Die Burg -ist wie Burg
Hohenfels, Eigentum der Domäne.

7

£u$den Nachbarländern.
Nieder -Jngelheim , 9. Mai . Das weiter-

schreitende Frühjahr beginnt sich bereits auf -dem
hiesigen Markte bemerkbar zu machen. Nicht nur,
daß der Spargel bei steigender Zufubr von Tag
zu Tag billiger wird , auch die Früchte des Früh¬
jahrs halten auf den hiesigen Marktplätzen ihren
Einzug . Erdbeeren kosten 2.59 Jl.

S . Bingen , 9. Mai . Von dom Feldhüter
A d e l s b a ch wurde im Walde neben der Elisen-
böhe ein E r h ä n g t « r aufgefunden . Die Person
des Toten konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden . Augenscheinlich handelt es sich um einen
etwa 45 Jahre alten Manne aus dem Arbeiter-
stan.de. Die Leiche weist auf dem einen Arme die
Tätowierung „Sch. 1892 " auf.

M . Von der Rahe . 9. Mai . Als die Haus-
cmwohner des Hauses der Wwe . F . H -a r t -
mann in Bell  auf dem Felde waren , brach in
-dem Hause auf bis jetzt noch uni&€f'amiter Weise
Feuer  aus . In kurzer Zeit stand das Trep¬
penhaus bis zum Bodenraum in hellen Flammen.
Dank dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr-
Mannschaften und -der Nachbarn- konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt werden . Ter Schaden
ist durch Versicherungen- gedeckt.

S . Kreuznach, 9. Mai . Tie Reihe der Ver¬
steigerungen des Vereins -der Naturwein -Ver-
ste-igerer an der Nahe , eröffnet « diejenige der
Weine -des Herrn Karl V 0 -i g t l ä n -d e r, Wcin-
gutsbeiitzer in Münster am Stein . Zum Ausge¬
bot gelangten 1911er Weine . Es wurden u. a.
Preise von 2749, 2890, 3549 , 3589 und 5669 .ä
für 1299 Liter erzielt . Der Gesamterlös für 42
Stück betrug 69 830 Jl.

+ Kreuznach, 9, -Mai . Auf den Jahr¬
märkten  der hiesigen Gegend soll jetzt eine
Bücherbud«  eingeführt werden , die fesselnden,
gesunden und sehr billigen Leserstoff bietet , um
den Wettkampf mit der Schundliteratur aufzu-
nebmen.

S . Nierstein , 9. Mai . Die Naturwein -Ver-
steigerung der Geschwister Schub , Weinguts-
besttzer in Nierstein und -in- Oppenheim , brachte
bei sehr gutem Besuche 1911er Weine aus Lagen
der Gemarkungen Nierstein -und Oppenheim.
1911er Niersteiner Steinrutsch 1389 -und 1410 ,M,
Findling 1450 Jl,  Schmitt 1280 Jl,  Weißen -berg
1420 und 1460 Jl,  Orbel 939 -und 950 Jl,  Kranz¬
berg 1410 Jl,  Rebbach 1680 Jl.  Der Gesamterlös
betrug für 6 Stück, 29 Halbstück und 3 Viertel¬
stück 32 259 Jl.

X Koblenz, 9. Mai . Wegen -des niedrigen
Rheinwasserstandes ist die Schleppschiff¬
fahrt -zwischen Köln und St . Goar zur Nacht¬
zeit gesperrt.

* Bonn , 9. Mai . Hier hat -sich di« 13jährige
Tochter eines Möbeltransporteurs aus noch un¬
bekannten Gründen erhängt . — Auch hier sind
eine Anzahl Personen , -darunter einige Studie¬
rende, Opfer -der letzten Sonn e -n -f i n ster  -
n i s geworden . In der Universitäts -Augenklinik
werden verschiedene Perso -n-en wegen Bleirdunzs-
erscheinungen behandelt . In mehreren Fällen
handelt es sich ilm schwere Störungen der Seh¬
kraft. die möglicherweise dauernd sein kann.

□ Köln , 9. Mai . Bei den vorgestern im
rechtsrheinischen Teil der Provinz mit starken
Regengüssen niedergegangenen schweren Ge¬
wittern  wurde in -dem Orte Schnee ein acht¬
jähriges Mädchen vom Blitz getroffen . Es war
sofort tot.

K. Vom Hunsrück, 9. Mai . Von der Loko¬
motive erfaßt und getötet  wurde in Kirchberg
beim Bahnübergänge in der Kavellerstraße das
Pferd des Ackerers Franz Schüler.  Sch . selbst,
der hinter dem Wagen ging und -das Heran-
nabcn des Zuges nicht merkte, kam mit -dem
bloßen Schrecken -davon.

Neuer aus aller weit.
Leichtsinniger Schütze. Der Gießereibefitzer

Karl von der Hecken in Aachen gab am Dienstag
abend einen Schuß ad, um, wie er versichert.
Ansammlungen st reifender Gieße¬
rei arbeiter zu verhindern  Er erschoß
dabei zufällig einen vorü-bergebenden Tage¬
löhner.  von der Hecken-wurde verhaftet.

Die Juwclenschätze des Pfarrers Lieb«, der
bekanntlich vor kurzem infolge Vergiftung aus
dem Leben schied, haben sich unter der fach¬
männischen Lupe als bedeutend w e -n i g e r
wertvoll  her -ausgestellt , als anfänglich ange¬
nommen wurde . Wie ein Berliner Blatt berich¬
tet, hat ein angesehener Berliner Juwelier den
Kelch und die Stein « geprüft und weder das
Gold noch die Steine als echt befunden . In der
Tat waren , wie der Bruder des -Verstorbenen
aussagte , diese Schätze auch mit nur 10 000 M
versichert. Ungleich wertvoller soll dagegen die
Mineraliensammlung Liebes sein.

Bor den Augen der Braut erschosien. Einen
traurigen Abschluß fand ein Ausflug , den vor
einigen Tagen ein Student von der Technischen
Hochschule in Charlotte-nb-urg mit mehreren Kom¬
militonen nach Zeuthen-West unternahm . Der
Student war mit -den anderen längere Zeit in
fröhlichster Laune gewesen und machte sich dann
auf den Weg, um seine Braut vom Bahnhof ab-
zubolen . Zwischen den beiden entstanden nun
auf dem Rückwege aus gerinskügige -n- Ursachen
Meinungsverschiedenheiten : plötzlich zog der Stu¬
dent einen Revolver und jagte sich vor den Ansen
seiner entsetzten Braut schnell hintereinander
zivei Kugeln in die Brust . Tödlich verletzt brach
der junge Manu zusammen . Man schaffte ihn
nach dem Krankenhaus in Kömg-smusterhause n,
doch starb er dort kurz nach seiner Einlieferung.

Eigenartiger Unfall . Im Osten Berlins wurde
ein von seiner Mutter in einem kleinen Wagen
gefahrenes sieben Monate altes Kind durch einen
aus der Höhe des vierten Stockes herabfallenben
Stückes -des Balkongesimses so unglücklich am
Kopfe getroffen , daß es schwere Verletzungen
davo-ntrug.

Automobilunglück . Am Dienstag vormittag
stieben in -der Tiergartenftraße in Berlin zwei
Automobile zusammen. Die Insassen Dr . Hei-
mann und die Kaufleute v. Geldern und Oppen¬
heimer erlitten erhebliche Verwundungen.

Von Stratzenräuber « überfallen . Aus Danzig
wird gemeldet : In der Nähe von Carthaus
wurde am Dienstag auf offener Landstraße ein

Raubmordversuch verübt . Als die Besitzersöhne
Pelz und Grünhagen von Carthaus nach Hause
gingen , wurden sie auf der Chaussee von zwei
Männern überfallen . Grünhagen erhielt zwei
Schüsse in den Kopf, während Pelz leicht ver¬
wundet wurde . Beide blieben bewußtlos liegen
un -d wurden a usg ev lündert. -Nach einigen
Stunden wurden sie ausgefunden.

Trockenheit in Böhmen . Infolge -der Regen¬
losigkeit ist der sogenannte „Hungerstein " bei
Tetschen sichtbar geivorden , -der nur im Hoch¬
sommer -der trockensten Jahve aus dem Wasser
der Elbe austaucht.

Zum Königs -Attentat . Die Untersuchung
wegen des Attentats auf König Viktor Emanuel
ist noch nicht abgeschlossen. Am Dienstag wurden
auf das -Geständnis des verhafteten Täters
D 'Alba hin zwei Individuen verhaftet , die zu
ihm in Beziehungen standen. Die Staatsanwalt¬
schaft glaubt , die Fäden einesKomplottes
in Händen zu haben.

Luftschissahrt.
* Pensionsgesetz für verunglückte Flieger . Bet

der Erörterung der Forderungen für die Ber-
kehrsiruppen , insbesondere für die sFliegerab-
teilungen in der Bndgetkommission -des Reichs¬
tages , teilte ein- Vertreter der Heeresverwaltung
mit , daß ein « Novell « zum Pemsionsgesetz gevlant
wird , wonach verunglückte Flieger  be¬
ziehungsweise deren Angehörige und Hinter¬
bliebenen eben-so behandelt werden sollen, als
wären die Flieger im Kriege verwundet od«'-
gefallen.

* Flieger -Abstürze. Der Flugschüler Bach-
raeuet  ist vorgestern nach kurzem Aufstieg in
Johannisthal abgestürzt.  Er war auf -der
Stelle tot. — Auf -dem Flugplätze von Gallarate
in Italien vollfllbrten die Aviatiker Mene-
gürdo und Pighetti  dieser Tage Uebungs-
flüge . In einer Höbe von etwa 20 Meter stießen
beide Apparate infolge -ungeschickter Manöve-
rierung von Menegard -o zusammen und über¬
schlugen sich. Merkwürdigerweise wurden beide
Flieger nur leicht verletzt,  die Apparate
dagegen vollständig zertrümmert.

5port.
* Lawn -Tcnilis -Tunlier in Wiesbaden. Das erste

Latvn -Temris -Turnrer der hiesjähris -m- Saison hat in
Wiesbaden -begonnen . Seit einigen Jahren schon
lei-t-et Wiesbaden di« Teirnissaismi in Deutschland e-in , und
stets hat es eine anregende internationale KonL-urrei « ge¬
bracht . In diesem Jahre ist die Beteiligung schwächer,
da zu gleicher Zeit dt« Lalwn-Tennis -Wettspiele i-ir Stock-
Holm stattfinden , das -he-itzt das Turnier «ms gedeckten
Plätzen , an -den init Ausnahme Deutschlands -alle Lawn-
Tennis spielenden Nationen t-estnehm-en. Die wichtigsten
Spiel « des Wresbadener Turniers -sind das Herren-
Einzelspiel -um -den neuen Wt e sibaden -er Polal
(der letzte Potal wurde im Borjahr « von A. W. Rahe
endgültig gewonnen ) , das Hcrren -Ginzelspiel um die
Meisterschaft von Wiesbaden -mtd das Damien-
Einzelspiel um die Meisterschaft von Wiesbaden . Weitere
sichen Wettspiele vevpollständigen das Programm.

MN!

Han verlange,
wenn man die besten Fabrikate haben will , stets solche , die sich seit Jahren

bewährt haben, Nachahmungen , besonders in ähnlichen Packungen , weise
man im eigensten Interesse zurück . Fabrikate , die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange Jahre bewährt

und einen Weltruf erworben haben, sind:

Dr. Oetker ’8 Backpulver
Dr. Oetker ’8 Puddingpulver
Dr. Oetker ’8 Vanillin-Zucker

1 Päckchen IO Pfg. 3 Stück 25 Pf * .

Ueberall zu haben! F. 73

Unteren uerehriidien Abnehmern
bringen wir hiermit gefl. Kenntnis , daß wir beschlossen haben, mit

s Freitag, den IO. Mai 1912
Flaschenpfand

allgemein einzuführen.

Nicht nur mit Rücksicht auf die ständig großen Verluste an Bierflaschen , sondern auch um der stetig wachsenden Belästigung durch die allenthalben umherliegcnden
Scherben von zerbrochenen Flaschen , der mißbräuchlichen Benutzung fremden Eigentums und der undelikaten Behandlung von Bierflaschen zu steuern , haben wir die Einführung
*** Flaschenpfandes als dringendste Notwendigkeit erkannt.

Wir glauben hierin der Zustimmung der Behörden und weitesten Kreisen der Bevölkerung sicher zu sein.

Unsere Verkanfsstellen sowie die Bierfahrer stnd daher gehalten » vom 10. Mai 1912 ab Bier in Flaschen nur « och gegen sofortige
Bezahlung eines Pfandes von 5 Pfg . pro Flasche abzngeben.

Alle Bierflaschen werden gegen Pfand von 5 Pfg . nach wie vor nur leihweise überlaßen und bleiben unverkäufliches Eigentum der Brauereien , Flaschcnbierhändler usw.

f Wir bitten höflichst, uns in unseren Bestrebungen unterstützen zu wollen.

vereinigte Brauereien und Flafdienbierhändler,Wiesbaden, den 1. Mai 1912.
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Der bandwirf

Wodien - Beilage zum „Wiesbadener Seneral - Anzeiger".

Einiges über den
Llnbau der Rartoffel.

Bon Direktor C o -u r t i n.
Wohl selten hat eine Pflanz « solchen Einslutz

aus die Volkse rnährun -g schabt , wie die Kar¬
toffel. Wir können«uns heute schwer einen Be¬
griff davon machen, wie die Hausfrau es anstellen
sollte, ohne Kartoffeln in der Küche auszukom¬
men. Und doch mutzten die Bauern einst unter
militärischer Bewachung ihre ersten Kartoffeln
pflanzen. Wie anders sieht es aus . Gibt es
einmal wenig Kartoffeln , wie im Jahre 1911,
dann muh der Konsument tüchtig in «die Tasche
greifen und 4—5 Ji  für 1 Zentner zahlen, der
sonst höchsten 3 Ji  kostet. Aber keiner will es
entbehren , das vielseitigst verwendbare Gewächs,
das es gibt.

Der Anbau der Kartoffel wird je nach der
Gegend äußerst verschieden gehandhabt und doch
lassen sich allgemein gültige Gesichtspunkte dar¬
über aufstellen. Sei der Boden nun leicht oder
schwer, eine Düngung mit Stallmist liebt die
Kartoffel sehr, nur darf man ihn nicht -direkt
vor dem Pfanzen geben, weil er «dann das
Faulen der Knollen fördert und diese einen faden
Geschmack bekommen. Hat man das -Land nicht
schon im Herbst mit Mist gedüngt, so -muh cs
zeitig im Frühjahr , mindestens aber 4 Wochen
vor -dem Pflanzen geschehen. Ganz feine Früh¬
sorten bringt man ani besten in Land, das im
Vorjahre kräftig mit Mist gedüngt worden ist und
gibt gut verrotteten Kompost oder Guano oder
Ammoniaksuverpkosphat bis z-u 2,5 Ztr . per

■ü  Ha . bei der Pflanzung bei.
Die Kartoffel liebt lockeren Boden und ge¬

deiht daher auf leichten Böden am besten. Man
mag sie nun pflanzen, wie man will, -ob hinter
dem Pfluge oder in Löcher, die man mit dem
Spaten ausbebt , oder zwischen Häufeldämme, die
vorher gezogen sind, immer will sie über und
unter sich lockeren Boden haben. Da die Kar¬
toffel sehr kalibe-dürftig ist, so empfiehlt sich,
namentlich für leichte Böden, eine Düngung mit
40 Prozent Kalisalz im Frühjahr oder vor der
Pflanzung in Mengen von- 50—75 Pund vro A
Ha. Andere Kalisalze, wie Kamst oder gar Kar-
nallit sind zu verwerfen , weil sie zu viel Chlor
enthalten . wonach die Kartoffel wässerig wird.
Das kon-zertrierte , schwefel-saure Kali ist -auch
gut. -doch fast garnjcht gebräuchlich. Es kommt
nicht selten vor , datz der Mist für Kartoffeln nicht
ausreicht -und empfiehlt es sich dann , den ver¬
fügbaren Mist auf das ganze Kartofselland zu
verteilen und -daneben noch 1 bis l A 3tr.
schwefelsaures Ammoniak oder 1 Ztr . Chilesal¬
peter und bei leichten Böden ca. 75 Psd. 40 Prvz.
Kalisalz zu geben. Noch bester ist eine Gabe von
1—1lA Ztr . Peru -Guano oder Ammomaksuver-
phosvbat 7:9. weil diese auch noch Phosphor-
säure enthalten . Hat man im Herbst oder Früh¬
jahr Thomasmehl gestreut, so sind die beiden
Düngemittel nicht unbedingt nötig . Latrine und
Jauäu : sollte man der Fäulmisgefahr wegen ;n
Kartoffeln nicht geben. Jauch« höchstens im Spät¬
winter . Das schwefelsaure Ammoniak kann man
alles beim Pflanzen geben, -den Chilesalpeter am
besten zur einen Hälfte nach -dem Pflanzen - ein-
eggeu, zur anderen vor der ersten Hacke. Man
darf ihn ja nicht in die Simsen- zu den Pflanzen-
kartoffelu streuen, wie es beim Guano zulässig
ist: er würde die Kartoffelsprosten (Keime)
schädigen.

Nicht unwichtig ist die Frage . waS für Kar¬
toffeln man pflanzen soll, und wie die Knollen
zur Pflanzung vorzubereiten stnd. Bestimmte
Sorten zu empfehlen, wollen wir Unterlasten, da
sich in den einzelnen Gegenden -die einen mehr,
die anderen weniger bewährt haben. Sehr be¬
liebt habe» sich gemacht: -Industrie . Wobltman-n.
Fürstenkrone, Alma, Silesta , Up to date, Erfolg
Hassia, Vater Rhein und andere . Es empfiehlt
fick, Sorten , die man als gut von einwandfreier,
fachlicher Seite rühmen hört, zum Vergleich-
anbau heranzuziehen und ihre -Brauchbarkeit für
die betreffende Gegend zu prüfen.

Vielfach herrscht noch -Unklarheit -darüber , ob
es bester sei. die -Knollen »u schneiden, oder ganz
zu legen. Bisher haben umfangreiche Versuch-
ergeben. datz man am besten dabei fährt , wenn
man ganze, mittelgroße Knallen legt. Verwendet
man große Knollest, -dann treibt man Verschwen¬
dung, kleine geben nur schwach« Triebe . Schnei¬
det man Knollen, die dies vertragen , so ist die
Givelhälfte zum Pflanzen am besten, -da an iür
die kräftigsten Augen sitzen-. Die Nabelhälfte,
wo also die -Knolle am Stock bin«, hat nur wenig
Augen und wird vielfach verfüttert . Das Schnei¬
den soll aber mindestens 1-4 Tage vor dem Pflan-
Kit geschehen, damit die Schnittfläche -verkrustet
und im Boden dann nicht so leicht fault oder von
Schädlingen angegriffen wird . Auch ist bas
Welkwerden -der An-ollen -dem raschen Auswachsen
nach dem Legen förderlich. Das Legen selbst ge¬
schehe erst dann, -wenn -der Boden sich schon
ordentlich erwärmt hat, also von Mitte Avril an.
Ein späteres Legen schadet -durchaus nicht.

Endlich möchten wir noch raten , die Reihen so
weit von einander zu lasten, -datz man beauem mit
Hacke und Häufelpflug darin arbeiten kann, in
den Reiben aber die Kartoffeln nicht zu wett, ca.

« 85_ 40 Ztm. von einander zu legen.
Das bei Frühkartoff -el-n üblich« Vorkci-men

erwähnen wir nur als sehr vorteilhaft , da man
14 T-age früher er.nt-ew kami, d>och müssen «fri-e
Kartoneln dazu schon im Februar in halb bell«,
warme Räume gebracht werden, Anfang Avril
kann man sie danu pflanzen.

Zum Schlüsse raten wir noch, das Anhäufeln
ja nicht zu spät vorzunehmen, da das der Ernte
nachteilig wäre

Zaatenstand in Preußen.
Der Saatenstand in Preußen war anfangs

Mai . wenn 2 gut. 3 mittel . 4 gering bedeutet:
für Weizen 2.6. Spelz 2.0. Roggen 2.7, Ravs und
Rübsen 2.9. Klee 3.6, Luzerne 3.1. Riesclwiesen
2.7 und andere Wiesen 3.2. In den Bemerkungen
der Statistischen Korrespondenz zum Saatenstand
heißt es : Der April  verlief bei überwiegend
unfruchtbarer Witterung.  Sturm und
Regen mit Schneegestöber gingen in -Frost über,
der -während der Nächte in dem östlichen Staats¬
gebiete bis minus 8 Grad Celsius sank. Einige
schöne warme Tage konnten den -Frostschaden
aus -den Feldern nicht wettmachen, -zumal wieder
scharte Winde austraten , die die Temperatur
abermals erheblich -zum Sinken brachten, fodatz
in den Nächten sich von neuem Eisbildung , min¬
destens aber Reif zeigte. Die anhaltenden - Winde
ohne Regen verursachten -eine bedenkliche
Trockenheit,  worüber aus allen Landesteilen
lebhafte Klagen vorl-iegcn. Die Bestellung der
Aecker mit Sommerung konnte bei der trockenen
Witterung zwar tüchtig gefördert -werden-, jedoch
blieben die nor-döstiiche-n Provinzen , wo hiermit
spät begonnen wurde , gegenüber den südwest¬
lichen bedeutend im Rückstand«. Während man
in jenen größtenteils mit Halmfrüchten noch nicht
fertig ist und erst ganz vereinzelt mit -dem Pflan¬
zen von Kartoffeln und Rüben begonnen wurde,
dürfte im Westen -die ganze Bestellung vielfach
schon als erledigt gelten . lieber das Aufläufen
und Eingrünen -der zeitig -bestellten Sommer¬
saaten liegen verhältnismäßig wenig Nachrichten
vor : die spätbestellten sollen schwer keimen. In¬
folge der ungünstigen Avrilwitterung haben sich
Wintersaaten nnd Futtergewächse mit Ausnahme
von Klee nicht gebessert, sondern verschlech¬
tert,  am meisten haben Roggensaaten
und Wiesen  verloren . Erster« sind vielfach
spitz und rotbraun , letztere wieder grau ge¬
worden Das Vieh wird zwar auf die Weide -ge¬
schickt, findet aber wenig Nahrung . Demgemäß
mußten sich die Be-gutachtun-gsziffern niedriger
als im Vormonat Herausstellen. Sie -beziehen sich
nur -aus die bestehendenFelder , ohne Rücksicht auf
die umgeackerten. Die Weizensaaten büßten mehr
oder weniger durch Winterschaden ein, während
Lan-dwei-zen- -und Rog-gensaaten -dem Froste sehr
widerstanden . Beim -Weizen stellte sich teils auch
infolge des Nack-winters -der Schaden viel be¬
trächtlicher heraus , als vorher angenommen
wurde , denn die Schätzung vom Anfang Avril
gründete sich- auf di« Voraussetzung weiteren
fruchtbaren Wetters . Leider ist diese Hoffnung
nicht in Erfüllung gegangen.

Viehzucht.
Pflege des Pferdes . Ist das Pferd soweit

sertiggevutzt, so sind -die Nasenlöcher, Ober- und
Unterlipve mit einem feuchten Schwamm auszu¬
wischen. Dies ist unumgänglich nötig , um den
Staub , der sich tagsüber angesetzt hat, zu ent¬
fernen.

Jauckekaufen der Ferkel. Man beobachtet
bisweilen , daß -die Ferkel eine, besondere Vor¬
liebe zeigen. Jauche zu saufen. Dadurch werden
krankhafte Störungen hervor-gerusen. an -denen
-die Ferkel schließlich zu Grunde gehen. Dieses
Jauckesaufen wird durch Fütterungsfeb-
l « r verursacht , und zwar ist es meistens
M a n g « l an Ka l k in-der Nahrung . Die Ferkel
habe» das Gefühl, -es fehlt -ihnen etwas an
Futter Dieses ungestillte Gefühl -des Heiß¬
hungers nach Kalk treibt sie gewissermaßen zum
Fressen von allem möglichen Unrat , wie Kot und
dcrgl ., und zum Sausen von Jauche an . In
solchen Stallungen beobachtet man iveiter häufig
auch, daß die älteren Schweine -die Stallwände
benagen und den Mörtel aus den Steinsugen
sresten: dies deutet ebenfalls auf einen Fehler in
der Fütterung , ans Kalkman-gel. hin. Auch- -die
Erscheinung, daß manche Säue ihre Jungen aut-
fressen, will man -auf Mangel an Kalk zurück-
sühren . Um diesem Uebel zu begegnen, verab¬
reiche man den Muttertieren eine tägliche Bei¬
gabe von einem Lössel voll vräzipitiertem phos-
phorsaurem Kalk.

Das Striegeln und Bürsten der Kühe bat
namentlich in. der Zeit von jetzt -ab bis -September
unter allen Umständen- zu erfolgen , -weil in dieser
Zeit die Rinder unter -dem Austauchen der
Dasselfliegen leiden. Die schwärmenden Dassel¬
fliegen legen ihre klebrigen Eier in den Haaren
der Rinder ab , von denen -die anskricchewden
kleinen Larven ans -die Haut gelangen, sich hier
ein-bohren und sich unter -die Haut -zu den großen
Hauten-gerl-ingen -entwickeln. Dies« erzeugen an
der Brust und an der Rückenlage grvße Bnrlen.
machen die Kuh krank -und entwerten - die Haut.
Das Striegeln , Putzen und Waschen- umcrer
Haustiere , namentlich im Frühling und-i-m Soni-
mer , erbringt diesen sehr nützlichen Eigenschaften
und schützt den Züchter vor mancherlei Kranr-
heiten . die namentlich in der wärmeren >>ahre »-
zeit in -den Viehställen aust-reden.

Wie erhält man befruchtete Gänseeier? Man
darf «mem Gänserich nie mehr als 4 bis 5 Gänse
beige den. Gans und Gänserich -dürfen -nur vom
2. -bis 4. Lebensjahre zur Zucht verwendet wer¬
den. da sie in dieser Zeit am fruchtbarsten lind.
Ferner muß man den Tieren Gelegenheit geben,
die Begattung auf dem Wasser zu vollziehen, da
sie -daselbst erfolgreicher ist, als wenn- sie auf dem
Lande geschieht. Im Winter befreie man deshalb
einzelne Stellen der Gewässer vom Eise und
treibe die Gänse dorthin.

Die Fütterung der Tauben geschehe regel¬
mäßig zweimal des Tages , morgens und mittags:

man gebe reichlich, jedoch nicht im Uebermaße, so
daß ein Rest -auf der Futterstelle zurückblcibt und
verdirbt , was ein Sauerwerden des Kropfes mit
der Zeit veranlaßt . ^ f

Was wird im Geflügelttalle gestreut? Als
allerbeste Streu für G-eflüg-elställe sei Torfmull
und -Sand empfohlen. Torfmull bindet das flüch¬
tige Ammoniak, erhält es vollständig dem Dünger
und schasst reine gesunde Stalluft . Der -L-and
festigt die Waste, verlangsamt -deren Zersetzung
und liefert dem längere Zeit eingeiverrten Ge¬
flügel ein unentbehrliches Verdauungsmistel.
Namentlich für Taube nschläge sind Torfmull
und Sand unübertressliäie Streuniaterialien.

einer Blüte vereinigt sind: ein sehr -
Farbcnsviel weisen die -gestreiften Sorten *»?
Diese haben das Eigenartige , datz auch die
Seiten ihrer Blätter gestreift und « strichest
Das Löwenmaul ist sehr anspruchslos, 8(.JX
fast au jeder Stelle im Garten , kommt sogar
Mauern und in deren Ritzen fort.

Weinbau-

Bienenzucht.

Zur Bepflanzung von Wänden mit Msŝ -
Lage eignen sich neben anderen bekannten Sort«
vorzugsweise : Der blaue Portugieser , big»,
Burgunder , Madeleinc , Angevinc , Pariser £ «-
edel . "'WW

Die schwachen Wurzcltriebe und unten Et.

Bre läßt sich ein starkes Volk beranbildrn?
setzt handelt es sich darum , ein starkes Volk
«ranzubildcn . Ist -die Königin fruchtbar und
-ie Witterung günstig, so ist das Heranbildcn
ines starken Volkes kein; gar große Kunst : man
riveitert nur stets -den Jn -nenraum des Stockes
rnd hängt die leeren -Waben, die man im Herbst
lerausgenommen , wieder ein. Äst der Waben-
>orrat zu Ende, so verwendet man Kunstmsttel-
vände : diese werden dann aber nicht, wie cs
lielsach geschieht, hinten hineingehängt , sondern
vamöglich mitten ins Brutnest , und zwar muß
wischen je zwei ansgebaute Waben eine Shinft-
vabe kommen. Denn mehr als zwei Waben sollte
nau auf einmal nicht einbängen , denn die Bie-
en bauen einen kleinen Raum -viel lieber aus
ls einen großen . Durch die Verwendung von
iunstwaben kommt -man nicht nur schneller zu
inem Wachsgebände. sondern man kommt auch
u einem drohnenzellenireien Wachsgebände, und
as ist eben -die Hauptsache. Wer aus Geiz keine
kunstwaben- verwendet , der schädigt sich sehr,
enn im Frühjahr bauen die Bienen meistens
Srohnenwaben -nnd die Drohnen , die darin er-
-rütet werden, fressen ost alles wieder -weg, was
-ie Arbeitsbienen eintragen.

Einjäbrige Bienenweidc . Will der Bienen-
oirt durch Ansäen von Honigpflanzen etwas für
ein« lieben Immen tun , und ein ieder Bieuen-
virt sollte dies , so säe er aus besseren Feldboden,
lickt allzu weit von seinem Bienenstände , folgende
iniährige Bienennährvilanzen im Gemenge an:
lnis , Boretsch, Balsamklee, Buchweizen. Phazelie,
Nohn. Oelrettig . Pusshohne. Resede. Sen -i. Sera-
«lle , Sommerrühsen , Sonneu -blu-me. Alle diese
Sorte» sind -dünn auszusäen , so daß alle Pflanzen
ich entwickeln und -zum Blühen gelangen können.
>lm besten ist, es wird «in« jede Art für sich in
Reiften gesät. Was verdlüt -hat , wivh dicht am
Aoden weg-geschnitten, -damit andere um so bester
ich entwickeln und blühen können.

Obstbau.
Schnitt des Zmergobstcs. Alle aus dem

bersten, dritten ober vierten Auge der im Mai
-inzierten Teile , austreibenden Neutrieb «, sog.
-orzeitig« Trieb «, müssen sofort wieder vinziert
oer&en, da andernfalls -der Sait sofort wieder
-irekt nach oben gebt und -sich gar nicht mehr um
-ie 2—3 unteren Augen, deren Umwandlungen
n Fruchtaugen wir durch das Pinzieren anstreb¬
en, kümmert und alles in Hol-ztriebe übergebt-
sehr stark ins Holz gewachsen« Pvrami -den z. B
oerden in rauheren -Lagen überhaupt bester erst
m Juni piuziert , damit der Saft sich hierbei
rst etwas austoben kann und später erst durch
üe Wcgnahm-e der Spitze dieser Zweige zurück-
ledrängt wird . Ebenso wir das im allgemeinen
m Mai vorznnehmewde Pinzieren in -diesem Falle
icster für Juni aufgeschoben wird , so soll
mdercrseits durch den Ausdruck Jumsch-nitt nicht
les-agt sein, -daß mst -dem Entspitzen vor-zeitiger
kriebe unter allen - Umständen bis Juni gewartet
ver-den -muß. Es gehen also -Mai - und Juiii-
chnitte gewisserinaßen ineinander über. Eine
in-dere mit dem Junischnitt in Verbindung
tehende- Arbeit ist das Wegnehm-en entbehrlicher
Zrnchiziveig-e, was besonders -bei -den Pfirsichen
rnd Aprikosen gesch-ieht.

Blumenpslege.
Beete mit Berbrnen . Man sorge dafür , daß

ie Blumenbeete im Garten stets sanb-;r nnd in
nbichem Flor stehen. Sind -die Erstlinge Krokus
ulvcn, dann Stiefmütterchen und Tausendschön,
iergißmeinnicht und Primel abgerä-umt, tritt die
evkove und Verbena ihre Herrschaft an. Letztere
rblt beute zu den--altmodischen Blumen , und doch
>elch entzückenden Schmuck gibt gerade sie für
-ommerbeete. Mann hat die Verbenen in
lühen-drot , in weiß, rosa. lila , tiefviolett , karmoi-
n und kann mit ihnen die herrlichsten Effekte cr-
ielen. Wenn sie zu kriechen- beginnen, hakt man
e mit kleinen Holzhäkchsn-an der Erde fest und
rnn sie so -in alle möglichen Figuren und Jni
iaien zwingen. Ein von weiß »n tiefrot durch
chattiertes Verbeuenbect -bietet einen- herrlichen
lnblick dar und sollte in keinem Garden fehlen.

Ruß zum Düngen der Primeln . Akan mischt
00 Liter Rußwaster mst 10 Liter Jauche und be¬
saßt damit die Pflanzen olle 14 Tage. Die
Rätter färben sich infolgedessen alsbald dunkel
rün , auch wenn sie wegen Nahrungsmangel
rüber schon gelblich geworden -stn-d, und jeder
Stock treibt 5—6 großblumige und sehr kräftige
Sölden.

Löwenmaul zählt zu de» billigen Gartenzier-
lflanzen und bat trotzdem prächtig gefärbte und
em-alte Spielarten aafzu-weisen. Ein-e weitbin
euchtend« Spielart ist ,/Brillant " mit schönen
euerrvteu und gelben Blüten . Außer blau , sind
etm Löwenmaul fast -alle Farben vertteten , denn
s gibt rvetße, gelbe sle-ischfarbene. purpurfarbige
-orten und auch solche, wo mehrere Farben in

'*■' **• uiucu Er-
cheinenden Wasserruten , lowie di« an den Rebe»
sich zeigenden werden , sobald sie erscheinen, dur4
Ausbrechen unterdrücki : hierbei find aber Ae
starken Triebe in den unteren Partien möglichst
zu schonen. Die unttr den neuen Fruchtrutcn «>,-
mals entstehenden schwachen Nebentriebe , die ej«
Entkrästigu -ng des Auges verursachen, muffen
gleichfalls ausgcbrochen werden.

Abgeschnittencs Holz muß im Frühjahr ums-
vor dem Ausstiegen der Sauerwurnlsch-metür-
linge , deren Puppen i-m alten Schnittholz »er¬
borgen sind, aus den Weinbergen herausgcschaisi
und verbrannt werden.

Beste Zeit zur Bcschwefelung sind die h-jß.,
Mittagsstund -n sonniger und trockener Lag«: ein
Verbreunen durch den Schwefel ist selbst bei3-
Grad Hitze nicht zu befürchten. Ein Besckm«stlu
der Stöcke, solange dieselben -durch Tau oder
Regen naß sind, -ist verkehrt -und zu -vermeiden.
Recht sorgfältig sei die Bestäubung, denn es >it
durchaus nicht gleichgiltig, wie -das Schwefeln
-besorgt wird . Alle Organe des Rebstockes müssen
von der Bestäubung getroffen werden, ahn«
der Schwefel au irgendwelchen Stellen besonLerz
stark aufzuliegen kommt.

hallSNirtschüst.
Die Milch als eins unserer vollkmnmcnssen

Nabrungsmlttcl erfordert unsere besondere Am-
merksamkeit. Sie ist das blutbil -dcndstc Gemitz-
mittel , das wir besitzen, dabei aber auch das im
raschesten schlechte Pilze aufnehmende und ans
diese Weise sehr oft die Verbreiterin anftechnder
Krankheiten. Gute Milch muß weiß oder schwat
gelblich sein. Ein Tropfen derselben muß. lwttit
unverfälscht, auf dem Fingernagel stehen bleiben
Wo man Mager - oder abgerahmte Milch erdaltc»
kann, benutze man ja die Gelegenheit, da um»
dann auf billig« Weise sich die imdrhaften, lci*t
verdaulichen Suppen . Milch- und Mehlsveiie»
verschaffen kann. Alle Milch soll vor Gebraut
5 Minuten vollständig kochen.

Das Reinigen der Türen und Fenüer smvic
der Möbel, welche mit Oelfarbe gestrichen find,
wird vielfach in ganz unrichtiger Weise norgc-
nommen. Man bedient sich mit Erfolg eine:
Mischung von Salmiak mit - -kaltem Wallerm
Verhältnis von 1 zu 20. Etivas umstandlMr
aber bester ist folgendes Verfahren : Man Mt
etwa 509 Gramm Weizenileie mit 5 Liter Water
unter Zugabe von 50 -Gramm Schmimcfene. I >c
gewonnene Lösung filtriert man fodKiw W™
ei» Leinentnch, wäscht hiermit nach dem Erkaw-e
-die Türen-, Möbel usw. -ab und reibt nut f* 1
weicken Leder trocken. l9

Rcinhaltcn der Badeschwämme. Wasch- m°
Badeschwämme, welche täglich im KebraE l>-
dürfen nicht auf dem Waschtisch oder
Schwammbeutel liegend aufbewahrt werdeu
«rbaltcn dadurch leicht einen dnmvtrgen W"
und sauten. Um Schwämme gut zu erbm ^
müssen ste der freien Luit ausgeseN !«>»>.
Iid) ist ihnen das Hängen in der Sonne m -
träglich. So liehandelte Schwämme, vom «*•«-
ft off der Luft durchzogen, halten sich .

Der Tiichlcrgeruch nener Schrinkr. U«
Tifchlergeruch aus neuen -Svciseichronl-n »
fernen, bedarf cs nur eines ein-racven r •
Man stellt mehrere Tage hintereinander mm ^
Fach -des Schrankes «in- Gesäß »nt i '~ sM
Milch, scheuert schließlich-den Schram m> ^
aus -und läßt ihn- gehörig trocknen. •
zieht allen üblen Geruch an sich-

Hiefite MiLieilungen
Das regelmäßig vollständige

Euters ist nickt allein aus dem Grunoe ^
um auch dc-n fettreichsten Test der -- ,
winnen. fondern auck deshalb . >« >>J ~l eTg ter-
tes Nicktausmelken die Tätigkeit de»
art schädigen fanu , daß zuletzt der
überluruvt ganz aufhört.

Als die -besten Eriabfnttermitte !.
lämmer . die in der ersten Zest Toll - » gp
haben, kommen in Frage : In " N
ichrodcner Hafer, der von allen o> -
am meisten Fett enthält und reich
bildenden Stoffen ist, icrner in smnee
Leinsamen. Auch Geriicnschrot u - . ^
sind zwei empfeblensiverbe Eriatz'-utterm

Ein vorAü-gUck>es Mittel , ^
schnell fett zu macken, ist Bucken -^
man unter Hinzuiügung übgeraom
etwas Salz täglich viermal verab - | 48

Kücken soll man . wenn -rs -nb' 5"§ n
Stunden unter der Henne lasten < Sall^
rend dieser Zeit weder Fetter ^
reichen. Es ist der größte S«0>«r' gg b
werden kann, den Kücken in -drn ' ist -
Stunden irgend etwas zu o«oei . ^
ständig zwecklos und rächt nck r>t

ib-
[<«
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Oie Erben Willmers Sorlsnko.
• Rowam von Nina Meyke.

^ Fortsetzung.) (Nachdruck verbalen ).

«eltsam oder nicht , aber es ist so und du
JS : jyt meinen Rat *u beachten ! — So,

«itn roevden wir uns trennen müssen!
" neber 'den Hof sehe ich Westermann kom-

hei dich nach Hause begleiten wird . Leb'
Avbl Kleine ! Soll ich -deinen Großvater

ihr die Hand , hielt ihre schlanren
Ornate  eine Sekunde lang fest , als kämpfe

unwiderstehlichem Verlangen , daun
er sich hastig , küßte sie auf die Stirn

.» z wollte sich ebenso schnell zurückziehen,
“S . fuj aeschah etwas ganz Unerwartetes,
«mei hagere Arme schlangen sich plötzlich fest

seinen Nacken , der warme Hauch frischer
a^ iderlippen wehte au seinen Wangen vor-

und zwei tiefdunkle sonderbare Augen
Säften so glückstrahlend in die seinen , daß
ihm  unter ihrem sonnigen Glanz eigentüm¬
lich wohl und weh zulute wurde.

Wie gut Sie sind !" hörte er die flüsternde
sitinntc seines kleinen Gastes . „Ich wollte —
«ie wären mein Großvater . Sie könnte ich
geb haben , so recht von Herzen !"

Einen kurzen Augenblick lang fühlte er
dunkellockiges Köpfchen an seiner Schul-
dann stand sie wieder am anderen Ende

Iti  Tisches und knüpfte ernsthaft die Schlet-
L ihres Hutes unter dem Kinn zusammen,
und das war gut , denn gerade jetzt öffnete
kick die Tür und Westermann erschien auf der
schwelle.

„Der Wagen ist vorgefahren , Exzel--—
Wie aus einem Traum fuhr Willmers

^ ' Schon ? — Bringe mir das Kind gut nach
Äflufc! — Leb ' wohl , Kleine !" —

Noch einmal streichelte er ihre Wange,
suhlte ihre Lippen auf seiner Hand und stand
wieder -allein in dem großen Zimmer , dessen
altmodische Pracht ihm noch einmal so düster
schien, seit das Kind an seiner Seite fehlte.
— Peitschenknall und Rädergerasiel weckten
Willmers aus seiner Versunkenheit , er zuckte

zusammen , trat schnell an das geöffnete Fen¬
ster und beugte sich weit hinaus.

Zu spät ! Der leichte Korbwagen hatte be¬
reits den Hofraum verlassen und dröhnend
schlossen sich hinter ihm die schweren Torflü¬
gel . Nur das Rasseln schnell enteilender Rä¬
der fing sein Ohr noch auf . er lauschte ihm,
bis der letzte , schwache Laut in der Ferne er¬
starb und kehrte erst dann mit tief auf die
Brust gesenktem Kopf in sein Kabinett zu¬
rück , dessen Tür er hinter sich verschloß . Auf
dem altmodischen Sofa lag noch das Kissen,
in das vor einer Stunde der dunkle Kopf der
Kleinen schlaftrunken gesunken war , und
plötzliche Müdigkeit überfiel auch ihn.

Schwer ließ er sich in die Polster sinken
und schloß die Augen , aber er schlief nicht,
er dachte au das Kind seines verstorbenen
Sohnes , dächte an das traurige Schicksal
dieser letzten Willmers -Gorlenkv , und im¬
mer düsterer wurden seine Gedanken.

Es war völlig dunkel , als das Geräusch
eines vorfahrenden Wagens den General
aus seinem Brüten weckte . Wie elektrisiert
fuhr er empor , das mußte Westermann sein,
der aus dem Städtchen zurückkehrte , und mit
schnellen Schritten an das Fenster tretend
beugte er sich weit hinaus . Draußen war es
so dunkel , daß er niemand erkennen konnte,
doch die Stimme des Kutschers , der dem
Stallknecht eine Weisung erteilte , ließ ihn
nicht im Zweifel , daß der Erwartete wirklich
eingetroffen war , und da hörte er auch das
greisenhafte Hüsteln und die schweren,
schlürfenden Schritte des alten Westermann,
unter denen das Parkett leise ächzte.

In einem Augenblick hatte Willmers seine
Kaltblütigkeit wiedergefunden . Eigenhändig
zündete er die altmodische Bronzelampe auf
dem Pult au und öffnete die Tür denn eben,
pocht es.

„Nun Westermann , was bringst du ? "
stcagte er , als die gebückte Gestalt des alten
Dieners auf der Schwelle erschien . „Hast du
meine Bestellung richtig ausgerichtet ? "

„Zu Befehl , Exzellenz !" —
Die Stimme des alten Mannes klang ge¬

druckt . zwischen seinen Brauen lag eine
tiefe Falte , und die Augen hingen während
des Sprechens hartnäckig am Boden . Will¬
mers bemerkte dies alles aber er wollte sich

durch diese Anzeichen außergewöhnlicher Ge¬
mütserregung nicht beinflussen lassen . Seit
heute nachmittag wußte er , daß seine und
Westermanns Ansichten in gewissen Punkten
sehr entschieden auseinandergingen.

„Nun — und ?" firhr er ruhig in seinem
Verhör fort und setzte seine Zigarre an der
Flamme der Lampe in Brand . „Ich hoffe , du
hast die Kleine unbeschädigt abgeliefert und
ihre Mutter über ihr langes Ausbleiben be¬
ruhigt !" —

„Zu Befehl . Exzellenz !" —
„Trafst du die — Frau zu Hause ? " —
„Zu Befehl , Exzellenz !" -

Willmer vielgerühmte Kaltblütigkeit drohte
ihn im Stich zu lassen . Die unerhörte Starr¬
heit des alten Mannes brachte sein Blut in
Wallung.

„Zu Befehl , zu Befehl !" wiederholte er
zornig spottend die stereotype Redensart sei¬
nes alten Bedienten . „Tue endlich den Mund
auf erzähle anstatt dir jedes Wort mit Ge¬
walt aus der Kehle pressen zu lassen ! Dein
ewiges „zu Befehl !" sagt mir absolut gar
nichts , ich aber will wissen , wie du die Leute
findest , welchen Eindruck sie auf dich machten,
mit wenig Worten alles , was du in dieser
kurzen Zeit erfahren und beobachten
konntest !"

Westermanns Blicke hoben sich langsam
und folgten düster seinem Herrn , der nt
aus -brechender Erregung durch das Zimmer
zu hasten begann.

„Wie ich die Leute fand ?" fragte er end¬
lich mit scharfer Betonung und schwerem
Ernst . „In , der elenden Herberge traf ich nur
eine Dame -, die Witwe Ihres einzigen Soh¬
nes , Exzellenz , und wie ich sie fand , das
sollten Sie mich lieber nicht fragen ! —
Krank , elend , von aller Welt verlassen , ohne
die geringsten Mittel suchte die Gemahlin
des letzten Willmers -Gorlenkv Zuflucht in
einer Spelunke , in der für gewöhnlich nur
landstreichendes Gesindel und allerlei ver¬
dächtiges Volk Unterkunft findet . Mir brach
das Herz vor Jammer und , wahrhaftig , ein
Stein muß man sein , um das ruhig mit ari¬
schen zu können !"

Seine Stimme , anfangs gedämpft , wuchs
von Sekunde zu Sekunde , bis sie in voller
Kraft durch das stille Zimmer hallte , und in

halbem Schreck über das was er hörte , in
halbem Staunen über die seltsame Verände¬
rung in dem Wesen seines treuen Dieners,
blieb Willmers stehen . Die brennende Zi¬
garre in der Hand , starrte er eine Weile
wortlos in Westernrauus runzliges , zucken¬
des Gesicht , dann nahm er feinen unterbro¬
chenen Gang von neuem auf.

„So schlimm also steht es ?" murmelte er.
während er das Zimmer hastig von einem
Ende bis an das andere durchmaß . „Davon
wußte ich nichts , dafür kann mich niemand
verantwortlich machen ! Sie ernten nur das,
was sie vor Jahren säten , aber — natürlich
geholfen muß ihnen werden ! Vor Hunger
soll kein Willmers -Gorlenkv sterben ! Hast
du der Frau das Geld , welches ich dir mit-
gab , eingehündigt ? "

„Nein , Exzellenz , das wagte ich nicht !"
Klar und ruhig klang die Antwort deS

alten Bedienten , Willmers aber empörte sich
jetzt wider das eigenmächtige Vorgehen die¬
ses unverbesserlichen Starrkopfes.

„Wie soll ich deine Antwort verstehen ?"
fragte er , dicht vor ihm stehen bleibend , und
in seinen scharfen Augen blitzte ein Funke
auf , den Westermann kannte und bisher
fürchtete . Heute jedoch schreckte er ihn nicht,
und ohne mit der Wimper zu zucken , hielt
er den flammenden Blick seines Herrn aus.
„Sehr einfach !" erwiderte er ruhig . „Mir
fehlte der Mut , der Witwe unseres verstor¬
benen gnädigen Junkers ein Almosen auzu-
bieten , sie ist keine Bettlerin , Exzellenz !"

Willmers wußte nicht , was ihn mehr
entsetzte , die neuen Anschauungen seines al¬
ten , in seinem Dienst ergrauten Dieners
oder die Unerschrockenheit , besser gesagt —
die Dreistigkeit , mit der er seine Meinung
äußerte . Und als er sich so weit beruhig!
hatte um wieder eiu Wort über die Lippen
bringen zu können suhlte er , wie der Zorn
über -diesen alten , kindischen Menschen , der
zum ersten Mal in seinem Leben nach eige¬
nem Ermessen zu handeln wagte , ihn ikber-
mannte . Mohr noch als das aber empörte es
ihn , daß sein Untergebener , sein früherer >
Feldwebel , ihn belehren wollte , daß er,
Erich von Willmers -Gorlenkv . taktlos gehan¬
delt hatte.

„Wie unterstehst du dich, meine Hand-
lungswelse zu  kritisieren ?" fragte er mit

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin . 8. Mär . Di « heutige Börse gewährte
ein wesentlich anderes Bild als gestern am
Zchluß. Die Gerüchte von Preisunterbietungen
in B-Produkten haben sich nicht bestätigt : infolge¬
dessen sab stch die Spekulation , die zu so umsang-
reicken Btankoabgaben bereit -gewesen war , heute
zum größten Teil veranlaßt , -sich « t decken. Die
Folge war ein Emporschnellen fast sämtlicher
Werte des Montaninarktes , vielfach um mehr als
ein Prozent : Bochumer stellten -stch sogar bei Be¬
ginn um 3 Prozent höher . -Harvener um 2% Pro¬
zent. Eine kräftige Erholung -erfuhren auch
Schifsahrtsaktien -bei sehr lebhaftem Verkehr . Die
Äesser-ungen betrugen -bei Hansa 2%  Prozent , bei
Lloyd2*/8 Prozent . Die Ges -a-m-tstimmung freund¬
licher zu gestalten , trugen der feste Schluß New-
yorks und der besser als erwartet stch darstellende
amerikanische Ackerbaubericht und die weitere

Zunahme der deutschen Roheisenproduktion bei.
Wesentlich eine Sonderstellung nahm heute das
Geschäft in Kanadas «in , welche auf «ine Warnung
des Präsidenten der kanadischen Handelsbank vor
Ueberspekulation in kanadischen Werten stark an-
geboten waren . Der Verkehr hielt sich -am Mon¬
tanmarkte , von Kanadaaktien abgesehen , meist in
ziemlich engen Grenzen . Deutsche Bankewwertc
waren vernachlässigt , Nationalbauk schwächten sich
ab . dagegen russische Banken wieder fest und
bester . Auch km späteren Verlauf erhielt sich am
Montan - und Schifsahrtsaktten -markte die feste
Stimmung bei vorwiegend weiterer kleiner Auf-
wärtsbewegung und dies -bot der iGefamthaltung
bei dem Fehlen sonstiger Anregungen ein « Stütze.
Oesterreichische Werte zeigten bei sehr « ringen
Umsätzen keim Aenderungen . Täg -Iiches -Geld
5 Prozent und 4X> Prozent . -Die Börse schloß -bei
ruhigem Geschäft in ziemlich fester Haltung . In-
dustriewert « -des Kaffamarktes waren vorwiegend
fester , wesentliche Besferungen erfuhren Berliner

Akkumulatoren Löwe und Kirchner . Um die
Mitte der zweiten Börsenstnnde -erlahmte die
Kauflust in Montamverten , -was zur Abschwächung
-darin führte , namentlich litten Phönix -unter Rea¬
lisierungen . Hanf « gaben -den größeren Teil -der
anfänglichen Besserung wieder her , während die
übrigen Schiffahrtswcrte stch besser behaupten
konnten.

Privat -Diskont 3% Prozent.
Frankfurt tt. M .. 8 . Mai . Kurse -von 1%  bis
Uhr . Kreditaktien 201.—. Diskonto -Komm.

186% -. Dresdner Bank 165X.
Staatsbahn 156K . Lombarden —.—. -Balti¬

more u . Ohio 169 Yt.
Phönix 252 Vv. *
Limburg , 8. Mai . (Fruchtmarkt .j Roter

Weizen jnassausscher ) 19 Jl,  weißer Weizen (am
gebaute Fremdsorten ) 18.50 Jl,  Korn 16.50 M,
Hafer 10.60 Jl,  Kartoffeln 9 dis 9.60 M.  Alles
pro Malter.

Börse des Auslandes.
Wien , 8. Mai , 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien

643 .75. Staatsbabn 737.—. Lombarden 106.75.
Marknoten 117 .92. Papierrente 92.45. Ungar.
Kronenrentc 89 .35. Alpine 959.75. Holzverkoh-
lungs --Jndustrie —.—. Skoda 738.50. Fest.

Mailand . 8. Mai , 10 Uhr 60 Min . övroz.
Rente 94.70. Mittelmeer 392.—. Meridional
604 .— . Bane « d 'Jtalia 1483. Banca Commer-
oiale 804 .—. Wechsel auf Paris 100.87. Wechsel
auf Berlin 124 .35.

Paris » 8. Mai , 12.36 Uhr . 3vroz . Rente 94.12.
Italiener 93.80 . 4vroz . Nuss. kons. Anl . Ser . l
U. II 94,95 . Sproz . do . von 1906 104.45. do. 1909
— .— . 4proz . Spanier äußere 95.15. Türken
(uwifiz .) 90.— . Türkenlose — . Banane otto-
mawe 690 .—. Rio Tin io 1910 . Chartered 37.—.
Debeers 507 .—. Eastrand 88.—. Goldneldi
111 .— . Randmines 162.—.

Berliner Börse , 8 . Hai 1912 Berlin . Bankdiskont 5, Lombardzinsfuß 6, Privatdiskont3*/i »)».
ObligaSkroonmit- sind hYpotbnknr. sicbargostoltt fechdr. vorh.
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at.Rchs-Sehatz
do. 1. 4. 15

Pr-Sshaiz 1912
Ot. Reichs-Ant.
do. do.
do. do.
do.Schtig.08

°reus8.kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

Sad.St.-Anl.01
do. do. 1902

8ayor. St.-Anl.
do. do.

Brotn.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96.

Gaso.Landeskr
do. XXIo. 17
do. XXIIo. 14
do.XXIIIu. 16
do.XXIV0. 21

Hambg.Stfi.07
de.am.87/04
do. do. 86,<02

HeotStA.93/09
do.96 030405
do. 09
Keckl.kt 90/94
Oidanb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hsss.Nass
do.

XuroSeum
KuruNoum
Pomm.

do.
Posonteho

do.
Prouoo,

do.
Rh.-Wootl.

do.
Sächsisch.
Sohlot. .

do.
Sobl.Holtt.
, do.

Brandanb.Pr.-A
Haoo.PAVIlVIH
Ostpr.Prv.-Obt
do. do.

Pomm.Pr».-Anl.
Poaeo.Prw.-Anl.
do. do
do. do.

9hoinp.Pf.-0M.

100.090
100.20B
109.000
101-4860
90.4060
81.4060
99.7860
90.40B
81.2060

101.4060
100006
190.906
8810»
88.586

Rhnpr. IXXIXIVdo. XXXXI
Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do.Land-Kult

Westf.Pro.-Aul.
do. II III IV
do. II

Teltow.Anleihe
AltonaSt-A01
BarmerSt.-Anl,
Berliner St.Anl
do. 1882/98
do. St-Syn. I

Bielefeld. . .
Brest.St.-A.91
Brombrg.St.-A,

do. Iuk. 19
Charltto.89/99

do. 07u. 17
Charlttb.95/96
CBIn.St-A.v.98
Duosold.88/03
ElbertSt-A.““
Ess.S1A.VIV
Ful6aerSt-A.O?
HallescheSt.-A.

do. 86/92
88006 tia»». St.-». 95
78.30bf. Kiol.St.A.96/10
- do. 04/17

do. 07/19
do. 89/98
8o.01 02 04

Magdeb.06u11do.7591 u02
Hüodener St.A.

78.206
91.00G
82.806

100.106
100.10C
181.006

108181,
88,006
89.906
89 306

4
3d - —

99 706 tlaumburg. 9788.306
99756

3ld 89 25b
4 ] 99 756
3jd 89.306
4 99.756
3g 88.250
4 98.706
3j 89.306
4] 99.7064 100.006
3U 88756
41 99.70»
3» 89306
3ä 89.536
4 99.606
31g 87.80b
41 - *-

87806G
31 77.506
3? 80.7566

Poinor St.-Anl
Stettiner St.-A.
Vfiesbad. 190)

Bert Pfdb
do. nooo
do. do.

CntLdsoii.
do. do
do. do.

DtPtb.Poo.
Kurufieum
do.

Ostprouss.
do.

PommLnd.
do. do.
do.neeld.
do.

i-osossohe
do.
do. 1. 0.

03.006
99 88b

99.59b
88 .70B
82.006
99 .80bü
99408
94 .606
96.00tai
92.80&0
99 .606
99 006

99 .206
99706
99.60b
91 .4GB
91.3O0G
91 HOB
93 .80b

WestfLand
do. do.

Wostp.rittdo. do.
do. noue

, do. do.
Augsb.78-l.oselIre.
8ad.Pram.A.6i
Brn8chw.20TL.
Cöln-ffind.P.A.
Hainb.50Tlr.-t,
lObeckor do.
Mein.7Guld.-L.
0ldanb.4OT1.-l

98.906
89 .106
98 8056
91756
90 .0386100.10b
92.106

89.206

89.706
90.20»

100.286
39.288
89 .7056

98.80b
8Ä 88.886

SiMnisoh.
do.
do.

SsMaaR).
do.l.AC.B.
ScMWstlk

100756

4 II
3* I

Dag. Krononrü4
88./OG do. Staatcr. 97 3? -
79.906
00006
88 886
99.00b
98.90b
9010-6
91.986
79.006

3p 83,206
79.006

8otar. Aol. 98 4J| -
“I.Air.StA.IOGL4* 95.SOb
do. do. Pos. 6

Lissaben.St-A. 4

199.505»

103.58»
79.908

Eisenbahn- Stamm-Aktien
Attg.8t.Kloinb.Braunschw. Ld.
Crololder. .
Eutin-ISbedt.
Ualle-HottstLAl3
lüboek-Büeheo

.̂ '^ JÜM .FriedWillido.
Niodorlausit!.176.68b»

3S—
3S.»0b

125.60b
Ausländische Fands

Sordb.Worn.IA
Oostorr. Staats Sj
barsch.-Wien
Mittelrncor

Argent.Anl.Y.87
do. inn.4000M.
do.äusslOOtw
do.Gos.8.8.97
euig.SI.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chm.Anl.*1895

do. t.  1896
do. s. >898

do. TiontsioP.
Grioeh.A.81/84
do. Geldrenlo
do. Monopol

Jap.A.II.10.1.7
Mos.Anl.4080»
Oesterr. Ooldr.
do. Papierrt.
do. Silborrt.
do. 18601030

Port.StA.unifIH
do. IH. Spor

Roman. 1903
frc.
5

do. 190514
79 .7606

100.70G
3^ 89.000
3X 94.268
4 93.708
88 893/06
3X 89.78b
3 78806
3k 89608
3-

101.636
90.80b
98.600

do. 1890
de. 1898

RnssAnt 1902
do. de. 1905
do. Gotdrente
do. Staatsrnt
do. B«den-Kr.

Sao PauloG.-A
Sorb.amAnt.95
Türk. St.-A. 03
do. 8agd.-A.do. 1905
do. Losa

Ung. Geldreeto

Print Henri.
2schipt.fiostnBl4

|£iseolia1iii-Priof.-fl*lig8t
88.16b
93.106

94.50b
99.506
58.8036

947.08
89.00»
9970b
97.00b
92.10b

177.8056
67.886
10.256

101.40b
92.20b
94.90M3
90.60b»
08.5056

5
4
5
5
4
4
4
4

frc.
4

113686

17870b
91.20b

135.006
29.506

101.756
71.50b

113.006
>107.006
32506
77.70b

161.40b
78.606

D«x-Prager6ld.
Kasrii.Odb.Gld.

do. SHb. 89
Oest.Oeg.Stalt

100.2056 do. Ergaiugsn.do. StaatsGold
SedüstfLomb.)
do. Obi. Gold

45 80bost' 5ngor Oonib.Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kien' . .
Mosc.KiewWor,
Mosco-Sjäsan.
Rybinsk garSSd-OsI 1897
do.1898ok.08
Wladikawk. 98>4
Anal.Eisb.-Obl,
do.trgnz.-Hetz
Ital.Mrttelmeer
Tobuanteo.G.A.

77.508
90.75b
89 506
7875»
76.756
54.0056
99 8056
99.106
84.006
88.506
90.006
88.906
90.80b
88.70»
89.2556
88.78b
80.8056

4SI 97.256
4S 97.2056

99 2056

Deutsche HypoHt-Plamlii,

da. Vtri Iris. 14 41
do. XHIXtV19 4
do.MIV0k.I8 4

85-SCbGdo.VIIVtlfu.18 4
91.4056 do. I uk. 1916 3?
83.S05G8rlAm.0b.W8 4
81.70o6 Br.-Hann. XXI 3J

do. XXV0.20 4
BtsctiHyp.B.VHI 31

i.-Baidd 3SI 88.106
180.75b»
38.30(1
97 256
S8.205G Rbl
91.306

100.256
95.106
88.706

Dt.H79.-B.XVIi)]Frankl.H.B.XIV
GothaerGrdk.H
do. XVIHk.19

Hamb.Hp.B.ul8
de. do. 1908

Hano.Bd.XV19
do. do. H

Mookl.8 oW.VII
do. do. I
do. do. II IN

Mockl.-Str.H8.
do. Hl IV«.28
Moining. VNIdo.IXu.1914
do.XIVu.1919
do. XV«.1920
do. o. 1913

Mitteld.8dkr.VI
do. unk. 06
do.Grdribr.NI

Hordd.Grdkr.IH
Prouss.6ifkr.1V

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Contr.8d. 90
do. >.99 01 03
do.>.06 uk.16
do.s.lOuk.20
de.>.86.89.94
do.>.04 uk.13
do.K-0.96uk06
do.>.06 uk.16
Pr.Hyp.A.B.ulO
do. do. do.
do.>.04 uk.13
do.>.05 ok.14
do. ir.07 uk.17
do. Hyp.-Vors.
do.Pfdb.B.XXII
do. XVHI-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI

XXVI1914
XVHXVIIIXXIV
de.Kleinb.-Obk
do.Komm-8bl.

d«. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21

n.flPI.83-85
do. 69-82

do.Komm.-OM:
Rbern-W.IXIXA
do. do. Xo. 15
do. do.Xlu. 18

98.7050
98 .908

3ÄN7 .75I
99.006
98.5056

HboinW.XHukO
do.Xniok.22
lariio.Bodenkr

Soblos.Bodk.P1
do. do.

89.0056st»osld.Sodkr.Xdo. do. III99 .006
89 .506
99.406
92.3056
89.896
96 .006
99 258
97.80a,
97.80«!
98 .8056
99 .106
90.006
97 .5056 0;
93.006
97 .506
97 .006

4JÄ114.006
' 97.8058

99.506
89.700
97.8056
97.7056 H
90.006
90085G
88.2056
88.406
89 1056
«806
98 .4056
87.806
97.4«!,»st
87 7058
98.006
98.006
97.6056
97.6056
97.7556
98.0056
98.4856
30.7556
99.5056

3J 92 .106
3X188.5056

97.606
3S 80.0056

90.8056
3Ä 93.708
' 100.808

100.506
97MG
88.5056 Sei
90.106
98.0056
98.206
» .756

99.00bQ
99.506
99756
97.7056
88.1856
97 706
89000

Bart Bockbr.
Bobm. Srauh.
Scbonob. ScWJl
Spandaser8rg

Bsni-Atliti
Scbultb.Brauer 15 2582586

Auswärtige
Barmer Banka.
Sarg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Ges.

Hypotti.-B.AEbasil.Bk.f.Ot
Braunscb*.Bk.
de.-Hann.Hyp.
BrstBisk.B.abo
Comm.o.Disk.8
larmslädt. Bk.

Deutsche Bank!
do.Effekt-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont-Komm
Dresdner Book
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hfp.-Bk.
lannov. Bank.
Ilildesbeim.Bk.
Kieler Bank. .
Königsb.Vor.B.
Loipr. Krod.-ALüb.Kemm.-8k.
Magdeb.Bank>.MarkisobeBank
Mokl.Hyp.u.W.I
Mckl-Str.Hyp.8
Mein. Hyp.-ik.Mittold. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.G*.
Pr.Bod.-Krod.,

.Ctr.Bd.Kr80
do.HypJkt.-Bk.
do.teilibau:
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank.
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstt.Bodkr
RussJi.haesw!

haaffb.Bnkv.
ScMes. Banks.
Südd. Bodonkr.
Wesfd. Bodnkr.
WostfLippVerS

881202556
7 151.3056
9X168.2556
‘ 118.0056

178306
5X113.25B
8X170.006
‘ 188505

113.60b
6X
2»257.50b

118.0056
153006

10 18G.205
8ÄI5530>6
8X161.2556
‘ 170.25G

18t9Qb
7XII43.75»
9 170.d0o6
7
7

r« 10

Hoch. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.20 M7.806
do. Dnion-8r.20 424.0856
do. Victoriab.

GormaniaDrtm.
Herkol.Brauer.
KielerSchlossb
Lerpz.Br.Rieb.
Lindonbr. ünoa
Linden.Brauer.
Löwenbr. Drtm.
MüserBrauerei
Seblegel8r. ,
ScböfforbofBr.
WiukütKüpper

Alfeld-Gron.Pp
Alig.Elektr.Ges!4 265.705

130.756
,62.7556
13.256
1155056
101.506
233.806
101.756
139.60b6

&X>00 75-6
6X119.0056
" 123.3056

98 256
123.7556
119.256
128.0056
128.0056
124.25bG
159.9056

9X192255«
118.755
81.506

157.90b
5.« >87.808

1252056
8X189.5056

1545058
7X129005
7X153.906

146506
100.2556

Mustale-Aktisn
Berliner Brauereien

Accunwiat.faW25 484.0056

AlseoPortl.Com
Aiuimniiim-Ind.
Anglo-Contin. .
AnbaltorKobien
Ankrw.Hongstb.
Aplerbeck8gb.
Arenberi.
BaickeBochumllö
BaroperWalzw.
8ergm. Elektr.
8 arg.Mark.lnd.
Bert Elekt-W.
do. Mascbb.

BielefeidMsch.
Bismarcldiütte
BocbumerBgw.
CösperdeWIzw.
Braonk.eBrik.ijI2
BraumcbwJete

do. Kohlen10
Breitend. Gern
BremerEinet
do.Woilkamm

Carotineb.Offi.
Cassel, fedst 12
CdtnerBrgw.-V.
do.Gasuilekt
Cöln-Müs.Bg».
ConcordiaBgb.Ceosolidation.
CreMwitz. Pap.
De:senk.Und.
DessatierGas

111.5086
153 506
227.0056
120606

110.606

109.006
142.5056
171 0056
132.506
188256
70.256

220.806
180 506
142 0056
162.50!« ßl
92.506 |141.0056

110058

do. Gussstahl12X232.7516

12

18 235.6056
14 245905
7X117.5058
7 152.0056

122.006
1490016
403.556
236.005
218.5056
152 30b
86.0056

198.50b
18X1237.505

479.5056
144 00t«
135.00b
102.0056
199 5056
221.9856
220006
100 8056
197.50t«
271.756
430.0050
193.1
477.005»
71.0056
74.08B

29626b
340006
192 7356
341.0956
191.75bG

i.EI.G. 100t Siebers.
Otscb.Gasgfübi
do.tui.Bp>.V.
do.Waff.uMan

Donnersmrekh.
Däsoold. Eisen

do. Waggnn|l
OynamitTrust. ‘
EgostorffSatin.
Eintracht Brak
Elbort Farben

i. Papier t.
ElktUnt.Zürich
Engt. Woltwar.
Escbweil.8rgw,
Essener Steink.
Flonsb.Schilfb.
FristoriRossm
Gotsenk.Sergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
srresh.Glasb.

Gos.f.olktr.Unt,
Gildemeist.Wkz
GlodbaobSpinn
Görlitzor Eisnb.
Haborm.SGuck,
Hagen. Gussst.HaiitscbnUsch
Hannov.Manch.
Harbg.-WionG.Hark.Srbckonb.
do. Borgb.Pr.A.
Harponerßrgb.Harun. Mascfc.
Haspor Eieon».
Herbrand Wgg.
Ho,mann Wggt.
Höscb.Eis.u.St
Höchst. Färb*.
Jise BergbauKali».Äscherst
Kattowilz.Brgb.
KöhlmannStrk.
KönigWHh. kv.
Königshörn .
Körhindert.Zc!
Gehr. Kbrtiog.
Küpparb.AShn.
Kytthaeserhütl.
lapp.lidhehr,tauchhammer.
.aurahütte. .

Leohhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Löhner!Mascb.
Ldw.LöweiCo.
Mark.Wstf.8gw
Magdeh. Gae
de. Bergwerk

Naiuiesmaonr.
GSiflOWlrienenb . Kotz.

MarkPortLCom
OnOHahml
556 Ho:

. .. 176.255t;
150 ÜSttOOht
.11  185 -005
,25 472.6056
16 318 38,^
8 168 .765

J2 249.255
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8 138 .506
0 107006

13 274.2556
10 1392556
0 72 :2556

32 »26.0056
16 297.08h« s,
0 138 .006
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10 163.505
7 155.9356,.
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10 169.2556„

.14 242 5056 Ti
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8 133.25147
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SalineSalzung.
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WiokingCemoet
WickrathInder1
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WithsImshMs.
Witten. Gussst.
da. Stahlröhr.
IsHzsr Maschil
ZaltatotfVerein

Aach.Kloh.
AIlgBl.Omn
do.Lok.uSt
Bsh.GolsSt

„ . SmseltSL
LfBrastEtB.
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Cr.Brl.Strb
Hmfa.Packt
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138605

851133005
1453050
183755
86605

183005
252 405
119804
50.750

Allg.Elekt-Ses.
Dortm. Dn. 10T
German.Sehtt:
FKreppsohoObl
'aurahütte. .
laueBod.-Gos.
Siem£H1sh.)rv3
lendbank Ohl

esJ4»li
00 *4X11

4X1151,50b«
100.0G3
100006
99006
96 306
91.2556
96.75b

4XjlQ0.00tfl
Wechsel-Sarso

imsI.Rott
8rüss.u.A
Kopenhg.
Undon .
Meiiy«rk.
Parts. .
Fieo. .

Schweiz.
ttal.Piätz.
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’H.Russ.Goldp.lOOR

Amerikan.Noten. .
SetgischoNoten. .
n̂ isebeBankn.tL.ranz.Sankn.100fr.

HotUnd. Banknoten
Geeterr.Not. ICOKr.
Russ.NotenlOORht.
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80.705

20.4555
81056

169.45h
84.76nO

2,6.50h

von Mm  Würze
Man verlange ausdrücklich MAGGI S Würze und weise Nachahmungen zurück.

1. Feinheit des damit erztellen Wohlgeschmacks,

2 . Ausgiebigkeit , größte Würzekraft und deshalb

3 - Billigkeit . In Origmablaschen von 10  Pfg . an.

Unbegrenzte Haltbarkeit , auch wenn die Flasdie angebrochen.
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zornig gedämpfter Stimme . ,<Jch beauftragte
dich der Frau im Falle der Notwendigkeit
eine Summe Geldes einzuhändigen ! Da vu
das nicht tatest , kannst du auch die Verant¬
wortung für dein Tun und Lassen auf dich
nehmen . An meinen Anordnungen dulde ich
keine Abänderungen , das wisse, ein für alle
Mal , und da du dich unterfängst zu klügeln
und zu kritisieren , wird es das Veste sein,
wenn ich dir die Sorge für das fernere
Schicksal der Frau und ihres Kindes über¬
lasse! Ich will von der ganzen Sache nichts
mehr hören und verbiete dir , diese Angele¬
genheit noch einmal in meiner Gegenwart
zu erwähnen ! Verstanden ?" —

„Au Befehl ! Wenn Exzellenz sich von
Ihrer Schwiegertochter und Enkelin losia-
gen , wird mir allerdings nichts anderes
übrig bleiben , als sür die Waise und die un¬
glückliche Mutter zu sorgen, , so gut ich cs
eben bei meinen gerrngen Mttteln vermag!

Das war zu viel für Willmers Geduld.
Er fühlte , wie jeder Tropfen seines erreg¬
ten Blutes zum Herzen zurückwich um läh

l in die Stirn zu steigen , die sich mit tiefer
! Röte färbte.

„Hinaus !" donnerte er und wies mit er-
■hobcner Rechten zur Tür aber Westermann
' lieb sich auch jetzt nicht aus der Faßung

*^ " u" 'Befehl ! Soll geschehen!" erwiderte er
mit vollster Kaltblütigkeit . „Exzellenz erlau¬
ben dah ich über die mir eingehändtgte
Summe Rechenschaft ablege , denn obgleich
ich der armen gnädigen Frau das Geld nicht
einzuhändigen wagte , so habe ich es trotzdem
verausgabt . Vor allen Dingen holte ich einen
Doktor , kaufte Medizin und ein paar Fla¬
schen Wein , den die Kräfte der Unglücklichen
sind durch die Reise und allerlei Entbehrun¬
gen vollständig erschöpft. Ferner sorgte ich,
daß Mutter und Kind in ein besseres , ,on-
niges Zimmer gebracht wurden , bezahlte den
Wirt für eine Woche im voraus , und zwar
forderte ich gute , gesunde Kost, um den
Preis feilschte ich nicht . Auf dem Papier
hier habe ich alles ausgeschrieben ."

„Schon gut !" — brummte Willmers , der
sich während Westermanns kurzer Auseinan¬
dersetzung einigermaßen beruhigt hatte.
„Das Blatt lege auf meinen Schreibtisch,

später werde ich es durchsehen , du kannst jetzt
gehen , unsere Unterredung ist beendet , oder
hast du mir noch etwas zu sagen ?"

„Zu Befehl ! Ich habe eine Bitte an Ew.
Exzellenz !"

„Welche ? Halte mich nicht lange auf denn
es wird , denke ich, Zeit zum Abendessen sein/

„Zu Befehl ! Im Speisezimmer wurde,
als ich vorhin vorüberging , der Tisch ge¬
deckt!" bemerkte Westermann wieder in fer¬
nem gewöhnlichen Ton . «Ich werde Exzel¬
lenz nicht lange aufhalten , denn meine An¬
gelegenheit läßt sich in wenig Worte fassen.
Ich wollte bitten , mir das alte Haus ien-
seits der Parkmauer mit dem dazugehören¬
den Stück Gartenland in Pacht zu überlas¬
sen. Die eine Hälfte bewohnt augenblicklich
der Gärtner , aber für den fände sich auch
eine Stube in dem Leutcflügcl , und wenn
es nicht anders ginge , träte ich ihm die
meine ab !" —

„Und du selbst willst , wenn ich dich recht
verstehe , in das alte Haus übersiedeln ! un¬
terbrach Willmers seinen Bedienten „Hast du
die Absicht, dich in den Ruhestand zu ver¬
setzen. und soll ich deine Bitte wie eine Kün¬
digung auffassen ?"

Westermanns ehrliches Gesicht verfärbte
sich, doch er faßte sich bald . Als wenn er
seinen General nicht kannte und wußte,
daß es ihm mit der Kündigung nicht ernst
sei. daß sie beide ohne einander nicht leben
konnten!

«Halten zu Gnaden , Exzellenz , an solche
sündhafte Dinge dachte ich nicht !" erwiderte
er so ruhig , als der plötzliche Schreck es ihm
möglich machte. „Wo sollte denn Ew . Ex¬
zellenz einen anderen Kammerdiener her¬
nehmen , der so genau wie ich seinen Dienst
kennt . So lange meine Füße mich noch tra¬
gen und meine Hände sich noch regen können,
bleibe ich auf meinem Posten und hoffe, Ew.
Exzellenz werden nichts dagegen einzuwen¬
den haben !" —

,/Do . so! Ich glaubte , du hättest den
Dienst satt !" brummte Willmers . .Senn du
jedoch bei mir zu bleiben gedenkst, so begreife
ich nicht recht , was du mit dem alten Hause
machen willst . Scheint dir deine Stube zu
eng , so kann dir eine andere angewiesen
werden , im Schloß findet sich mehr als ein

unbenutzter Raum , unter denen du nur zu
wählen brauchst !"

«Besten Dank , Exzellenz ! Meine Stube
ist für mich gerade groß genug , ich vertauschte
sie sehr ungern mit einer anderen !" entgeg-
nete Westermann entschlossen. „Exzellenz er¬
raten gewiß , für wenn ich das alte Haus
brauche . Denn wenn ich schon für die gnä¬
dige Frau sorgen soll, so mutz ich vor allen
Dingen eine Unterkunft für sie suchen, und
da scheint mir die Gärtnerbehausung hinter
der Parkmauer am geeignetsten ! Die
Frau ist krank , braucht Ruhe und Lanüluft,
um wieder einigermaßen zu Kräften zu kom¬
men , das aber findet sie nirgends besser als
bei uns . Zum Herbst muß das kleine Fräu¬
lein allerdings in die Schule , doch bis dahin
haben wir noch eine ganze Weile Zeit , und
schaden wird dem lieben Kinde der Aufent¬
halt in Willmershöh gewiß nicht !»

«Und alle diese Kosten gedenkst du allein
zu tragen ?" unterbrach Willmers die Aus¬
einandersetzung seines alten Bedienten , wäh¬
rend ein Lächeln sein Gesicht erhellte . ,/Du
mußt reich sein , Westcrmann , denn sonst
könntest du dir die Erfüllung solch kostspie¬
liger Launen nicht gestatten !"

„Ich habe mir eine Kleinigkeit erspart,
gnädiger Herr !" nickte Westermann , und seine
schmalen , blutleeren Lippen verzogen sich zu
einem schattenhaften Lächeln . «Das Wenige,
was ich im Dienst Ew . Exzellenz erwarb,
opfere ich gern , reicht es nicht ganz , so —
borge ich bei meinem General , der mehr hat
als ich!" —

«Sieh dich vor , du könntest dich am Ende
in deinem General irren !" drohte Willmers
seinem Diener scherzend mit dem Finger.
«Das mit der Pacht will ich mir überlegen,
du weißt , solche Entschlüsse saßt man nicht
Hals über Kopf : — morgen früh kannst du
dir den Bescheid holen ! Geh ' jetzt und sorge
dafür , daß das Abendessen aufgetragen wird,
es ist spät und ich bin hungrig wie ein
Wolf ! Geh '. Westermann !" —

, Ĵm Augenblick . Exzellenz !" —
Die Schritte des alten Dieners waren im

Nebenraum verklungen , Willmers aber stand
noch immer mitten im Zimmer und starrte
nachdenklich durch das offene Fenster in die

schweigende, düfteschwere 'Nacht
Westermanns Idee zog ihn immer mehr ttt.
denn sie bot ihm einen Ausweg aus s>„
unbequemen Lage , in die er sich selbst gebraü!.
hatte , gestattete ihm für die Hinterbliebe »-»
seines Sohnes zu sorgen , ohne wortbrhch-"
zu werden , ohne sich in den Augen sei»Ä
Dieners auch nur die leiseste Blöße
geben.
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Das Haus hinter der Parkmauer lag .s.
abseits von dem großen Verkehrswege »»?
so weit vom Schloß entfernt , daß ex ^
unliebsames Begegnen nicht zu fürchte«
brauchte . Das Kind aber konnte ex ob».
besondere Mühe von Zeit zu Zeit sehen urd
dieser Gedanke besaß für ihn einen eigenen
erwärmenden Reiz . Daß Westermann weder
die Pacht zahlen , noch sonst welche
tragen sollte , stand im voraus fest, aber einst!
weilcn mochte er es immerhin glauben.

So tief war Willmers in seine Gedanke»
versunken , daß er den Eintritt des Dieners
überhörte , und erst die Meldung , daß da»
Abendessen schon serviert sei, schreckte ihn aus
seinem Sinnen auf.

„Es ist gut !" nickte er zerstreut . M
komme sofort ! — Oder warte noch einen
Augenblick , Westermann , ich habe dir etwas
zu sagen !" — Du solltest dir allerdings erb
morgen den Bescheid treffs der Pacht hole»
aber ich habe mir die Sache überlegt . Das
Haus hinter der Parkmauer kannst du für
deine Zwecke benutzen , gleich morgen will ich
mit den nötigen Reparaturen beginnen , denn
es ist ganz selbstverständlich , daß ich dir das
Gebäude und den Garten in gutem Zustande
übergebe . Ueber den Pachtzins , und alles
was damit zusammenhängt , können wir spä¬
ter sprechen, wir werden uns leicht einigen
denke ich, denn die einzige Bedingung die
ich stellen müßte/wäre die , daß ich durch d„
Anwesenheit deiner — Gäste in keiner Weise
gestört werde . Wenn du mir das versprechen
zu können meinst , dürfen wir diese Sache als
abgeschlossen betrachten , aber überlege wohl'
Ich werde in meiner Forderung unerbittlich
streng sein und dich zur Verantwortung
ziehen , falls sie auch nur um ein Haars breit
übertreten wird !" —

(Fortsetzung folgt.)

SK ? «

-- 'T -'W -V Dr . Axelrod ’s Joghurt
wird von hervorragenden medizinischen Autoritäten als ausgezeichnetes , wohlschmeckendes

Heil - und Nahrungsmittel
von hohem Nährwert , leichter Verdaulichkeit und fiberraschend heilsamer Wirkung aufs wärmste empfohlen.

Wie erklärt sich die heilsame Wirkung von Dr. Axelrod ’s Joghurt?

Dr.
1. Der Vorgang der .Joghurt -Bildung bedingt grosse Veränderung in der Zusammensetzung der sonst schwer verdaulichen Eiweisstoffe der Milch und bringt dieselbe

in einen Zustand der Vorverdauung . . , . |
Axelrod ’s Joghurt wird daher selbst von jenen Magen - und Darmkranken , Erwachsenen und Kindern leicht verdaut , die schon fast nichts mehr_ vertragen können.
2. Die spezifischen Joghurt -Bakterien wirken durch Verdrängung und Vernichtung der in dem Darm jedes Menschen vorhandenen zahllosen und schädlichen

Giftstoffe entwickelnden Bakterien fäulnishemmend und reinigend auf den Darm ein und regulieren dadurch indirekt den Stoffwechsel des Körpers
QlrAlrn/fc Indhnd a ' s! somit ein hervorragendes natürliches Vorbeugungsmittel gegen allgemeinen Kfirperverfall und bietet auch aus diesem

Grunde vorzügliche Dienste bei Stoffwechselkrankheiten (Nieren -, Leber - und Herzleiden ).

fWoIrrwI ’c Indhiirt enthält sämtliche für den Aufbau des Körpers nötigen Stoffe in leicht aufnebmbarer Form , ist ein unschätzbares Nahrung«
nAciruua_ J 'JS 1 IUM  mittel für Kranke und Gesunde : es hebt den Appetit , regelt die Verdauung, stärkt die Nerven,

Dr , Axelrod ’s Joghurt kostet per Glas 25 I*fg . bei freier Zustellung und ist nur erhältlich durch

D. Kraft ** ÜHIchkoraastalt
Dofzhelmer Sfr. 107.

35077
Posfversand Bahnversand. Telephon 659.

er««

3.

i  I
i

6. !

6. '

l

l i
fi
«

a. s
*

a

10 UI
im H>
ttage
««» 2
»erste

1.
2. :
3. :
4. 1
Di

2. Mc
tritt«

Di

dienst!
SSi

84590

Fr
ßitoi
iaben
«enteil
bediil!

t!
sollen

imiger
iCIMitl
Zinser
rischer
werbe
iich tu
bestehe
meiste,
ich-ni
litisch«
diesigem

Zlellen-klnzeiger der Wiesbadener General-Knzeigers.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Geschäftsstunden von 8—1 u. 3—8 Ubr. Tel .-No. 573/574.
(Nachdruck verboten.)

Es werde » gesucht:
Männl . Personal:

2 Gärtner f. Gemüsebau.
1 Gelvgietzer, Former,
2 Bauschlosser.
2 Spengler u. Installateure,
1 Hufschmiede.
1 in. Waaenschmied.
2 Wan ner
2 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.,
2 Maler nach ausw .,
2 Tüncher nach ausw .,
4 Tapezierer.
1 Sattler u.Tavezierer n. ausw .,
10 in. Schneider aus Woche,
1 Schriftsetzer zur Aushilfe,
2 Herrichaftsdiener.
Feilenüauer , 1 n. ausw .,
Rohrleger , tücht.. 4—5,

Haus -Prrsonal:
.l4Alleinmädcben,
'5 Hausmädchen,
5 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtsckasts-

Personal:
.Hotelbuchhalter nach Kissingen,
6 Restaurant -Commis nach

Ostende.

Zimmerkellner nach Schierke
per 1. 7. 1912,

15 Saalkellner f. hier u. ausw ..tung.Küchencheff.Restaurant,lleinkoch für Restaurant,
Junne Köche für hier u. ausw .,
2 jg. Kupfervutzer,
1 Silbervutzer n. ausw .,
3 jg. Kllchenburschen
1 Hoteldiener, jung für Babn-

dienst n. ausw .,
3 Hausburschen für Restaurant

jüngere,
1 Liskiunaen
2 Kaffeeköche, gelernte Conditor,
Konditor nach Nordernen.
3 Haushälterinnen
3 Beschlieberinnen,
3 Stützen.
3 Büfettfräulein.
3 Servierfräulein
3 Zimmermädchen,
3 Weibzeugnäherinnen,
10 Köchinnen
10 Kaffeeköckin-nen
3 Beiköchinnen
5 Kalte Mamsell
3 Kochlebrfräulein,
10 Haus - u. Küchenmädcken

Kapsel-Fabrik.
Tüchtige eingeschossene
5taniol-Walzer.

sowie mit der Behandlung und
dem Einstellen von

Streckbänke«
erfahrene Leute in dauernde
Stellung gegen hoben Lohn ge¬
sucht. 35689
Off, unter Rd. 332 a. d.Exv.d.Bl.

Rühriger

Stellen findeii;rn1M .Monn
Vertreter

für grobe Kranken- u. Sterbek.
werden sos. ges. Leichte Abschlüsse
gut .Verdienst. Off.unt. 0.6.8010
Rudolf MOsse. Dresden. $ . 175

als Filial-
Verireter ges.

nicht erford ., monatl . Ver¬
dienst 300 Mk. und mehr.
Ernsth. Personen gl. w. Be¬
ruf schr. an 3589V

Gehring & Co., Düsseldorf.

r
I wird von solider, konkur-
> renzfähiger Firma gegen ;

b>
lach■ hpf

hohe Bezüge
| gesucht. — Gest. Offerten |

befördert unter H. 2482
klaasenstein& Vogler
fl.-6.. Berlin W. 8.

2 tüchtige, in der Unterhaltung
von Motorivagen bewanderte

Schlosser
bei gutem Lohn gesucht. 35678

Schriftliche Bewerbungen sind
zu richten an die

Oberstein -Jdarer
Elektrizität * »A .- G.

20 Mark täglich
verdienen Herren . Damen spie¬
lend durch Vertrieb neuester
Kuriosität . Enormer Umsatz,
jedermann staunt und kauft.
Horton . Berlin W. 122. Kör¬
nerstrabe 2. D- 20*

§chlofferlehr!ing
ges. Schwalbacherstr.3,p. 35511

Existenz od.Nebenerw.f.Herren
u.Damen, reelle Sache.Ausk.grat.
Schreiben Sie heute noch1 Karte
Postfach 64,  Cannstatt . H. 8768

Weibliche.
Durchaus zuverlässiges .kinder-

liebes. nicht sehr junges
Mädchen

tagsüber zu Kindern ges. 8747
Glock, Kleine Kirchgaffe 2, 2.

Sofort tücht. steißiges Mäd¬
chen für alle Hausarbeit gesucht.
35663 Blücherstr . 23, vt.

Monatsfrau f. 1 Stunde geg.
leere Mansarde ges. 8748
_ Seerobenstr . 29, v. l.

Aeltere lköchin.
welche auch Aufsicht über Per¬
sonal übernehmen kann . auf
sofort in Geschäftshaus gesucht.
Zu erfragen zwischen 9 und
10 Uhr 8765
_ Gr . Burgstr . 16, 3. r.

«es.
Bäcker-Lehrling

reg. sofortige Berg . 35666
Inton Schabt. Wörtstr . 3.

Lehrmädchen
schneiderei gründliche
8751

kann die
Damen¬

gründlich erlernen b.
Becker. Jabnstr . 17, 1.

SniähfftPt « kann Bügelnwiaocqeit umsonst lern.
2614

87;37

Niederwaldstr . 6.
ung. Mädchen tagsüber ges.

Steingaffe 18,1.

Tüchtige Arbeitenmell
für mein Abänderungs-Atelier fertiger Taillenkleider . Blttse«^ -
bei hohem Lohn per sofort gesucht. '” s

J . Herfas Langgasse 20.

Stellen,-suchen.
Männliche.

Chauffeur3b
verheiratet , 33 Jahre alt . zuver¬
lässig, solid, vorzügl. Zeugnisse
vorhanden , s. Stellung für sos.
Off. erb. unt . O. T. 160 an das
Tagebl .Weibenfels a.S .!Z .174>3.

Jg . verb. Mann sucht Stell.
als 8698

Kassierer
ad. äbnl . Vertr .-Stell . Kaut . k.
aest. werd. N. i. 6.  Exv . d. Bl.

Weibliche.
Kinderfrl ., 24 I . alt , ev.. sucht

Stellg . i. Ausld . G. Zeugn. st, z.
Berf . Off. W. P . 100 Frankfurt
».Main . Taunusstr . 31.2. 35688

Suche f. meine Mahr . T>M
z. weit. Ausbildung Aufnahme
in best. Hause bet SAUUin oen. vaun
anfchlutz und Taschengeld.INIchlUtz UNS
saus u. Küche gut ausg«»" "-
Äeschäftshaus n. ausgeM x-n

.raulein mit guten llmsK
t formen, perfekt t» JLjgjt

Küche und ,m f
%J  sucht Stellung »
frauenlosem Haushalt
einzelnem Herrn . „ » 3 #n

Offerten unter G , 23 » »
D . Frenz , Annoneea-E^
Mannheim.

Suche für meine Tochter per Juni oder J “' 1 und
in bess. Privathaus zur hauswirtschaftlhhen flusbil 9
gründlichen Erlernung der Küche. Hausfrau

Gewünscht wird persönliche Anleitung der ^ zwei
Familienanschluss und nicht mehr wie eine or j, aDden
weitere Pensionärinnen. Dienstmädchen P108®JL e« nnter
sein. Gell. Angebote unter Angabe des Pensionsp jj. 176
K.S. 9428 an Ann.-Exp. Rudolf Mosse in Köln(Rh.)
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Amtliche Fremden -Liste der Stadt Wiesbaden
Adlum in,  Fam ., Ardmare, Nassauer Hof —

Albers, Fr ., Hamburg , Kaiserhof — Alscher,
Charlottenburg , Zur Stadt iBiebrich — Andersen
m. Tocht., Christiania , Frankfurter Hof — Ar¬
nold, Kempten a. Rh., Continental — Aufliau-
ser, Augsburg , Europäischer Hof — Axtmann,
Plauen , Zum Spiegel.

Bachmann , Frl ., Düsseldorf, Nassauer Hof —
Bader, Fr ., Mühlhausen, Pension Nerotal —
Badlitz m. Fr ., Stettin , Central-Hotel — Becjc,
Berlin, Metropole (Behrends, 2 Frl ., Berlin,
Hotel Nizza — Bendel, Fr . Prof ., Sehaffhausen,
Palast -Hotel _ Berg, Geheimrat , St. Goarsnau
sen, Metropole _ v. Bernard, Argentinien , Pen¬
sion Columbia — Berndt m. Fr ., Berlin, Grü¬
ner Waid _ (Bernstein , Warschau , Nassauer-
Hof — Betzier, Ulm, Einhorn — Binder m. Fr .,
Marburg , Hotel Ries — Bleyler m. Fr ., Metz,
Wiesbadener Hof — Graf Blücher, (Brandenburg,
Nassauer Hof _ Böcking, Kirn , Palast -Hotel —
Böttcher , Charlottenburg , Zur Stadt Biebrich —
Bötzow m. Fr ., Berlin, Hohenzollern — Bose
Fr ., Forst i. L., Frankfurter Hof — Braun m.
Fr ., Köln, Zunn Landsberg — Brehne, Riesa a.
Elbe, Pension Linkenbach -— Breidsprecher, Fr .,
Stettin , Palast -Hotel — Breuhn, Nymegen, Cen¬
tralhotel _ Brühl m. Fr ., Berlin, Englischer
Hof — Brune, Neustadt , Wiesbadener Hof —
Baronin y. Buddenbrook, Blankenburg a . H.,
Abeggstr . 9 — iBuechler, Pillkallen , Goldener
Brunnen — iBurau, Berlin, Villa Albion — ByK,
Berlin-Wilmersdorf, Residenz-Hotel.

Calmeyn, Antwerpen , Rose — Baronin Cam¬
penhausen, Paris , Villa Speranza — Cancei,
Moskau, Palast -Hotel — Carroux m. Fr ., Ham¬
burg, Prinz Nikolas — (Haussen, Fr, , Berlin,
Sendig-Ed en-Hotel.

Dias , Fr ., Amsterdam, Villa Mercedes —
Dziedreek, Allenstein , Frankfurter Hör.

Ebmeier , St . Ludwig, Rheinhotel — Eike,
Hildesheim, Kaiserbad — Elias, Amsterdam,
Ritters Hotel — Engeier, (Braunschweig, Burg¬
hof — Engiert , Ober-Reg.-Rat m. Fr ., München,
Nerostr . 14 — Erkens m. Fr., Duisburg, Darm¬
städter Hof — Esche, Quedlingburg, Weisses
Ross — Esplund, Frl ., Gothenburg, Rose _
•Esser m. (Fr ., Neuss, Centralhotel — v. Estorff,
Fr ., Braunsberg , Parkhotel.

Feyerabend m. Fr ., Allenstein, Hotel Mehler
— Francois , Dr. m. Fr., Luxemburg, Bad Ner^-
tal — Franke m. Fr ., Wilhelmshaven, Kaiserhof
•— Friedrich , Saarbrücken , Zunn neuen Adler —
Friese, Geh. Reg.-Rat m. Fr ., Magdeburg, Villa
Helene — Fröhlich, Dresden, Frankfurter Hof
_ Frohwein , Katzenelnbogen, Weisse Lilien —

Füller m. Fr ., Würzburg , Darmstädter Hof —
Frominholz, Fr ., Berlin, Nassauer Hof.

Gailhoff , Fr ., Weimar, Vier Jahreszeiten —
Gallraith , London, Kaiserhof — Gassner, CaTw,
Goldene Kette — Gehrkens, Hamburg, bürsten-
hof — Geiger, Kitzingen , Hansa-Hotel _ Genett
m Fr., Berlin, Villa v. Oldershausen — Ger-
stäcker m. Fr ., Hard , Zum Bären Gille m.
Fr ., Gotha , Hotel Krug — Ginzberg, Königsberg,
Palast -Hotel — Glaser, Karlsruhe , Goldenes
Kreuz — Glogauer, Fr ., Stettin , Metropole —
Goeritz , Chemnitz, Frankfurter Hof — Gold¬
mann, Moskau , Kaiserhof — Gradener, Libau
Rose — Groos m. Fr ., Paris , Frankfurter Hof
_ Grüneberg, Köln, Nassauer Hof — Gu
mann, 2 Frl ., München, Pension Thurmgia.

Hablut m. Fr ., Regensburg, Central -Hotel —
Haack m. Fr ., Wloclawek, Zum Bären — Baron
u . Baronin v. Haersolde Dorn, Holland, Eng¬
lischer Hof — Hagen, Fr ., Stralsund , Villa Kü¬
ster _ Haglund , Gothenburg , Bose — Halle m.
Fam ., Cleveland, Metropole — v. Hangerow,
Berlin, Metropole — Haulick, Fr ., Pforzheim,
Kölnischer Hof — Henne, Fr . Dr., Schafthausen,
Palasthotel — Hennehigh, Dennebog (Schwe¬
den), Hotel Vogel — Hermann m. Fr ., i »ann-
heim, Prinz Nikolas — Hertz , St . Goarshausen,
Sanatorium Lindenhof — Hess, Tabora, Zum
Landsberg _ Hetschingk , Fr . Dr., Charlotten¬
burg , Luftkurort Neroberg — Hildebrandt , We¬
sterland , Pariser Hof — Höltering m. Fr ., Bonn,
Alleesaal _ Hoenninhaus m. Fr ., Krefeld, Wies¬
badener Hof — Hogarten m. Fr ., Barmen, Vik¬
toria -Hotel — Holländer m. Fr ., Kiel, Goldener
Brunnen — v. Holtzendoruf , Fr ., Kiel, Viktoria-
Hotel _ Horst , Neustadt , Wiesbadener Hof —
Hübsch, Chemnitz, Goldener Brunnen — Hum¬
mel, Kommerzienrat , Hochheim, Metropole —
Huppert , Krefeld, Primavera.

Immer , Buenos-Aires, Pension Bauer —
Jahn m. Fr ., Bennigsen, Reichspost — Jarrens
m. Fr ., Winsen, Goldener Brunnen — Jessen,
Fr ., Blankenese, Weisse Lilien.

Kahn m. Fr ., Newyork, Wilhelms. — Kalk¬
mann im. Fr ., Reppsin (Mecklenb.), Kaiserhof —
Kalkmann , Fr ., Hamburg , Kaiserhof — Kayser,
Krefeld , Nassauer Hof — Kern , Frl ., Rom, Wies¬
badener Hof _ Kesselkaul m. Fr ., Bonn, Tau¬
nus-Hotel — Kier , Dänemark , Rose — Kind m.
Fam., Bielefeld, Reichspost — Kind m. Fr ., Kott¬
hausen (Rhld.), Villa Speranza — Kleinschroth,
München, Fürstenhof — Klermund, Eschwege,
Zwei Böcke _ v. Klitzing , Fr ., Charlottenhof,
Pension Humboldt — v. Knoblauch, Fr ., Dan¬
zig, Villa v. d. Heyde — Koch, Gr.,Attersleben,

Hohenzollern — Kopp, Swinemünde, Zum. Bä¬
ren _ Baronesse v. Korff , Goldingen (Kurland ),
Pension Elite — Krüger , Sommerfeld, Villa Al-
brecht — KUhlbrodt m. Fam., Berlin, Römerbad
— Küster m. Fr ., Gladbeck,, Continental
Kurten , Helsingfors, Alleesaal.

Labandter , Berlin , Metropole — Lachiasa m.
Fr., Mülhausen, Erbprinz — Langballe , Aarnus,
Rose — Lankhorst , Fr Witten , Villa Hertha —
Lenghioffm. Fr ., Berlin, Taunus -Hotel — Lescho-
poaulo, Dr., Mühlheim, Taunus -Hotel — Besser
m. Fr ., Posen, Sendig-Eden-Hotel — Leuhl m
Fr ., Kenney, Grüner Wald — Frhr . v. Lichten¬
berg, Halle, Hotel Dahlheim _ Liepe, Neukölln,
Frankfurter Hof —- Lindner m. Fr ., Oeynhau¬
sen, .Wiesbadener Hof — Lobeck m. Fr ., Amster¬
dam, Hotel Westminster — Loeb m. Fr ., Düssel¬
dorf, Prinz Nikolas — Ludwig, Fr ., Bad Ems,
Hotel Berg — Lüning m. Fr ., (Bremen, Euro¬
päischer Hof _ Lundberg an. Fr ., Arboga, Allee¬
saal — Lurie , Tierarzt , Galizien, Einhorn —
Lusink m. Fam., Niederl .-Ind., Villa Speranza —
Luyties , Stuttgart , Rheinhotel — Lutz , Stuttgart
Zum Falken.

Malmros, Beinfeld, Pension Fortuna —
Marquardt , Stuttgart , Nassauer Hof — Ma-
thiasson , Fr ., Malmö, Englischer Hof — Mauer
m. Fam., Bochum, Wiesbadener Hof — v.
Meier, Weisenburg, Hotel Mehler — Meinhard
m. Fr ., Siegen, Taunus -Hotel — Metelmann m.
Fr ., Gr.-Schwisow, Continental — Meyer, Bar¬
men, Hotel Bender — Meyer m. Fr ., Harxheim,
Central -Hotel — Misch, Erfurt , Schützenhot —
v. Mitzlaff , Exzel., Fr ., Potsdam , Hohenzollern
— Mortimer , Wesenberg, Privathotel Intra —-
Müller m. Fr ., Grüna i. 8., Zum Spiegel —•
Müller m. Fr ., Chemnitz, Hotel Berg.

Neubauer m. Fr ., Breslau , Hotel Westmin¬
ster — Neustadt m. Fr ., Berlin, Viktoria -Hotel
_ Neustätter , München, Metropole — Neusser
m. Fr ., Bonn, Rose — Nieter , Prof ., Berlin-irr .-
Lichterfelde , Hansa -Hotel — Noack, Altona,
Viktoria -Hotol _ Not-man, Fr ., Paris , Rose.

Oelmeiler m. Fr ., Steele, Central -Hotel
Oldenhuis-Tonckens m. Fr ., Haag, Viktoria -Hotel
— Olsy, Frl ., Hamburg , Zum Falken.

v. Papen , Fr ., Schwedt, Vier Jahreszeiten —
Pfeil, Berlin, Wiesbadener Hof — Philipp, Es¬
sen, Metropole _ Philipp m. Fam ., Mehlis,
Westfälischer Hof — Plüekers , Godesberg,
Hansa -Hotel — Pollack in. Fr ., Vettweiss , Tau-
pus-Hotel _ Pontopidan , Hamburg , Sendig-
Eden-Hotel — de Pore , Gand, Vier Jahreszeiten
_ v. Portatius , Schweidnitz, Mühlgasse 15 —
Prosehwitzky , Stettin , Viktoria -Hotel.

«uednau , Fr . m. Sohn, Königsberg, Eiaho™
— Quitzow, Dr. m. Fr ., Westerland a. Sylt, ^sischer Hof. 3‘

Ramsay of Kidalton m. Fr ., Schottland, q-, «
sisana _ Rauch m. Fr ., Croockston, Zum’gjr ’ 1
gel — Reich m. Fr ., Waldenburg (Schle*.),
nischer Hof — Reimers im. Fr ., Hamburg, mV
_ Reinhardt , 2 Hrn ., Berlin , Hotel Kju» **
Frhr . v. Reitzenstein , Reuth , Schwarzer Bock~~
Rinecker, Würzburg , Weisses Ross __ Ritter jC
m. Fam., Kaiserslautern , Rose — RommenhzrmZ
m. Fr., Berlin, Nassauer Hof — Rose, Dr,
Grüner Wald — Rosenthal m. Fam., RresW
Englischer Hof — Rossberg, Dr . m. Fr .,
litz, Quisisana — Rossmann, IlaaUiurg, pens- '
Karpin _ v. Rybinski, Fr ., Berlin Villa Bris-V

Scharfenberg m. Fr ., Altona , Taunus-Hotei
— Schiedenbauer m. Fr ., Ludwigshausen (Westf\
Pension Christa — Schindler m. Tocht., gwJ'
brücken, Hohenzollern — Schmiedeke, m." 1
Frankfurt , Wiesbadener Hof — Schmidt, pro f’
m. Fr., München, Union — Schneider,' HaL
Prinz Heinrich — Schneider m. Fr., Breiter'
i. Sa., Weisses Ross — Schneider, Prof., Hein?
stedt , Schwarzer Bock — Schneider m. paa,'
Mittweida , Ev. Hospiz — Schneider m. pam '’
Berlin, Residenz-Hotel — Schnekel m. Fr., Qrau’
denz, Silvana — Schramm m. Fr ., Siegen, Westf"
Hof _ Schryver, Dr. m. Fr ., Haderwyck, Hotel
Dahlheim — Schuchart , Mülheim (Ruhr),
dener Brunnen — Schück m. Fr ., Ratibor,' Hose
— Lord Bishop Scott -Hall , Oxford, Nassauer Hot
Sickel, Duisburg, Schützenhof — Skiöl, Norkii
ping, Prinz Nikolas — Springer, 2 Frl., Heiy
york , Dietenmühle — Stierstadt , Köln, ;va„.
sauer Hof — v. Suchorska, Fr ., Warschau. Eu!
ropäischer Hof.

Thiele, Fr ., Leipzig, Englischer Hof __ q-
pel, Schladern, Prinz Nikolas — Triedheim m.
Fr ., Hildesheim, Zum Bären.

Ullmanu m. Fr ., Erfurt , Kaiserhof.
Varentrapp , Geh. Reg.-Rat Dr., Frankfurt

Prinz Nikolas — van de Velde-Cosemans, Dr. uu
Fam., Antwerpen, Frankfurter Hof — Vom»,
mann, Benrath , Hotel Epple.

Baron v. Wangenheim , Braunschweig, Ho-
henzollern — Wegener m. Fr ., Düsseldorf, GrS-
ner Wald — Weinstein m. Fr., Eschwege, Nas¬
sauer Hof — Wendland m. Fr ., Allendorf, West¬
fälischer Hof — Weseroff, Zahnarzt, Berlin,
Central-Hotel — Wolff, Dr. m. Fr., Berncastel!
Cuis, Reichspost — Wrede , Fr ., Schloss Britz b
Berlin, Sendig-Eden-Hotel.

Ziegler, Erfurt , Metropole — Zimmermann,
Homburg, Prinz Nikolas — Zwoog, Denesbog'
Hotel Vogel. "

_ 6 Zimmer._
Reugaffe 24, 2., 6-8im .-Wobn.

ucr 1. Oft . ev. trüber . Räb.
im Laden._ 35312

_ 5 Zimmer.
Marktstr . 13, Ä.,

5 3rm ., 1 Küche, 2 Mam' . auf
sof. z. v. N. Jeif .-Gesch. 3513S

Marktstr . 25, versetzungsb. 5-Z-
W. NM. im Schul,!. 313"5

Oranienstr 24, p.5Z.-Wohn.3.Et
z.vm. v.1.Okt.evt.Aug. 82502

4 Limmef. _
Albrechtstr. 46, 1„ sch. 4-Z.-W.,

neu'berger .. al . o. spät. 36457
Albrechtstr. 36, 4-Zim.-Wobn.

mit Zubeb. 1. Stock. Nab.
Parterre rechts._ 3513»

Bleichstr. 13, nt ., 4-Z.-W. mit
FlaschenbLv. s. o. 1. Juli. 3513»

Bleickstr. 18. Htb. 1. Et .. 4 Kim.
u. Küchev. fof. N. Gottwalö.
Faulbrunn enstr. 7. 354»r

Emferstr . 25, nt , 4-Z.-W. a. get.
m. Küche._ssss?

Gust.-AdolMr . 15 sch, 4-Z.-W.,
Bad . r . 3b . sof. N. 1. Et. 35123

Weber«. 56. Frtw .. 4-Z.-W. m.
Zub .. neuberg. gl. o. so. 35579

Wielandstr . 13. sch. 4-Z.-W., 2.
u.3.St ., sof.od.sp.N.pt.l. 85194

_ 2 Zimmer._
Hellmunöstr. 13, Stb .. 2 Z. u.

K. i . Abschl. v. sof.  z . v. öss3
■Väfnctgafielj. m.  I . 2 Zirm.Kücken. Kell., 1. Juli zu verm.

Nab. Bdh. 3 Trennen . 35686
Ludwigstr. 6, H. v. 2 sch. gr. Zim.

u. Küchem. Gas . 22 Mk. mon.
sofort zn nerm._3 5358

Naueutalerstr . 5,2 Z. u. K. 34973
2cüa »str. 5, Htb. Maus. - Wohn.

2 Zim. Küche u. Zubeb. im
Abschl. a. gl. o. spät, z.vm.35037

Lduvalbacherstr. 41, 2 Zimmer-
wohn. i. Mittelb , z. verm.34172

_ 1 Zimmer.
Karlktr. 3, Stb ., 1 u. 2 Zim., K.

per sof. z. v. Näb.Wirtsch.(8760
Röderstr . 15,1 Zim. u. Küche u.

2 Z. u. K. Näb. Metzserl. 8759
Tedanftr . 5, Httz. Man «, u. Küche

anial . ob. spät, z. verm. 349 82

I Mobl. Zimmer,
Bertramstr . 2, 2. t „ m. 3 . 3S15*

Eleonorenstr. 3 , 2. I.,
möbl. Zimmer zu verm. 2611

Hellmundst. 42, v„ mbl. 3 . 35643
Karlstr . 18. 2. St ., g. möbl. Z.

m. u. obne Pens, b. zu vm. 8549
Ludwiaftr . 8, vt.. m. Z. z. v. L6«1
Mauritiusstr .5,3.,m.Ms.z.v.l8754

Platterstr . 73 , Umö 'L
Zim. z. verm. Näh, bas. 26,2

Niehlttr . 2, 1. r . möbliert . Zim¬
mer zu vermieten. 8726

Diverse.
Sprechender Kakadu mit vern.

Käfig weg. Raummangel zu verk.
Zimmermannstr . 6,2 . 2613

Brieftauben , alte u. fiunge, zn
verkaufen. 2620

Karget , Dobbeimerstr . 120,2.
2 Prima

Wagen-Pferde
fiotteS Gespann, bervor . Gänger,
7 bis 8 Jahre alt . zu verkaufen.
Näb. in d. Erv . b. Bl . 35506

FrischmelkendeZiegemit einem
Lamm zn verkaufen . 8742
_ Steingafie 27, 1. t.

IOOOO Bohnenstange»
zu verk. pro 100 St . 3.—. 4.50,
6.— Mk. Kettenbach, SÄier-
steiner Landstr . 8, 1._ [8752

Bohnenstangen bill. b. Gebr.
Debus . Blücherstr. 14. 35 «"

Photoapparat
9X12 zu verkaufen 8766
_ Ncrotal 43.
^strtmttn erstkl. Fabrikat-prMllN0 mod. Nutzb.-
Gebäuse ist mit Garantieschein
billig abzug. Off. unt . Ra . 329
an die Erv . ds. Bl._ 8734

Grammophon m. 10 Musikst.
löJ(  z. vk. Schacktfir. 10,2 . 8-7*0

1 Schwenkmaschine
mit Fußbetrieb für Flaschen-
bierhändler zu verk. Otto Adam,
Röderstrahe 28._ 8755

Sehr gute Nähmaschine (Ga¬
rantie ) billig zu verk. (8732

Roonstr . 5,1 . Etage r.
Fahrrad mit Frei !., 25 M., zu

verk. Sedanstr . 5, Hth.p,r . 8728
Gaslamp .. Gaskoch., Glühkörp.

Badewannen ,Oefen rc. offer. bill.
Hrch. Krause,Wellritzstr.10 [8764

Zusammenlegb. Sport -Wagen
zu verk. Steingaffe 27,1. l. 8743

Kinderwagen , Nickelgest. und
Gummir . preisw . zu verkaufen
Blücherstr. 19, 2. l._ 8762

Schöner Kinder- u. Sportw.
mit Gummir . u. Papagei billig
zu v. Albrechtstr. 42, 2. l. [2615

1 f. n. dunkelb. Sitz- u. Liege-
wag. b. z. v. Steina . 6. v. l. 2616
7G.erb.Ucberz.8..sch.Rvck6,Havel.
4,gr.Schn.-T . m.Unterb.u.Schubl.
8M.Nerostr.84,Kzw.-Gesch. 2618
^Billig zu verk. i probe u. kl.
Fabne . 1 elf. Bettstelle m. Matr .,
sehr guter Plufchlaufcr . 2617

Knapp. Jahnstr . 3.

Fast neues, eichen lack, komvl.
Schlafzimmer , Sptegel , u. Mar¬
mor. gr. Tisch, verwendbar für
doppelten Schreibtisch, kleiner
Tisch, Lexikonreal, Gartenstühle
billig zn verkaufen. Händler
verbeten. 8750

Dohhcimer Straße 106,
_ Hochparterre, rechts.
^.Sofa u. 2Sessel neu u. svlid135,
Teppiche z. Ausnabmepr . (2619
Prantl & lr'o., Bismarckring 19.

Ein eiserner Bettdioan mit
Svrungicdermairaben , ein knpf.
großer Waschkessel sehr ' billig

zu verkaufen
Serderstr . 12, 2. s._8749

Abbruch!
Dotzbeimerstr. 88 sind Fenster,

Türen , Fußböden. Oefen, Verde,
Bauholz . Bruch- und Backsteine
billig abzugeben. 35684

Christian Pilgenröther.

Verloren.
ratn ’tt etn  gold.Kneifer^OeriDUM mit Kettchen.

Belohnung Zugesichert. Näheres
in der Exved. d. Bl . 8736

Dienstag abend gold. Damcn-
uhr gez. E. B. mit langer «old.
Kette vom Berliner Hof durch
die Sonnenberger Straße

Verloren.
Gegen gute Belohnung abzn-

geben Billa Helene, Sonnen-
berger Straße . 8753
Entlaufen .Deutsch.Schäferhund

(Rüdei Beloünung . Berger , Boll-
ziehgsbeamter, Waldstr. [8761

Deutscher Schäferhund uvolfs-
grau ) entlaufen . Vor Ankauf w.
gewarnt . Abzugeben b. Wilhelm
Becht, Igstadt ._ 8767

Verschiedenes

Tapeten-
34965

!& » Th an sich- Personen auf
Wechsel, Schuldscheine.

Hausstand . Provision von Dar-
lehn. Zu baden durch Kclling,
Dotzbeimerstratzc 20, 2. 35348
(MT 3000 Mk. als Hyporhek
auf's Land per 1. Juli auszu-
zuleihcu. 35683

Agentur Daniel l £ ahn,
6, 1. Sccrobenstr. 6, 1,

Unterricht.

VietorscheSchule,?̂
Taunusstr.12(Eing .Saalgasse40)
Kurse in Handnähen, Maschinen-
nähen, Kleidermachen, Zuschnsiden,
Sticken, SpitzenklBppeln, Stricken,
Häkeln, Filet, Knüpfen, Macrame,
Lederschnitt. Metalltreiben, Tief¬
brand, Batik, Schnitzen etc. Auch
Einzelstunden . Tel 449. 34039

Reste spottbillig.
h.Stenzei, Sdjuifl.6.
9»«ffoStSUÄ ”?.1
Albrechtstr. 3,1.a. Bahnh . 35430

I"sauren Rahm
garantiert frei von Ver-

^ dickungSmitteln rerseudct
L in Kannen und Dosen

Molkerei Fulda
Blumenkasten

50 60 70 80 90 100 cm.
0.75 0.90 1.05 1.20 1.35 1.50^

A. Baer & Co ..
Inhab . : Oscar Dreyfns*
Wellritzstr . 51, Bleichstr . 33.

Telephon 406. (35620

Was jederErfindet*
willen mutz, enthält die kostenfrei zu
beziehende Broldiüre„Patentwiffan-
fchaft“. Sachliche, gediegene Auf¬
klärung. Patent- und tedin. Büro
Conrad Köchling . Mitglied
des Verbandes deutscher Gutachter-
kammern(Sitz Berlin), Mitglied des
deutschen Sdiutzuerbandes für
geifliges Eigentum. Mails * . Bahn-
hofstr. 3, Telephon 2754. 34976

«Ks Magerkeit b| >
Ssnbne , »eil* Mrperformen erreichen
Sie dnrdi unser Orient. Kraftpulver
jeasterix ". Bei. gesch ., preisgekrönt mH.
Bold. Medani. ln 6—8Wochen bis JO PM.
Zunaimia, garant unschädlich. Streng reell
- kein Schwindel. Viele Dankschreiben.
Karton mit Oebranchsanweisung 2M, Post,
anweis. wL  Nachnahme exkL Porto. Dis,
(trete Zusendung. 0. Frans Steiner & Gfe
Serllr ^^ .tOnfggritz " StraBe 8S

In Wiesbaden zu haben:
Schühenhof-Apoth., Langgasse 11.

Grobe Geleaeirlicit bietet fick
Ihnen gute dauerbafte Scbuüe
billig zu kaufen. Kein Laden.
L. Kazmierowsk». Bertram-
strabe 22. vt . ^ 37

Mt»
Kopf

Berschlcdene Kuren habe ich gemacht,
„m den lästigen Bandwurm lor zu
werden , aber alles versagte ; Ich ließ
mir daher Ihr Bandmurmmittet
Sollt » enfa schicken, welches von vor¬
züglicher Wirkung war , und spreche
Ihnen hiermit meinen herzUchstenDanl
aus und werde bemüht sein, da»
Mittel weiter zu empsehlen. Hoch¬
achtungsvoll Emma Schöps , Kl. »
Mochbern,  im Mai 1010. SoII-

0. tarnia f.Erwachsene2,50 Jt,  f . Kind,
r. 1,50^1, ist erhältlich in den Apotheken.

Depots in Wiesbaden:
Löwen apotheke. Langgaffe 30.
Taunusapstheke , Taunusstr . 2.
Stubenreine Katze zu.verschenk.

Schwalbach«rstr .42, .(Ml,.2x18758
Spinat 3 Psd. 26 Ps., Kopf¬

salat 6 Stück 20 Pfg . 35687
Martin . BiSmarckring 4.

Wäsche zum Waschenu.Bügeln
w. angen. prompt u. bill., eigene
Bleiche. Best, an Frau Finke.
Biebrich. Bachgaffe 32. 8763

Ringfreie

Tapeten
Liorrnfta und Linerutta -Jmi-
tation äußerst billig. 35459
Jean Friedrich, BiSmarckring 37

Ecke Hermanustr . Tel . 1478.

Wie ich eine
cMcke Frau wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert.Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit-
schnitten leicht u .preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert-
tansende benutz, nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub.-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend- Hoden- Album 60 Pf.
Favorlt-Handarbelts-Album 60 Pf.
Verlag : Internat. Sohnitt-
manufaktur Dresden-N. 8.
Hier erhältlich bei : 35057

Ch . Hemmer , Langgasse.

Vornehm
wirkt «in zartes , reines Mdit,
rosiges, jugendfrisch. Aussehen,
weisze, sammetweicheHaut und
ein schöner Teint . Alles üies er-
,zeugt - jjMsiM-iinnilfi
ä St . 50 Pf ., ferner macht

Dada -Eream
rote und rissige Haut in einer
Nackt weiß und sammetweick.^
Tube 50 Ps. in Wiesbaden: l'
der Sof -Avotbeke: Otto Lilie:
Ferd . Aleri : W. Machenbeimee:
A Eratz : Ad. Gärtner : Brnn»
Backe: Ernst Kocks: R. Send:
§ouis Kimmei : Reinb. Göttel:
Fr . Altstätter Wwe.: E. Srdi-
na : S . Raos Ril .: Ed. Brecher:
Hugo Alter : Tb. Rumpf: «ai-
iovia-Drogerie.

Damentaschen werden schön
replir .,Hellmundttr 36.LLd.3ooüt

«MjlfOtllsa. Afieckviswos»

Polppin -Schnuvfpulvtt ist ew
sicheres Mittel gegen

in Rafen -. Obren-. fow. --t'^
böblenefterung. f- f- rt
orrftockt schnup ^ Brrfu. Kopfschmerz., ferner Ht ^
bei Bindebaut -Entrunouns -
Tränknfackeiterung-

Bestandteile:
gbt ., Flor , chomonrilla P“ hjpo-
Vio ’ae trfeolor , Plv *

^ ‘Tbf.Tltrbs ’erpV« ++  ^
Zu baben : Schützrndof-?!»-^Langgaffe 11- c

Wo nicht erbaltiich. w>ro
kaufsstelle nachgennesen-

Preis 0.50. 1.60. 2.00 W
Dank- und änertenaun« ,

sckreiben folgen mit -

jii. rnumi  ti^
Dresden 1- ^ _ ,

Millionen von Oausfrauen
verwenden nur

9 feildmeck ' öeifm.
‘Ueberzeugenaach <Sie sich durch einen Versuch von der grossen Waschlcraft und dem spar*
samen Verbrauch dieser Seifen. Sie schonen wie keine andere die Wäsche, schüunvn leicht
and besitzen, weil aus den reinsten Sflanzenfetten hergestellt, einen angenehmen Qeruch.

H. i®1
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Billiger
Fridiel's

Seefisch -Verkauf!
la . Schellfische 40  Pf.

Hallen
34851 Diese Woche

frisch vom Fang:

mitfei 35 , porfionsschellfische ? fd. 25 pf.
la fahliaii Fisch  Pfd . 25 Ff ., ohne Kopf 30,
Id . LäUlidU i, „ Ausschnitt Pfd . 35 - 60 Pf.

Bratschollen 40, Dorsch 30, Merlans 40,
Lebendfrische Maifische 60.

ff. Seehecht ’i, Fisch 40 , ohne Kopf u. Gräten 60 Pfg.
ff. Heilbutt im Ausschnitt Mk. 1.— .

Neue Matjesheringe stück15, 20 und 25.Pf.
• Kochrezepte gratis . === ==

Biislen-Entwitkler„Exuber“
wandelt Ihren Busen in wenigen Tagen um.

Bemerkenswerte Entdeckung einer Pariserin , Madame Helene DUftOy.
L >i Pariser Aerzfe sprechen sich anerkennend und lobend über die vor¬

züglichen Resultate aus.
_ es der französischen
* *? ” „ ■ « ne  Eigenschaft , die

W?  B& Ägtem Masse besitzt,
* * Jjghes Genie und Erfin-

Ä Jeder Tag bringt unsdnngsg« « Beweis ihrer ansser-
-Lied -° Vielseitigkeit Wie e,

bewährt nun auch eine
10 eine angesehene Pariserin,
Km « Helene DUROY , diese kost-
Jui*TJ4Ä«eneigentümlichkeit , indem
ĥ Tbemerkenswerte Entdeckung
S rh« die, ohne vielleicht die
Srhtiieit und Bedeutung grosser

•rtanacbafr'icher Erfindungen zu
JJL doch berufen ist , die ganz«
Jlenwelt in Bewegung zu setzen.VfZ dies nicht zuviel gesagt , denn
*2 ? Madame Halene DUROY ge-

durch die Ausarbeitung
T !. ' neuen Methode , „Büsten-
S *ickler Exuber “ genannt , endlich

richtigen, so lange vergeblich ge-
chtenWeg au finden,um eine magere

Brüst in eine volle , wohlgeformte zu
entwickeln oder einem erschlafften,
hängenden Busen seine erste Straff-
heit°und Halt wiederzageben.

Doch lassen wir das Wort
MadameHalene DUROY selbst:

Gewiss, ich kann es heute laut pro¬
klamieren: Keine ungraziösen Frauen,
keinemagerenBüsten , keine knochigen
Schultern, keine schlaffen , hängenden
Brüstemehr 1 Der Zufall spendete mir
dasGelingen, wo so viele ander « ver¬
gebensgesucht. Im Verlaufe weniger
Isfe ermöglicht es meine wirklich an
dasWunderbaregrenzendeEntdeckung,
einerolle, runde,feste und harmonisch
entwickelteBrust zu erhalten , wohl¬
geformten Hals und bewunderungs¬
würdigeSchultern . Mein Verfahren,
das von Tausenden erkenntlicher
Damenals wunderbar bezeichnet wird,
gleichtkeinem der bisher anempfohle-

nen , es ist nichts einzunehmen ; von
Tag zu*Täg sehen Sie wie durch ein
Wunder Ihre Brust sich entwickelt,
sich festigt , und bald sind Sie freudig
überrascht durch die ungeahnte Um¬
wandlung Ihres Aeusseren , und jeder¬
mann wird die natürliche und herr¬
liche Entfaltung Ihres Busens kon¬
statieren können.

Mein BUESTEN - ENTWICKLER
EXUBER hat die Anerkennung dreier
angesehener Pariser Aerzte erobert,

' die Doktoren CECCALDI , TRIFO-
NÖFF , DUCKE haben mir in einem
persönlichen Sehreiben ihre Bewunde¬
rung für meine Methode ausgedrückt;
sie empfehlen sie ihren Patientinnen
und wünschen , dass sich allen Frauen
derselben bedienen möchten.

Ich wünschte nun von Herzen,
dass alle meinen , ,Büsten -Entwickler
Exuber “ kennen lernten , und damit
«ine möglichst grosse Anzahl meiner
Leserinnen in der Lage sind , seine
guten Wirkungen auszuproben , habe
ich ein besonderes Uebereinkommen
getroffen und mich entschlossen,
jeder derselben kostenlos einen aus¬
führlichen Bericht über meine Ent¬
deckung und die Mittel , die ge¬
wünschte Fülle und Festigkeit des
Busens zu erlangen , samt meiner
Photographie znkommen zu lassen.
Sie babi -n zu diesem Zwecke nur
untenstehenden Coupon abzutrennen
und ihn in geschlossenem Briefe
unter Beifügung einer 2 1 Pfg .-Marke
zu adressieren an : Mmo . Helene
DUR0Y, Division 376 C. 12 Chaussee
d’Antin , PARIS. Schreiben Sie heute
noch , um zufriedengestellt zu werden,
denn leider kann ich meine Leserin¬
nen nur während der auf diese Insertion
folgenden 8 Tage von dieserVergünstig-
ung profitieren lassen . Frankatur der
Briefe für das Ausland beträgt 20 Pfg.

Coupon Nr. 376 C
htigt, kostenlos die Mitteilung der Mittel zur Entwicklung nnd Festigung des Busens zu erhalten.

N2QI6 * - -- -- —- --

Adresse: - - —_ _ _ __ __ ._

Stadt : . . Z. 178/1

In 7 Tagen
Mittwoch, den 15. Mai garantiert unwiderruflich

1Dnlißf SdilossMeit-ßeld-LsM
Gesamtgewinne : Mark

45,000
O)

6-
WJ

(O

20,000

5,000
Lose 01 Mk.

Porto und Liste 35 Pfg . extra.

34»oi Hier zu haben bei:
Carl Cassel , Kirchgasse 54, Marktstr. 10 j
und Langgasse 39 ; R . Stassen , Bahn¬
hofstrasse 4 ; «F. Stassen , Kirchgasse 51;
Beruh . Kratz ; Otto Hasse ;B Kross,
Marktstr . 8 ; J. Renner , Taunusstrasse 47.

üDIEAMTLICHEilsmmwsEmw
EISEN BAHN-MSCHLAF
1WAQEN-BILLETSIS1
LANGÜASSE48'
IfU REISEBUREAUS
LRETTENMAYER
AMTUCHESSUOTBUREAU DStPREUSlHES
MAJSMNEPAGENTUBOEBlllTimATlOA
ESSQUAFWAGENGESEUSCHAFTI^ )

34872

Uas Klaolerfplel erlernt sofort,
bewährten „Tastenschrift " bedient . Jeder kann

4 rilefte,.r -Zeit flott und fehlerfrei Klavier svielen . Der
i . ^onLe' Friedenau 195 bei Berlin , sendet gegen 49
__ « rieimark eniedem Interessenten mehrere Probestücke . 3 .173/1

Ziehung schon 24 . u . 25 . Mai "■

dufter  LOTTERIE
3if« ZU dunste, » des Deutschen Fliegerbundes

□□
Achtung ! Brautpaare! i

60000
20000

4,10000
| , 1 1 - ‘•' “ «schied . Tausend . IUm.  25 Pfg extra.

J2®HederichIH. C. Kröger
,I BerMn w 8i Friedrich¬

strasse 193a

Ä
Eizfchranke,

Glsmardiinen,

GüShchklIiMtW
und andere Fabrikate,

GirtenWMkl- KoUchstzMlid

M. Frorath Nadif.,
Wiesbadru 35575  Kirchgasse 24.

!^!L alleB  durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen
I - rnrntommi—— — . . =-m«n

St »*« d ®n  frei : Carl Cassel , Kirchgasse 54;
‘• *»8ea , Bahnhofstr . 4. [Z. 172J4

Trauringe in jedem Feingehalt
Matt- 11. Glanz-Gold.

Verkauf streng reell nach Ge wich t .S

W.Sauerland,

□ Bedeutende Möbelfabrik Süddeutsdilands  □
□ liefert direkt an Private  R
R Okomplette Wohnungs -Einrichtungen  S
□ - ——- — - w
g zu Fabrikpreisen unter den günstigsten  Le¬
in dingungen.

Anfragen unter A 3040 an
n Invalidendank Frankfurt a . M.  R
8 Z. 81 □

Bekanntmachung.
(ft wird empfohlen zu kochen:

Montag Knorr-Kartoffelfuppe
s Dienstag „ Eierfternlesuppe
‘ Mittwoch Knorr-Frühlingsuppe

Donnerstag f, Weibertreusuppe
1Freitag Kuorr-Kömginsuppe

Sonnabend „ Pilzsuppe
i Sonntag Knorr-Grünkernsuppe

Jeden Tag eine andere Suppe mit

Knorr Suppenwürfel
jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe »

nur m t Knorr Suppenwürfel . «
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Königliche Schaufpiele.
Donnerstag , den 9. Mai , Abonnement D, Anfang 7 Uhr:

Der Verschwender. „ . .
Original-Zaubermärchen in 3 Aufzngen von Ferdinand Raimund.

Musik von Conrad in Kreutzer.
Im ersten Aufzuge:

Fee Cheristane. Sri . Gauby _
Azur, ihr dienstbarer Geist . . . . . . Herr Rehkovf
Julius von Flottwell, ein reicher Edelmann Herr Radius
Wolf, fein Kammerdiener . Herr Weinig
Valentin , sein Bedienter . Herr Slnönano
Rosa, Kammermädchen. S >au Doppelbauer
Sockel, Baumeister . Herr Kober

perr Herrmann
Herr Weyrauch
Herr Spieß •
Herr Jordan
Herr Bornträger

Chevalier Dumont
Herr von Praüing , ) F,^ twell's ( '
Herr von Helm, \ tfS eunbe ) *
Herr von Walther, ) rt reun5E ( .

Johann , ) * eiiente  Herr Lehmann
Frcuiide Floltwell's. Dienerschaft. Jäger . Gemen.

Im zweiten Aufzuge: (3 Jahre später).
Julius von Flottwell . Herr Radius
Chevalier Dumont . Herr Herrmann
.fierr von Waltber . . . . . . . . . Herr Jordan
Präsident Klugheim . Herr Tauber
Amalie, seine Tochter. Sri - Schrötter
Baron Flitterstein . Herr Walberg
Wolf, Kammerdiener . Herr Weinig
Valentin . Herr Andriano
Rosa. : • . Frau Doppelbauer
Ein Juwelier . Herr Maschek
Ein Diener . Herr Bornträger
Ein Kellermeister. Herr Wutschet
Ein Bettler . Herr Rehkopf
Ein altes Weib . . , . Frau Bleibtreu
Max, ) ( . Herr Schmidt
Thomas, ) ( . Herr Preuß

Gäste, Tänzer und Tänzerinnen. Diener.
Im dritten Aufzuge: (20 Jahre später)

Azur i . Herr Rehkopf
Julius von Flottwell . . Herr Radius
Herr von Wolf . Herr Weinig
Ein Gärtner
Valentin Holzwurm, ein Tischler
Rosa, sein Weib . . . . .
Life,
Michel,
Hansel,
Hiesel,
Pcppi,

seine Kinder

Bediente.

Herr Striebeck
Herr Andriano
Frau Doppelbauer
Frau Braun -Grosser
Helene Stillger
Martha Karst
Fina Nccb
Auguste Neumann

Dorfbewohner. — Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den IS.: „Gudrun ".
Ans. 7 Uhr.

Relldenz«Cheater.
Donnerstag, den 9. Mai , abends 7 Uhr:

Neuheit ! Die Damen des Regiments . Neuheit!
Schwank in 8 Akten von Julius Horst und Arthur Lippschitz.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Oberst von zur Mühlen
Theo, dessen Tochter . .
Major von Gravenstedt.
Wilhelmiue, dessen Frau
Rittmeister von Berting .
Margot , öeffen Frau . . . .
Frau Rittmeister Dagmar Köhler
Susanne Erhardt , Oberleutnants -Witwe .
Oberleutnant v. Planitz-Neuhauscu, Adjut.
Arnold von Möllendors, ) [
von Kracht,
Röhr,
von Hegermann, J
Frau Kanzleirat Görlich . .
Leubuscher.
Wachtmeister Scherbel . . .
Duskc, Bursche beim Oberst .
Kunkel, Bmiche bet Möllendorf
Der Bürgermeister . . . .

Ende nach 9 Uhr.

Leutnants

Ernst Bertram
Kätie Horsten
Reinhold Hager.
Roscl van Born
Rud. Miltner-Schönau
Mascha Graben
Stella Richter
Theodora Porst
Kurt Kellcr-Nebri
Rudolf Bartak
Carl Winter
Willy Schäfer
Theo Münch
Minna Agtc
Walter Tautz
Hermann Nesselträger
Nicolaus Bauer
Willy Langer
Rudolf Christ

Freitag, 10 : „Meyers".
Samstag , II . : „So 'n Windhund".

Operetten-Cheafer.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Weftermcier.

Donnerstag, 9. : „Parkettsitz No. 10".
Freitag, 10. : „Parkelffitz No. 10".
Samstag , 11. : Premiere „Flotte Bursche".
Sonntag , 13 : „Flotte Bursche".

Preise der Pläb
löge Ji  3 .1 ‘ '
1. Parkett
Parterre.

zwanziger rarren ermamat.

Volks-Cheafcr.
«Bürgerliches Schauspielhaus .!

Donnerstag , den 9. Mai
Detekiv-Koinöme in 4 Akten

Spielleitung : griff
Sherlock Holmes. DctAttv
Dr . Mors.
Lady Katogan . . .
Inspektor Knox . . . .
Inspektor Smallweed . .
Frau Chease, Vermieterin
Ein Straßenkehrerjungc.
Harway
Goyern
Sybill
Jim
Mcnto
Jack

orbS, Musiker

Verbrecher

Lord-Öberrichter
Professor Johnson
MrS. Wyler . .
Miß Wyler . .
Miß Lenox . .
Mrs . Tower . .
Miß O'Brien .
Miß Garden . .
Milchmädchen .

Gesellschaft. — Verbrecher. —
Ort der Handlung : London. — E

Freitag, den 10.: Zum 1. Male „Der Hund von Baskervillr".
r-gmStag. den 11. : „Der Hund oon Baskerville".

Auswärtige Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Donnerstag, 9. : „Der fliegende Holländer".
Freitag, 10. : „Der Rosenknvalier".
Zamstag, 11. : „Alt-Wien".
Sonntag , 12. : „Rigolctto".
Montag, 13. : „Tristan und Isolde".
Dienstag , 14. : „La Boheme".
Mittwoch, 15. : „Fräulein Teufel".

Schauspielhaus Franksurt.
Donnerstag, 9. : „Glaube und Heimat".
Treitag, 10. : „Was ihr wollt",
ßamstag , 11. : „Der Herr Hofrat".
Sonntag , 12. : „Der Herr Hofrat".
Montag, 13. : „Don Carlos ".
Dienstag, 14. : „Der Herr Hoftat". (Der Krampus ).
Mittwoch, 15. : Anatol-Zyklus.

Großh . Hof- und Rational -Theater Mannheim.
Donnerstag, 9 , kl. Pr . : Der spielende Eros ". Ans. 7.30 Uhr.
Freitag, 10., kl. Pr . : „Hamlet". Ans. 7 Uhr.
Samstag , 11. : Keine Vorstellung.
Sonntag , 12., hohe Pr . : „Oberon". Auf. 7 Uhr.

(Der .Krampus).
(Der Krampus ).

Im neuen Theater.
Sonntag , 12 : Schauspiel. Ans. 8 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 10 . Mai,

Konzert d. Operetten -Theater;
Orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg
1. Ouvertüre zur Oper , Die

Stumme von PorticP Auber
2. Entröe z. III . Akt d. Optte.

.Mamsell Nitouche “ Herve
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald, Walzer Strauss
4. Blumenmärchen , Tonstück

Lange
5. Fantasie aus dor Oper

.Euryanthe “ C. M. v. Weber
6. Flotte Husaren , Marsch

Mielke.
Nachm. 3 Uhr:

Wagen -Ausflug
ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

städt . Kurkapellmeister.
1. Jubel -Ouverture F. v. Flotow
2. Rotkäppchen , Märchenbild

F. Bendel
3. Frühlingslied F. Mendelssohn
4. Frauenliebe u. Leben , Walzer

F. v. Blon
5. Ouvertüre zu .Preziosa“

C. M. v. Weber
6. Souvenier de Chopin, Fantasie

A. Bekker
7. 1. Finale aus der Oper „Faust“

Cn. Gounod.

Abends 8 Uhr:
Symphonie -Konzest.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „ Otto der
Schütz “ Ernst Rudorff

2. Symphonie Nr. 3 (Eroi'ca)
L. van Beethoven

Allegro con brio.
Marcia funebre , Adagio assai.
Scherzo, Allegro vivace.
Finale , Allegro molto.

3. Vorspiel und Liebestod aus
'„Tristan und Isolde“

Richard Wagner.
Die Saaltüren werden nur in

den Pausen geöffnet.
Städt .JKurverwaltung.

Wer übernimmt gegen an¬
gemessene Vergütung die Ab¬
haltung eines Termines vor
d. Kaufmannsgerichte Wies¬
baden? Off. u. Rc. 331 an
die Exped. d. Bl . 8757

Kopf -Galat
6 Stück 20 Pfg.

Blücher-Konsum, Oorkstr. 9.
Blau -weiher

Gartenkies
nie die Farbe verlierend , liefert
billigst, Waggon-, karren - und
korbweise die Speditionsfirma

frei Hans Wiesbaden in Karren (von M. 8.— an)
in Körben (von M. —.80 an) 34872

frei Waggon Wiesbaden Vs Waggon (100 Ztr.
von M. 30.— an), ’/i Waggon 200 Ztr . v. M. 57.— an)

L. Retfenmayer , Hofspeditenr, Nikolasstr. 5
;Telephon 237S. '

Jagdverpachtung.

Direktion : Wilbelmo.
Sherlock Holmes,

von Ferdinand Bon ».
Grotzmann.

Fritz Großmann
Adolf Willmann
Clotilde Gutten
Max Ludwig
Heinz Brrwn
Lina Töldte
Jlka Martini
Ottomar Bloß
Karl Richard
Ottilie Grunert
Ferdinand Voigt
Heinrich Otto
Rudolf Seelbach
Richard Bauer
Franz Werner
Karl Bergschwcnger
Magdalena Stoff
Emilie Neuselfrieda Fettkcnhauerrna Frei
Jenny Mackct
Johanna Heylmann
Jlka Martini

3olizisten.
de 10.30 Uhr.

Elegante Wohnungs-Einrichtungen
Herren-, Speise-, Schlafzimmer, Salons, Teppiche, Clubsessel, ein¬
zelne Möbel<-tc , liefern wir in allen Stylarten innerhalb Deutschland

Bequeme Teilzahlung
gestatten wir Beamten, Privatpersonen etc. gegen Zahlung von
nur 5 °/„ Zinsen. Kataloge werden nicht versandt. Man verlange
den kostenlosen Besuch unseres Vertreters zwecks Vorlegung unserer

Zeichnungen etc. unter genauer Angabe der Adresse.
Berliner Industrie -Gesellschaft m. b. H.

Berlin ÜO „ Köpenicker Mtr . 126 . [Z.87

Hilfe
finden leidende Kinder und Er¬
wachsene ohne Berufsstörung
bei C . Müller , Orthopäd.

Frankfurt a. M.
Lersnerstrasse 7

Telefon Amt I, No. 10092.

Orthopädische Apparate u. künstliche Glieder
in moderner Ausführung

Plattfuss -Koppektion, Schuheinlagen
aus rostfreiem Material.

Fachmännischen Rat und Auskunft kostenlos.
Zur Erleichterung für auswärtige Patienten halte ich
in allen grösseren Städten zeitweilig Sprechstunde ab.H 146

V;

W . Huppert & Co .,
. m. b. H., Mauritiusstraße 3.

Teleph c.n bi . 35069

Die Jagd der Gemeinde Camp Kreis St . Goarshausen wird
am Mittwoch, den 22. Mai 1912, nachmittags 4 '/. Uhr im Rathaus-
sikungssacde hier, durch den Unterzeichneten öffentlich in zwei Bezirken
versteigert. « . . .Bezirk 1.
umfaßt 693 ha . Wald mit Wiesen durchzogen und 34 ha . Feld. Die
Jagd ist 9 Jahre lang geschont und hat guten Rehstand und schön
angelegte Pürschpfadc. Sauen sind Wechsclwild. Wildschadenträgt
die Gemeinde allein.

Bezirk 2.
umfaßt 263 ha . Weinberge. Bestand an Rehe, Hasen und Feldhühnern.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben und können
auch vorder bei mir eingesehen werden. Camp ist Bahnstation der
Strecke Mederlahnstcin — Wiesbaden und Anlegestelle der Dampfer.
Die Jagd liegt in landschaftlich hervorragend schöner Gegend. 35685

Campa./Rheil», den8. Mai 1912.
Der Jagdvorsteher: Kindt.

Todes-Anzeige.
Am 8. Mai entschlief sanft nach kurzem

Leiden unser guter Vater, Bruder und Onkel

Herr Bäckermeister

Karl Hasselbadi
im Alter von 49 Jahren.

Wiesbaden, Weilburg a. d.L.,
den 9. Mai 1912.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 41%
von der Leichenhalle des alten Friedhofs nach dem

Nordfriedhofe statt . Zzggj

jf=Blau weißer Gartenkies^

Trauer - Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std . Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

Fern- I Nr. 365 | | ePtZ
Langgasse 20.

(Nr.
Sprecher (u .6470.

i-hrl
Gra
vor
ver¬
te:
leinm
®rii
Aut

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Buchdruckerei
des Wiesbadener General - Anzeigers

Konrad Leybold, Mauritiusstrasse 13.

Rheumatische Schmerzen. Reissen,
Hexenschuss . ln>port»«k«n ria«che M1.20.

Veränderungen im zaimlieiistand.
Wiesbaden.

Am 5. Telegraphenibote WiH.
Buch, 20  I

Am 8. Üjlai Ehest. Anne-Marie
Burkhardß*6. Burlharid, 37 I.

Am 7. Mai OS-rkellne-
edtaf« . ' 1 I.

Am 8. Mai LackiererseW
Gi.'rtz, 20 I.

Sonnenberg— Rambach.
Geboren:

Am 22. April t*» Mau ,
Wagner in Ram>b>ach k,
Kurt Herimamn gAtoU« 1Am 22. April tM» t. ‘
Winiermeyer nt J
Otto August LuÄNUS-

Am 21. April dem Ztmmerman«
August Heinrich Beltz in RamÄach
«. T. A««ustc.

Am IS. April dem Fuhrmann Karl
Kims in Sonnenberg Zwillinge
Hermann und Walter. ^

wrftorbrn: Dorothal
Am 22. April Auguste, T. i). Zim- tilm 24. Apre m,* ,e t

marmanns Heinrich Beltz in Ram¬
bach, t T. ^ ^

Am 2S. April Fischereidirettor
Gorg Bartmann in Sonnenberg,
58 I.

bum7r.
Vach, 59 I . ■„ gart !

Am 6. Mur l̂ ntner'nmann in Sonnenberg, -

c

Biersfadt.
Geboren:

Am 26. April »««
Philipp Peter W'wel«
e. S . Alwin Angnsw.

Am 28. April 1
Ludwig G-°rS ■
Maroline Wi!heUn>ne.

Am 21.  April dem 'Maurer Jeilob
Friedrich CHvistian Wriche. T. Erna
Gertruds.

Am 22. April dem Asphadmir Karl
Wilhelm Klein e. S . Willi.

Am 2t . April dem Pflasterer Jalob
LuÄivig Mayer«. T. Lharlotte.

Aufgebotru:
Der BrauereiarÄeiterKarl Haafe Der Schloff« ^ ! Augnl«

zu Bierstadt und die Baümra Holz, , rich und die
olyne Gewerbe, »u Oestrich a. Rltzein. | Malier zu Biers

Berelselicht. .
Paulins Fohonnette

Der Ziegler Peter Leonhard Brach
zu Bierstadt und die Anna Marie
Vowinkel, ohne Beruf, zn Nierstein.

Der Tüncher Karl Heinrich Hühner
zu WeStMe« ontz di« Bü«leru,

Bienftaldt. -.. m Ü5«i#
Der Kau!mann o"'

jii Mainz und ‘ Mich P
(klisabech Aron», upae
JtoW.

'
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